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Meitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Zuſend 
d 
agen find nicht an eine Perſon, 


können nicht berückſichtigt werden. 


Totenfeſt. 
Goldenes Entfärben 
Schleicht ſich durch den Hain; 
Selbſt vergehn und ſterben 
Däucht mir ſüß zu ſein. 
it Herbſtſtimmung, christliche Herbſt⸗ 
Set otenfeſtſtimmung. Wenn der rauhe 
Bä die letzten fahlen Blätter von den 
reißt und in tollem Jagen vor ſich 
ven 15 fie irgendwo ein Plätzchen für 
von Tan en Schlaf finden; wenn die Sonne 
macht u zu Tag kleinere Bogen am Himmel 
u verpa t auf Stunden Licht und Wärme 
Flur Sa iten imſtande iſt; wenn in Wald und 
Duft PAR und Klang verſtummt, der Blumen 
IR, da n Rogen, ihre Farbenpracht verblichen 
Winter ereitet ſich die Natur zu ihrer großen 
Bim? vor, dann ift auch der Menſch 
dieje SG für Todesgedanken, und das in 
3 n o Freet gelegte Totenfeſt berührt 
N 15 einem Innern, deren Ton bald weh⸗ 
eines ge rklingt, dald dem ſchrillen Aufſchrei 
; Totenfaßten Herzens gleicht. 
ejen el! Mas für ein Weh Tiegt nicht 
den za Wortel Gilt diefer Tag doch nicht 
welche die des laufenden Jahres allein, um 
e Tränen noch rinnen, die Herzen noch 


en 
betreibt, 


Wu. 
lieben denken wir doch heute aller derjenigen 
gamer enſchenkinder, die der Tod mit grau- 
fte aus ihrem Wirkungskreiſe oder 
Wiens em lockendem Winken am Abende ihres 
ine Fwobinführte in die Gefilde der Seligen. 
ten "Dës, der die verſchiedenſten Antworten 
Tode worden find, ift die Frage nach dem 
Wo, te Alten ſchon haben fih mit ihr be- 
die bern aber erſt das Chriſtentum hat ihr 
Chriften digende Antwort gegeben. Für den 
Us Sch ſteht „des Tages rührendes Bild nicht 
Fugen dem Weiſen und nicht als Ende 

im Amen; dieſem ſtärkt es zu künftigem 
Trübfal die Hoffnung; beiden wird 
der Tod.“ And dieſe chriſtliche Ver⸗ 
S Todes, der als eine Trennung der 
dom Liebſten auf Erden ja an und 
cchreckendes ift, leuchtet uns entgegen 
erken der Malerei und Bildhauerei 
it, da Hans Holbein ſeinen Toten⸗ 
bis auf unſere Tage; ſie klingt uns 
aset jedem Requiem und aus jeder 
eh unſrer großen Tonkünſtler; ſie 
Bis 10 Ausdruck in den Perlen unfrer 
Kg der 1 Kirchenliede bis zur 


SE) 


ber dz 

Ni Blät e Gelehrten jagen uns, das Werten 
D kommende eigentlich ſchon die Vorbereitung 
N lummert en Frühlings, der in den Knospen 
e dem den dem er Kräfte geſammelt hat 
dir Gleichnjenden Laub. Das Irdiſche wird 
Gär, 1 der zukünftigen, unſichtbaren 
ne Ern als pflanzen das Kreuz auf an ben 
Ci ftöften ein Siegeszeichen der Hoffnung 

Hp. "` uns mit dem Wort und Vorbild 


a „Das 
Es fruchtb 
Muß ſterb 


Weizenkorn, bevor 
ar ſproßt zum Licht empor, 
en in der Erde Schoß. 
m een des weiſen Sokrates 
nung, daß der Tod für den 
rlöſung und Geſundung be⸗ 
nieft aber ift nur auf dem 
on das machen Weltanſchauung möglich, 
all Verloren ort iſt ein Zeuge des Glaubens. 
Nee Dung Se Liderzufinden im Reiche der 
a ofinu ande des ewigen Frühlings, 
To often Hs über alle Wehmut des 
nah an den Zen fie allein trocknet die 
eifel dſten Se räbern unſrer Lieben. Die 
So hen ei eher der Dichter find ohne 
Sei liti Tauben leere Worte, auch nur 
ne e Nur der Chrift fann, wenn es 
en dä wird, „lagen: „Selbſt vergehen 
OS mir füß zu fein.“  *,* 
Wei De rer nenne 
Cen te Sitzung der Schiffbau: 
tn wiede chniſch 
Ero dach am är za; 


t 

Dik, H Uhr D i 
De Län, S den Ehrenvorſitzer 
d'A in de Aue d rich Auguſt von 


T Aula der Berliner techniſchen 
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Se ee täglich abends mit Ausschluß der Sonne und Feſttage. — Bezugspreis für Thoru 

und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf. von der 

und den Aus gabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
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nummer (Belagexemplar) 10 Pf. - 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thor 


n.“ 


Hochſchule eröffnet. An erſter Stelle ſprach Geh. 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Cranz- Char: 
lottenburg über: „Bewegungserſcheinungen 
beim Schuß“. Während dieſes Vortrags er⸗ 
ſchien gegen 10 Uhr der Kaiſer, der Ad⸗ 
miralsuniform trug. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fand ſich der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts von Tirpitz, Generaloberſt von Pleſſen 
und der Chef des Marinekabinetts Admiral 
von Müller. Profeſſor Cranz gab in ſeinem 
Vortrag einen Überblick über einige der 
wichtigſten Zweige der Balliſtik und deren 
gegenwärtigen Stand, wobei er beſonders die⸗ 
jenigen Fragen betonte, die zurzeit ihrer 
Löſung noch harren. Zum Schluß führte der 
Vortragende noch eine Reihe vorzüglich ge⸗ 
lungener kinematographiſcher Aufnahmen des 
Geſchoſſes in der Flugbahn vor. An den Vor⸗ 
trag des Profeſſors Dr. Cranz knüfte ſich eine 
kurze Beſprechung, an der ſich auch der 
Kaiſer beteiligte. Der Kaiſer wies auf 
ſeine perſönlichen Beobachtungen hin, die er 
über die Wirkung der Geſchoſſe an der Ein⸗ 
ſchußſtelle beim Durchgang durch den Körper 
und an der Ausſchußſtelle bei Schüſſen auf Wild 
gemacht hat. Er hatte ſeinen Leibarzt beauf⸗ 
tragt, die Schußkanäle und Geſchoßwirkungen 
genau zu ſtudieren. Auch bei Verſuchsſchüſſen 
auf dem Verſuchsſchießplatz in Halenſee hat der 
Kaiſer dieſelben Beobachtungen über die durch 
die Feuchtigkeit bedingte Exploſtonskraft des 
Geſchoſſes gemacht. Ebenſo hat der Kaiſer bei 
der Jagd im Schnee die Exploſionskraft an den 
weit fortgeſchleuderten und im Schnee ver⸗ 
ſtreuten Partikelchen wahrgenommen. Den 
Kaiſer hat ganz beſonders die Frage der Drall⸗ 
und Rotationswirkung des Geſchoſſes ſchon ſeit 
längerer Zeit intereſſiert. Daher glaubte er 
angeſichts der Bedeutung dieſer Frage Mane 
Selbſtbeobachtungen hier an dieſer Stelle der 
Verſammlung mitteilen zu ſollen. (Lehßaftes 
Bravo.) . 
Hierauf hielt als zweiter Redner Direktor 
Frahm - Hamburg einen Vortrag über: 
„Neuartige Schlingertangs zur Abdämpfung 
von Schiffswellbewegungen und ihre erfolg⸗ 
reiche Anwendung in der Praxis.“ Ferner 
ſprachen in der Sitzung Oberingenieur Lud⸗ 
wig Lichtenſteiner Mannheim über 
Heißdampfanlagen mit Ventilmaſchinen für 
Schiffsbetrieb. Dieſer Vortrag wurde unter⸗ 
brochen, um Geheimrat Profeſſor Miethe 
Gelegenheit zu geben, dem Kaiſer kinemato⸗ 
graphiſche Bilder vorzuführen, die Geheimrat 
Miethe gelegentlich der arktiſchen Vorerpebition 
aufgenommen hat. Der Kaiſer unterhielt ſich 
dann noch längere Zeit mit Direktor Frahm⸗ 
Hamburg, den er zu der von ihm gemachten 
Erfindung beglückwünſchte, indem er den 
Wunſch ausſprach, daß die Schlingertanks bald 
in die Schiffe eingebaut werden möchten. Der 
Kaiſer äußerte dann noch, er habe von Ver⸗ 
wandten, die mit der „Mauretania“ gefahren 
waren, gehört, daß dieſes Schiff ſo ſchlingere, 
daß man ſich oben feſthalten müſſe, um nicht in 
die See projiziert zu werden. Als letzter ſprach 
Dr. Gebers⸗Berlin über die Entwicklung 
eines neuen Schleppdampfertyps für Schiff⸗ 
fahrtskanäle. Mit den üblichen Schlußworten 
fand dann die Sitzung ihr Ende. i 
—— ͤ— 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Mecklenburgiſche Landtag 

wurde am Freitag in Malchin eröffnet. Ein⸗ 
gegangen iſt ein Reſkript der Schweriner 
Regierung, in dem angekündigt wird, daß die 
Verfaſſungsvorlage vom 19. November 1909 
dem Landtag wieder zugehen wird und zwar 
zunächſt zur kommiſſariſch⸗deputatiſchen Bez 
ratung. Ferner iſt dem Landtag ein Ent⸗ 
wurf zur Reform der beſtehenden Stener- 
geſetzgebung zugegangen, welcher eine pro- 
greſſive Einkommenſteuer und eine Ergänzungs⸗ 
ſteuer vorſieht. Außerdem ſind Vorlagen 
eingegangen betreffend Gehaltserhöhungen 
für Beamte. 


Diskontierung von Buchforderungen. 
In einer Sitzung des Geſamtvorſtandes 


Thorn, Sonntag den 20. November 1010. 


ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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des bayeriſchen Induſtriellenver⸗ 
bandes wurde beſchloſſen, die ſyſtematiſche 
Forderung der Dikontierung von 
Buchforderungen bbekanntlich eine 
Forderung des Hanſabundes) im Intereſſe 
der Sicherheit des induſtriellen Kredits als 
nicht erwünſcht zu bezeichnen. 
Der arme Fuhrmann! 

Der Abg. Fuhrmann hat es dem 
nationalliberalen „Hann. Courier“ nicht recht 
gemacht. Das genannte Blatt macht ihm 
folgenden ſreundlich⸗ernſten Vorhalt: „Der 
Abg. Fuhrmann iſt ein vortrefflicher Menſch 
und ein ganz ausgezeichneter Redner. Wir 
wollen auch gern einräumen, daß Herr Fuhr⸗ 
mann Töne anzuſchlagen verſtanden hat, die 
in dieſem Jahr der Trübſal und der Sozia⸗ 
liſtenfurcht in den Mittelklaſſenviel⸗ 
fach mitſchwingen. Dennoch müßten 
wir es für überaus bedenklich halten, wenn 
künftighin die nationalliberale Politik nach 
ſolchen Heften orientiert würde. Gewiß: auch 
Herr Fuhrmann hat mit dem ſchwarzblauen 
Block „abgerechnet“. Er hat den Konſer⸗ 
vativen ſogar, bevor man wieder mit ihnen 
zuſammenarbeiten könne, allerlei Bedingungen 
geſtellt, die ſie ſelbſtverſtändlich nie erfüllen 
werden. Trotzdem klang aus ſeinen Worten 
eine unverkennbare Sympathie 
für die konſervativ⸗nationalliberale Arbeits⸗ 
gemeinſchaft heraus. Herr Fuhrmann meint, 
was wir entſchieden beſtreiten möchten, „unſere 
Anſchauungen vom Staat und ſeinem Ver⸗ 


hältnis zum Staatsbürger“ ſeien den konſer⸗ 


pativen „wohl verwandt“. Er hat am preußi⸗ 
ſchen Junker ein ſchier äſthetiſches Wohlge⸗ 
fallen und preiſt demonftrativ. die preußi⸗ 
ſche Eigenart mit ihrer Soldatentüchtig⸗ 
keit und ihrem ſtarken Staatsgefühl. Wir 
ſagen nicht (ſchließlich ſind wir ja alle durch 
die Schule Treitſchkes gegangen), daß wir in 
dem einen oder andern Stück dieſe Auffaſſung 
nicht teilten; aber wir ſehen keine Veran⸗ 
laſſung, warum juft nationalliberale Männer 
in dieſen kritiſchen Zeitläuften dergleichen mit 
fo pointierter Abſichtlichkeit betonen müßten. 
— Wie könnte Herr Fuhrmann auch die 
Wahrheit ſagen zumal wenn die von 
ihm angeſchlagenen Töne in den „Mittel: 
klaſſen vielfach mitſchwingen“? Das ift doch 
unverzeihlich. 
Eine Komödie. 

In Breslau find Probeſchlachtungen 
vorgenommen worden, um feſtzuſtellen, ob 
die hohen Fleiſchpreiſe berechtigt ſeien. Wie 
die „Schleſ. Zeitung“ mitteilt, iſt der Ein⸗ 
kaufspreis für die zur Probeſchlachtung ge⸗ 
kauften Tiere höher angeſetzt worden, als 
er auf dem Breslauer Markt bezahlt wurde, 
z. B. wurden für das angekaufte Kalb und 
die Hammel das Pfund Lebendgewicht mit 
69,5 — 57,5 und 52,4 Pfennigen berechnet, 
während nach den amtlichen Notierungen auf 
demſelben Markt für die gleichen Qualitäten 
als Höchſtpreiſe nur 59—39 Pfg. be: 
zahlt worden waren. — Das — eigen⸗ 
artige Verfahren der liberalen Fleiſchnot⸗ 
ſchrejer ift doch recht vielſagend. 

ür die Bekämpfung der Nonne 

in bel Se hat der ſächſiſche Fiskus 
nach neueren Feſtſtellungen ſeit 1906 etwa 
710 000 Mk. ausgegeben. Die Gefahr iſt 
jetzt überwunden. Der angerichtet Schaden 
ijt in Sachſen infolge dieler energiſchen Be⸗ 
kämpfung gering, während allein in den oſt⸗ 
preußiſchen Staatsforſten, die etwa den 
gleichen Umfang wie die ſächſiſchen haben, 
ein Schaden von 12 bis 15 Millionen Mark 
angerichtet iſt. 55 i 
1 König Alfons 
hat die Abſicht, die Truppen am Rif zu be⸗ 
grüßen und wird ſich um die Mitte des 
Dezember nach Melilla begeben. 

Die Zustände in der ruſſiſchen Marine. 

In der Freitag⸗Sitzung der Reichs⸗ 
duma wurde eine an den Marineminiſter 
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gerichtete Interpellation verleſen, in der 
darauf hingewieſen wird, daß durch die 
Schuld von Angehörigen des Marinereſſorts 
das von Portsmouth nach Algier beſtimmte 
Linienſchiff „Slawa“ wegen Beſchädigung 
faft ſämtllcher Keſſel außer Dienſt geſtellt 
werden mußte. — Der Reichsduma iſt am 
Freitag eine Vorlage über die Umbildung der 
Hauptagrarverwaltung in ein Ackerbau⸗ 
miniſterium unterbreitet worden. 


Ein franzöſiſcher Kaufmann in Marokko 
getötet. 


Wie aus Mdjchda gemeldet wird, ift der 
franzöſiſche Kaufmann Ricio, der bei einem 
Bergwerksingenieur angeſtellt war, während 
eines zwiſchen zwei Eingeborenenſtämmen 
entſtandenen Scharmützels getötet worden. 
Er hatte ſich unter den Schutz des Stammes⸗ 
häuptlings geſtellt, an deſſen Seite er kämpfte. 


Das marokkaniſche Berggeſetz 


wurde am Donnerstag zu Paris von den 
Vertretern Deutſchlands, Englands, Frank⸗ 
reichs und Spaniens angenommen. Es wird 
nun den übrigen Algeciras mächten vorgelegt 
werden. Nach der „Deutſch. Tagesztg.“ find 
bei den Pariſer Beſprechungen die Mannes⸗ 
mannſchen Anſprüche franzöſiſcherſeits ohne 
weiteres als gewichtig anerkannt worden. Die 
Ordnung der Beſitzverhältniſſe im einzelnen 
ſollte Sache des vereinbarten Schiedsgerichts 
ſein. Im allgemeinen herrſchte in Paris 
Übereinſtimmung darüber, daß eine regionale 
Teilung der Bergrechte einzutreten habe. 
Alles in allem ſei Verlauf und Ergebnis der 
Pariſer Verhandlungen derart geweſen, daß 
nach ihrem Abſchluſſe die Preisgabe des 
lange feſtgehaltenen „Alles oder nichts ‚= 
Standpunktes der Gebrüder Mannesmann 
mit gutem Grunde erwartet werden müſſe. 


Ausbau der japaniſchen Flotte. 
Wie ein Londoner Blatt erfährt, hat die 
japaniſche Regierung am Donnerstag einer 

ondoner Firma den Bau eines „Dreadnought“ 
von über 27 000 Tonen übertragen. 
Eine Senſationsnachricht aus Mexiko. 
Aus San Antonio (Texas) wird vom 
Freitag berichtet: Geheimagenten der Ver⸗ 
einigten Staaten entdeckten eine Ver⸗ 
chwörung gegen den Präſidenten 
und die Regierung von Mexiko. Die Er⸗ 
hebung war für übermorgen geplant. Die 
Verſchwörer verfügen über reiche Mittel, ſie 
kauften in den Vereinigten Staaten Waffen. 
Ihre Waffendepots in San Antonio und an 
anderen Orten ſtehen unter Überwachung und 
werden mit Beſchlag belegt werden, wenn 
man verſuchen ſollte, die Waffen über die 
Grenze zu ſchaffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. November 1910. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag im königlichen Schloſſe den Vor⸗ 
trag des Herrn Reichskanzlers entgegen. 
— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts begibt ſich zur Teilnahme an der Re⸗ 
krutenvereidigung nach Kiel und wird im 
Anſchluß daran der Einweihung der Marine⸗ 
chule in Mürwick durch den Kaiſer bei⸗ 
wohnen. 
— Als Oberbürgermeiſter von Schöne⸗ 
berg und Nachfolger vom Oberbürgermeiſter 
Wilde ift nach der „Nat.⸗Ztg.“ der Kämmerer 
Markowicz in Ausſicht genommen, obgleich 
er kein Juriſt iſt. Markowicz war Sekretär 
in Bromberg, wurde dort mit Wilde bekannt, 
der ihn dann nach Schöneberg kommen ließ, 
wo Markowicz bald die rechte Hand Wildes 
war. 
— Die Gründung einer Knochen⸗Ver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft mit einem Kapital von 
einer Million iſt der „Allgem. Fleiſcherztg.“ 
zufolge in einer von 700 Berliner Fleiſcher⸗ 
meiſtern und Gaſtwirten beſuchten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen worden. 


— 


A r aak, 


— Nachdem in Liffabon die Peſt ausge⸗ 
brochen iſt, ſind nach einer Bekanntmachung 


des Reichskanzlers im „Reichsanzeiger“ Die. 


aus dem Hafen von Liſſabon nach einem 
deutſchen Hafen kommenden Schiffe und ihre 
Inſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung 
zum freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen. 
Nachdem die Cholera in Neapel erloſchen iſt 
und in den ſüditalieniſchen Provinzen nur 


noch vereinzelte Cholerafälle vorkommen, 
werden nach einer Bekanntmachung des 


Reichskanzlers im „Reichsanzeiger“ die An⸗ 
ordnungen, wonach die aus dem Hafen von 
Neapel bezw. aus den Häfen der italieniſchen 
Provinzen Bari und Foggia nach einem 
deutſchen Hafen kommenden Schiffe und ihre 
Inſaſſen von der Zulaſſung zum freien Ver⸗ 
kehr ärztlich zu unterſuchen ſind, aufgehoben. 

Bremen, 17. November. Die Feſtlichkeiten 
für die chileniſchen Gäſte wurden heute er⸗ 
öffnet durch ein Mittagsmahl im Muſeum, 
zu welchem die Aktiengeſellſchaft Wefer oe: 
laden hatte. Die Offiziere der „Blanco 
Encalada“ waren faſt ſämtlich erſchienen. Der 
Vorſitzer des Aufſichtsrats der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Weſer, Karl Guſtav Pagenſtecher, be- 
grüßte die Gäſte und führte aus, Deutſchland 
werde das Gedächtnis des verſtorbenen Prüſi⸗ 
denten Montt hoch in Ehren halten. Man 
bewundere die glänzende Entwicklung, welche 
Chile genommen habe, und wünſche der be- 
freundeten Republik ein weiteres Blühen und 
Gedeihen. General Boonen Rivera dankte 
in deutſcher Sprache für den freundlichen 
Empfang, welcher der Blanco Encalada 
ſeitens der Stadt Bremen, insbeſondere der 
Aktiengeſellſchaft Weſer zuteil geworden ſei. 
Er wies darauf hin daß Chile viele feiner 
Fortſchritte Deutſchland zu danken habe. Den 
Erfolgen deutſchen Heerweſens und deutſcher 
Erziehung möge ſich der deutſche Schiffbau 
anſchließen. 

Halle, 18. Rovember. Wie für den 
Bußtag, verbot die Polizei auch für den 
Totenſonntag angekündigte religiöſe Rezi⸗ 
tationen und Lichtbildervorträge von Thelogie⸗ 
profeſſoren, geſtützt auf eine Oberpräſidial⸗ 
ordnung von 1905. 

München, 17. November. Die bayerifche 
Regierung hat eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
nach das Blut aller durch Halsſchnitt oder 
Halsſtich getöteten Schlachttiere nicht mehr zu 
Fleiſchverabreitungen und zu Wurſtwaren ver⸗ 
wendet werden darf. 

Darmſtadt, 18. November. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin ſind heute 
Abend incognito nach Paris abgereiſt. 

Donaueſchingen, 18. November. Seine 
Majeftät der Kaifer hat vor feiner Abreiſe 
20 000 Mark zur Beihilfe für den Neubau 
einer proteſtantiſchen Kirche in Donaueſchingen 
geſtiftet, der Fürſt zu Fürſtenberg für den 
gleichen Zweck 10 000 Mark. 


Pflege der Männlichkeit. 

Ein Zug von Weichlichkeit und Weichherzig⸗ 
eit geht durch die Gegenwart. Der Wert der 
männlichen Eigenſchaften und Tugenden ſinkt. 
Im überſchwange von Empfindſamkeit und 
Gefühlsduſelei wird vielfach die heranwachſende 
Jugend von der Strenge und Härte der Zucht 
entwöhnt, die in unſerer entnervenden Zeit 
am wenigſtens zu entbehren find. Statt unjere 
Knaben und Jünglinge vor allem zur Stärke 
und zum Selbſtbewußtſein zähen, zielbewußten 
Willens heranzuziehen, ſtatt den Willen zu be⸗ 
tätigen, zu üben und zu ſtählen, der im Kampfe 
um das Daſein die Kräfte auf das äußerſte an⸗ 
ſpannen läßt, werden Mattherzigkeit und 
Empfindlichkeit, Reizbarkeit und falſcher Ehr⸗ 


geiz gezüchtet. Die ſteigende Zahl der Selbſt⸗ 8 


morde in unſerer Schuljugend iſt zumteil auf 
dieſen Mangel in der Erziehung zurückzuführen, 
die der Willensſchwäche zu viel Raum gibt, die 
mehr verzärtelt, als daß ſie die Willensfeſtig⸗ 
keit pflegt. 

Auch auf verſchiedenen anderen Gebieten 
wird verkehrten Menſchlichkeitsauffaſſungen ge⸗ 
huldigt, walten mehr, als mit dem feſten Be⸗ 
ſtande der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Grundlagen verträglich iſt, Milde, Nachſicht und 
Verſöhnlichkeit. So in der Strafrechtspflege. 
Der gute alte Grundſatz, der tief im Volksge⸗ 
wiſſen ſitzt, daß Blut nur durch Blut geſühnt 
wird, ſoll als grauſam und echter Menſchlichkeit 
widerſprechend nicht mehr gelten. Beſtien in 
Menſchengeſtalt ſoll man als beſſerungsfähig 
und beſſerungsbedürftig lieber ſchonend Be 
handeln, als daß fie unter allen Umſtänden 
unſchädlich gemacht werden, um die bürgerliche 


Seſellſchaft vor ihnen ſicherzuſtellen. Auch in 


der Entartung der Frauenbewegung zei 
der unmännliche Zug. Statt mit Alen Kräften 
dafür zu ſorgen, daß das weibliche Geſchlecht bis 
in die unterſten Schichten ſeine ihm von der 
Natur gewieſenen Pflichten im Hauſe und am 
Herde in vollem Maße zu erfüllen vermag, 
werden Beſtrebungen auf Gleichſtellung des 
weiblichen mit dem männlichen Geſchlecht ge⸗ 
rdert, deren letztes Ergebnis nur die 
Minderung des Einfluſſes der Männlichkeit 
und Mannhaftigkeit im öffentlichen Leben ſein 
kann, während die Aufgaben, die der echten 
Weiblichkeit geftellt find, darunter vernach⸗ 
läſſigt werden müſſen. 


Nicht minder überwiegen heute in der 
Literatur und der Kunſt, in der Preſſe und auf 
dem Theater das Anmännliche, das Schwäch⸗ 
liche, der weichlich⸗weibiſche Ton. Krafterfüllte 
edle Männlichkeit wird kaum noch dargeſtellt, 
das Heldenhafte droht, aus der Dichtung zu ver⸗ 
ſchwinden. Nicht der Wille wird angeregt, ſon⸗ 
dern eine verderbliche Sinnlichkeit. Lüſtern⸗ 
heit und Frechheit herrſchen vor, nicht die ge⸗ 
ſunde Freude an den Sinnen, nicht der kern⸗ 
hafte, markige Frohſinn. Es fehlt faſt überall 
der ſtarke Pulsſchlag großen vaterländiſchen 
Geiſtes. Zu alledem kommt die Friedens⸗ 
ſchwärmerei und Friedensſeligkeit. Als ob der 
ewige Friede auf Erden, der doch nie kommen 
wird, wirklich ſchon beſtände! 

Nervenſchwäche, die nur zu oft zugleich 
Willensſchwäche, Mangel an naturfriſcher, ur⸗ 
ſprünglicher, nervengeſunder Männlichkeit be⸗ 
deutet, iſt das Krankheitszeichen unſeres Zeit⸗ 
alters. Sie entſpringt einer erſchlaffenden Ver⸗ 
weichlichung in der ganzen Lebensführung, dem 
Überwuchern materiellen Erwerbens und Ge⸗ 
nießens. Die Erleichterung der Lebensbe⸗ 
dingungen durch die Fortſchritte der Technik 
trägt dazu bei, der Arbeit, dem Streben und 
Schaffen den wohltätigen Zwang der uner⸗ 
bittlich harten Notwendigkeit zu nehmen, die 
den Willen zu höchſter Kraftentfaltung an⸗ 
ſtrengt. ; 

Wir müſſen uns wieder mehr darauf be⸗ 
ſinnen und darauf halten, daß das deutſche 
Volk ein mannhaftes Volk iſt und bleibt, daß 
unſere Zukunft auf der Erhaltung und Pflege 
vornehmlich der männlichen Tugenden beruht. 
Was wir vor vierzig Jahren geworden find. 
eine ſtattlich geeinte Nation, iſt das Werk von 
Männern, iſt die Wirkung deutſcher Mann⸗ 
haftigkeit, Wehrhaftigkeit und Kriegstüchtig⸗ 
keit, wie fie 1813, 1864, 1866 und 1870 ſtegreich 
erprobt worden ſind. Die Eigenſchaften, die 
des Mannes Weſen beſtimmen, entſcheiden von 
jeher in der Geſchichte: Mut, Entſchloſſenheit, 
Kühnheit, Kraft und Zähigkeit des Willens. 
Neuzeitliche Strömungen drohen, unſer Volk 
auf die gefährlichſte Bahn allmählicher Ent⸗ 
mannung und Entartung zu drängen. Hüten 
wir uns nach vier Jahrzehnten ungeſtörten 
Friedensgenuſſes vor dem verhängnisvollen 
Fehler anzunehmen, daß es unſer Beruf ſei, 
ein Volk der Denker und Dichter zu ſein. Wenn 
wir unſere Machtſtellung bewahren wollen, 
müſſen wir vor allem eingedenk bleiben, daß ſie 
zuletzt nur durch Blut und Eiſen gewonnen 
worden iſt und behauptet werden kann, daß die 
höchſten, letzten Entſcheidungen durch das 
Schwert fallen. Vergeſſen wir auch ferner nicht, 


daß das wahrhaft Männliche das Schaffende, 


Schöpferiſche iſt, daß die Kraft und die Stetig⸗ 
keit zielſicheren Manneswillens die Quellen 
dauernder Blüte und Größe ſind, daß das 
übergewicht des Weibiſchen von der Höhe des 
Schaffens herabzieht, daß Weichlichkeit und 
Willensſchwäche die Urſache des Verfalls und 
des Unterganges von Staaten und Völkern 
werden. K.K. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 18. November. (Zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Die am 15. und 17. November abgehaltenen 
Wählerverſammlungen führten zu dem Ergebnis, daß 
folgende Kandidaten für die bevorſtehende Stadtver⸗ 
ordnetenwahl endgiltig aufgeſtellt wurden: Für die 
3. Abteilung Kaufmann Beruhard Templin, Ackerbürger 
Struwe und Rentmeiſter Bernhardt, für die 2. Abteilung 
Uhrmacher Callmann, Arzt Dr. Wolff, Kreisausſchuß⸗ 
aſſiſtent Lemke und Wagenbauer Kopezynski, für die 
1. Abteilung Kaufmann Waldemar Brien, Ziegelel⸗ 
beſitzer Dahmer, Kaufmann Balcersti und Kaufmann 
David Pottlitzer. Der deutſche Wahlverein ſtellte mit 
Rückſicht darauf, daß man in der 1. Abteilung ein Kom⸗ 
promiß mit den polniſchen Wählern geſchloſſen, in dieſer 
Abteilung folgende Gegenkandidaten auf;: Kaufmann 
„ W. Brandenburger, Kaufmann Hermann Meyer, 
Buchhändler Weiſe und Apotheker David. 


Schwetz, 17. November. (Das weit und breit 
bekannte Hotel „Magdalenenhof“) hat die bis- 
herige Beſitzerin Frau Rutkowski an Herrn Gregor⸗ 
kiewicz aus Danzig für 146 000 Mark verkauft. 

latow, 17. ovember. (Todesfall.) Heute 
Nacht ſtarb plötzlich der Beſitzer des Hotels Gründe⸗ 
mann, Herr Koönietzko. Er hatte das Geſchäft vor 
ſechs Jahren von der Witwe Gründemann gekauft. 

Koſchmin, 15. November, (Große Treibjagden. 
Die am 4, 5, 9. und 10. d. Mis. in den Wal- 
dungen der Herrſchaft Radenz hieſigen Kreiſes ab- 
gehältenen Jagden haben folgendes Ergebnis ge⸗ 
3 4241 Faſanen, 1438 Haſen, 4 Schnepfen, 
38 Rebhühner, 2 Füchſe, 3386 Kaninchen und 
19 Diverſes, zuſammen 9128 Stück. Davon haben 
erlegt: der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
949 Stück und der Großherzog von Sachſen 776 Stück 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. November 1910. 

— (Totenſonntag.) Auf den Bußtag, 
deſſen trübes, regneriſches Wetter recht geeignet 
war, ſtatt des Hinausſchweifens nach außen zur 
erh in ſich ſelbſt anzuregen, folgt nun der 
Totenſonntag der evangeliſchen Chriſtenheit, der 
dem Gedenken der Toten geweiht iſt, des älteren 
Geſchlechts, in deſſen Hut und Schatten die Jugend 
ſicher und fröhlich aufwuchs, der eignen Generation, 
von der mancher weniger lebenskräftig vor uns 
dahingegangen, oder der nachkommenden, der Kin⸗ 
der, die der Tod in der Knospe gebrochen. Sie 
alle, Eltern und Lehrer, Freunde und Familien⸗ 
glieder, die uns auf der Lebensreiſe treue Schützer 
und liebe Gefährten geweſen, die unſer Leben mit 
Licht und Freude füllten, fie alle ziehen heute vor⸗ 
über. Und in dieſem 50 re hat der Tod eine be⸗ 
ſonders reiche Ernte gehalten und manchen hervor⸗ 
ragenden Mann hingerafft. Zum äußeren Zeichen 
des innigen Gedenkens, das die überlebenden mit 
Abaeſchiedenen verbindet, werden morgen 


underte zu den Friedhöfen hinauspilgern, um die 

räber mit Kränzen zu ſchmücken, die in dieſen 
Tagen die Schauläden der Blumenhandlungen und 
die Stände der Gärtner auf den Märkten füllten, 
Kränze, ſchlicht und einfach, aus Stechpalmen und 
Tannenzapfen, oder aus Papierblumen, bis zu den 
koſtbarſten aus weißen Roſen von Wachs. Was 
ihnen den Wert gibt, iſt A nur die treue, liebende 
Erinnerung. Möge das Wetter morgen der Aus⸗ 
übung dieſer ſchönen, pietätvollen Sitte nicht allzu 
WSA fein! 

— (Der Verband der Güterbeamten 
Weſtpreußens) hält am 27. November im 
Hotel zum „Goldenen Löwen“ in Graudenz 
eine Verſammlung ab. 

— olniſche Ausſtellung.) Die Mus- 
ſtellung weiblicher Beete im Muſeum, die 
aus der geſamten Oſtmark reich beſchickt iſt, wird 
am 3. Remee d. Is. vormittags 9 Uhr durch 
Herrn Dekan Prabucki⸗Kl.⸗Bolumte eröffnet und 
wird bis 16. Dezember dauern. Mit der Aus⸗ 
ſtellung ſoll eine Verloſung verbunden werden. 

— (Frauenbund der Kolonial⸗ 
Cl In dem Bericht über die Ber: 
ſammlung der Ortsgruppe iſt irrtümlich als Mit⸗ 
glied des Vorſtandes Frau Kommerzienrat Schwartz 
enannt. Als ſtellvertretende Schatzmeiſterin iſt 

rau Baumeiſter Schwartz gewählt worden. 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 
iſt auf nächſten Mittwoch anberaumt. Die Tages» 
ordnung weiſt u. a. folgende Punkte auf: Wahl 
des unbeſoldeten Beigeordneten (2. Bürgermeiſter), 
Fälalienabfuhr für die nichtkaualiſierten Teile der 
Stadt Thorn und deren Vorſtädte, Abänderung 
des Turnhallenproſektes. ; 

— (Verein Thorner Kaufleute.) Die 
am Donnerstag wegen Behinderung des Referenten 
ausgefallene Monatsverſammlung findet nunmehr 
am Freitag den 25. d. Mts, im Artushof ſtatt. 
Zur Erörterun pe geſtellt die Schäden eines zu 
ausgedehnten Ja WEE und die Veranſtal⸗ 
tung eines Schaufenſterwettbewerbs. 

— (Frei⸗Muſik in der altſtädtiſchen 
Kirche.) Am Totenſonntag abends 6 Uhr findet an⸗ 
ſtelle der Abendandacht ein geiſtliches Konzert ſtatt, bei 
freiem Eintritt für jedermann. 

— (Lichtbildervortrag über Back⸗ 
ſteingotik.) Am 21. November wird der Ber⸗ 
liner Hochſchulprofeſſor Magiſtratsbaurat O, Stiehl 
aus Steglitz in der Gymnaſialaula einen Vortrag 
mit Lichtbildern halten über das Thema: Ent⸗ 
ſtehung und Blütezeit der Backſteingotik. Ein 
Ruhmesblatt in der Geſchichte Oſtdeutſchlands.“ — 
Dem Verein für bildernde Kunſt und Kunſtgewerbe 
zu Thorn danken wir die Veranſtaltung dieſes Vor⸗ 
trags, für deſſen Thema man auf allgemeinſtes 
Intereſſe gerade in Thorn rechnen darf. rr Pro⸗ 
eſſor Stiehl iſt einer unſerer beſten Backſtein⸗ 
orſcher; er hat in mehreren Vorträgen im Berliner 

rchitektenhauſe ein treffſicheres Urteil abgelegt 
inbezug auf die großen b welche noch 
über die Kenntnis der epang es norddeutſchen 
Backſteinbaues ſchweben, ſodaß man jetzt auf ſeinen 
Vortrag geſpannt fein darf. Es wäre höchſt 
wünſchenswert, wenn dieſer Vortrag von den 
Thornern recht zahlreich beſucht würde, da hier⸗ 
durch manchem die Augen geöffnet würden für die 
GK bez Kunſt und Kultur, die unfer Often in 
ich birgt. 

— Brdhtrbildervddr trag über Oſt⸗ 


deutſchland.) Am kommenden Mittwoch wird 


der Schriſtſteller Th, H, Lange aus Poſen im 
großen Schügenhansfaale einen Lichtbildervotrag 


über Oſtdeutſchland in Wort und Bild halten und | M 


ſeinen Vortrag durch eine Reihe Lichtbilder aus 
den fünf. öſtlichen Provinzen erläutern. Diefen 
Vortrag hat Herr Lange unter allfeitigem Beifall 
bereits in Breslau, Poſen, Dresden, Danzig, 
Königsberg und anderen Großſtädten gehalten. 
In der vom Generalfelietär der Geſellſchaft für 
Verbrüſtung von Volksbildung J. Tews verfaßten 
Schrift „Freiwillige Bildungsarbeit in Deutſchland“ 
heißt es: „Von den zahlreichen mit der Geſellſchaft 
in Verbindung getretenen Vortragenden, welche 
ſich die Populariſierung einzelner Wiſſenſchaften 
oder größerer Wiſſensgebiete als Ziel geſetzt haben, 
kann hier nur eine kleine Zahl genannt werden. 
Beſondere Verdienſte auf dieſem Gebiete haben 
ſich namentlich erworben die Herren: Dr. Otto Ule, 
Profeſſor Robert von Schlagintweit und Theod. 
Herm. Lange.“ Der Redner wird in ſeinem Vor⸗ 
trage auch die nächſtjährige, große oſtdeutſche 
Ausſtellung in Poſen in den Kreis ſeiner Be⸗ 
trachtungen ziehen. Der Bürgerverein ladet zu 
dieſem hochintereſſanten Vortrage alle Kreiſe der 
Bürgerſchaft ein. 

— (Männer⸗ Turnverein Thorn: 
Moder) Am Sonntag den 20. November, 
nachmittags 3 Uhr findet im Turnlokale (Bürger⸗ 
garten) eine Vereinsvorturnerſtunde ſtatt. Nach 
der Vorturnerſtunde wird im kleinen Saale von 
dem Turnwart Herrn Bach ein Vortrag über die 
Entſtehung der Turnkunſt gehalten werden. 
Freunde und Gönner ſind zu demſelben, ſowie zu 
der Turnſtunde freundlichſt eingeladen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Der nächſtfolgende Wochenſpielplan 
lautet: Dienstag, den 22. November 8 Uhr Fritz 
Reuter Gedenkfeier (zum 100. Geburtstag) Prolog, 
Liedervorträge, Text von Fritz Reuter, komponiert von 
Kapellmeiſter Fritſch. Rezitationen aus Fritz Reuters 
Werken, vorgetragen von Herrn Direktor Haßkerl. Über 
Hugo Haßkerl als Reuter⸗Interpreten ſchreiben z. B. die 
„Land. Nachr.“ u. a.: „H. führte uns Reuter vor 
und zwar in einer Weiſe, die vergeſſen ließ, daß es ſich 
um die Wiedergabe von Dichtungen handelte“, und die 
„Eiſenacher Ztg.“ folgt: „Herrn H. darf man das 
Zeugnis eines ganz vorzüglichen Reuter⸗Interpreten 
ausſtellen; daß er auch eln Reuterkenner iſt, bewles die 
Zuſammenſtellung des Progrumms“. Ahnlich lauten 
uns vorliegende Referate Karlsruher Blätter. Don⸗ 
nerstag den 24. November 8 Uhr zum erſtenmale 
Novität „Zigeunerliebe“, romantiſche Operette in 3 
Akten von A. M. Wellner und Rob. Bodanzky, Mufit 
von Franz Lehär, Freitag eine Wiederholung. Sonna 
abend den 26. November abends 8 Uhr wird als Volks⸗ 
vorſtellung zu Meinen Preiſen „Die keuſche Suſanne“ 
gegeben. Voranzeige: Sonntag den 27. November 
Nachmittag 3 Uhr bei halben Kaſſenpreiſen erſte Weih⸗ 
nachtsmärchenvorſtellung! „Blondelchen“ oder „Im 
Grubenreich Hutibraß“, in 6 Bildern von Max Möller, 
In Vorbereitung: „Tannhäuſer“. 

— (Jugendwehr⸗Feſt.) Am Sonnabend 
den 26. d. Mts. peranſtaltet die Jugendwehr im 
„Goldenen Löwen“ zu Thorn⸗Mocker ein Winter⸗ 
G mit Tonen Schauturnen, theatraliſcher Auf⸗ 

all. 


ührung und 
— (Küchen brand.) Heute Nachmittag 
wurde die ſtädtiſche Feuerwehr nach dem Haufe 


ſte 
Bergſtraße Nr. 17 fen, wo in der er n war. 
in der Küche ein kleiner Brand aue ran 
Die Wehr brauchte nicht in Tätigker deif ger 
da das Feuer durch die Hausbewalſte nn edeutend. 
löſcht worden war. Der Schaden N Lehrling 
— (Diebſtahl.) Der 15jäh mende e jei 
hieſigen Kantinenpächters Gr. en Sn Zei 
Prinzipal aus der Ladenkaſſe in SE 
den Betrag von 56 Mark. Dem 7 0 Erlaubnis 
auf, daß der Lehrling wiederholt deſſen Sa 
zum Ausgehen erbat; er revidierte Zem 
und jand vorgenannten Betrag, aglichem Lenger 
beutel aufbewahrt vor. Nach anfäng Diebſtahl aus 
bequemte ſich der junge Menſch, den 
der Ladenkaſſe einzugeſtehen. 
— (Polizeiliche s.) Arreſtan 5 
olizeibericht heute 4 
2 = (8 1 m den) wurde ein offer mi 3 f 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer . Waſſerſtand 
— Gon der Weich f el) 192 Meter e 
der Weſchſel betrug bei Thorn heute . Be 
ift feit geſtern um 18 Zentimeter ge 
Chwalowice ift der Strom von 4, 
2,70 Meter gefallen. 


t det 
all. 


len verzeichne 


RE AES 

Podgorz, 18. November. i 
Gehilfen) beſchäftigte bis zum Sonntag fi t 
Kaufmann. Der junge Mann pate die dweſend 
während welcher ſein Chef von Hauſe Er einen 
war; er ging nun zu einem Hunden glättet 
Geldbetrag in Höhe von 175 Mark e ed fih 
im Namen des Chefs und Ster DCH 
Zuhauſe angelangt, zog er die Kleider f e Die 
an und verſchwand auf Nimmerwiederſe 
Polizei fahndet auf den Betrüger. wegl 

* Aus dem Landtreiſe Thorn, 1 ſtrelfen 
(Zigeunerplage.) In den letzten Woch in Lé 
hleſigen Krelſe Zigeunertrupps umher, D wë 
Gehöfte der Landbevölkerung eindringen D af 
ausführen Mit welcher Raffinlertheit i at, 
gehen, zeigt ein Fall in Jlotterie, Während t 
weiber in ein Gehöft fih einſchlichen. ot NK 
der Weiber die in der Küche befindliche ker EA 
ſchäfligte, durchſtöberten die beiden anderen en fen 
und entwendeten etwa 70 Mark. Damit lie 
bilin Richtungen davon, na ſpäter si: 

rte wieder zuſammen zukommen. ne 

wurde ein SCH nur Sie das Seil hen a dle zu 
Schornſteinſegers verhindert, der die Bande e galmt 
trieb. Jetzt ſucht ein Zigeunertrupp auch 


Vorſtadt in Thorn heim. — 
Briefkaſten. 


B. icht 
B. A. Nach § 850 an 7 B. G. ni 
Penſionen invalider Arbeiter der Pfändung 
unterworfen 


S treuen 
(Einen "mg 


Eingeſandt. ef 

Für dieſen Teil üderniwint die Schriftleitung nur die i 

Verantwortlichtett.) it wenigen 
Unſere Straßen in Thorn ſind Nen Straßen, 

Ausnahmen ſchlecht, herzlich ſchlecht. gel e 

bau hat man in den letzten Jahren voll] wird E d 

nachläſſigt. Unfer neues Gtabtoberhaupt In Led 

auf diejem Gebiete reichlich Arbeit finden. mr d 

unglaublichſten Juſtand befinden Dë a1 

Straßen, die von dem Miki r halt 

vom Eiſenbahnfiskus gu ven , ER? 

1 nd, Da drängt ſich jedem die Frag, git 
enn der Bürger vollſtändig macht⸗ elt Ba 1 
d er fih eine folde Rüdjichtstofigleit don e 

fallen laſſen? Die Geretſtraße, di führ 1 

bitſcher Tor nach dem Bahnhof Moc. er eng 

der Militärfiskus zu unterhalten. tel ift d 

lichſte Dorſſtraße im entfernteſten Win gintan 15 

als dieſe ſtädtiſche Straße. Dem "ett e 

mag ja die Unterhaltungspflicht unanig nich Ze 

aber bas ibt ihm noch keinen Grund, eine Ha 
enn ein Privatmann RE men, dart 

Gemeinde ihren Pflichten nicht nach i Sic 

t 

Der Fiskus nimm, if 

echt, ſich über ſolche Sachen hinweg 11 er⸗ 

einigen Jahren ſoll ja der Militärfts mt ue 

Stadt wegen des Ausbaues der Gere al 

handeln. Man erwägt nun jhon über f e pür 

und in der Zwiſchenzeit müſſen tauſend Felle 
mit der elenden Straße zufrieden ſeig preis "ig 

gelingt es dem Fiskus, den Abfindung” 155 

lichſt herunterzudrücken. Was kümme senen 

wenn hunderte von Kindern u 
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mëtten und fih Krankheiten zuziehen! “perlat 
müſſen von den vorgeſetzten Bejörben 0 
daß ſie dieſem Zuſtand ein Ende maden, d 
gh" d traurigen Verfaſſung eo ge e 
Straße von der Weichſelb eie don nie 
dem Hauptbahnhof The naten ift. ge 
Gifenbahnverwaltung zu unterhaleen Breite den 
Straße iſt allerdings in ihrer ganz den Ir gen 
flaſtert und kann nicht grundlos Wer ofe 1 un 
later befinden fih aber derartige Ih, k po 
daß man ruhig behaupten fann, Die in 10 
PoR MaN ie fann eine Behörde 510 an a opd 
vernadläjiigen?! Wenn man ſieht, acht au 
Orten Bauten mit unnötiger K wat 
werden, jo muß man doch den KOP oft nun 
ier nicht einmal Geld de die no tände N 
eiten vorhanden ift, Diele Ubelſſzer wird véi 
ſchon feit Jahren vorhanden. eem 9 
helfen? Werden vielleicht unſere 9 
neten ſich dieſer Sache annehmen? 
Mehrere de 
al, 
N Ki 1 
Geradezu unbeſchreibliche geil mot d 
herrſchen in der Geretſtra Be ten Jahr hen 
befonders während der jetzigen ſeuch Rand rge” 
Die Geretſtraße ähnelt mehr Dec Pi den 
da fie keinen erhöhten oder gepfla infam in, mit 
ſteig hat, ſodaß die Fußgänger RE up un pet 
Fuhrwerken den mit hohem Sch eg ben ag 
zahlloſen breiten Pfützen bedeckten kreuzen edel 
müſſen. Wenn ſich nun 2 Wag teh Va D 
bei dem lebhaften Zerkehr oft geiht” volle, 
die Paſſanten durch die Wagen f nich poll 
Schmutz beſpritzt. Ein Ausweichen "nm unn gelle 
lich, da die Straße nicht breit ger? geff al 
der einen Seite fih das eingezäun finden, Here 
von der anderen feuchte Wieſen be ie d 
bei Regen faſt unter Waſſer WE Gol 
ftraße macht zwiſchen dem Leutke dr arte ® H 
und dem Sopparl'ſchen Holzplatz eins u werke el 
und iſt dort ſo eng, daß zwei Huch einer a 
ausweichen können, dazu grenzt na 


ein Graben. Von einer Säit ` 
d í 


wagenverkehrs an dieſer Stelle, be 
ſtarkem Schneefall will ich abſehen 


z Ge 
“ 


dies de 
H . e 

ne, uerfhubperet, Am ſchlimmiſten ift der 
Pilger ò en seichte Lehmweg für Fußgänger 
| lte d E ſchen Gnmpnftndg und dem 
si Leſbilſch ie Geretſtraße, welche gleich hinter 
idung ſtraße Tor beginnt, iſt die Hauptver⸗ 
e en der Suy Thorn und dem 
d ocker, welcher mit einem Koſten⸗ 
d GC 1½ Mittionen Mark erbaut wurde. 
sl nicht chlechte Zufuhrſtraße zum Bahnhofe 

ze Ge 
de ngan Obe ift nicht nur der Innenſtadt Thorn 


| tft 
ga Strap Phe, fonden auch eine der belebteſten 
leich Si ocker. Sie wird täglich von zahl 
Df en dien den vielen Beamten und 
hellen Dia en Arzten und Kranken aus dem 
bn. ie oniſſenhauſe in der Schwerinſtraße be- 
Weren unn CU Dumg der elektriſchen Straßenbahn, 
in en alion vor dem Amtshauſe in der 


iie p tofe tiegt, 


ton den bietet auch keine Vorteile für 


en der Gerelſtraße. Denn abgeſehen 
aaen, e und dem Warten auf die nur 
Wir ou unde erfolgende Abfahrt, ift die Linden⸗ 
W acht Ge U unfauber, da nach dem letzten, 
iu Seiten gen erfolgten Fegen, der Schmutz nach 
zuſammengefegt wurde und dort liegen 

4 déi den vielen Regen auseinanderge- 
‚om Magifteat wäre wünſchenswert, wenn jemand 
18 Uhr na fih an einem Regentage morgens 

` Wie, wie der Geretſtraße begäbe und beob⸗ 
Mi en, dur die kleinen Schulkinder ſich bemühen 
nach, Co den Schmutz und die Pfützen durch⸗ 
bel Immer urch den ſteigenden Verkehr wird das 
vergeblich ober und ſeit Jahren ſchon hofft 
war einwe ich auf Abhilfe. Der Magiſtrat wird 
be ihn e die Geretſtraße fei fiskaliſch und 

u höhere Ve an. Da der Magiſtrat für Moder 

licht, bei feuern erhebt, wäre es auch feine 
Deg, Gel em Staat, welcher für weniger wichtige 

i den A übrig hat, vorſtellig zu werden, etwas 
| S han der Geretſtraße zu tun. Der 
unk bei scht Bürgermeiſter würde gewiß großen 
ö trat EE von Moder ernten, wenn 
iges € 5 Zuſtande in der Geretſtraße 


nde macht. 
Einer für Viele. 
Bücherſchau. 
Volks bücherei. Nr. 571—587. 
ier 20 Pfg. Leipzig, Max Heſſes 
iterhaltungsliteratur im beſten Sinne 
In i braucht nur zu den ſoeben erfchienenen 
e n 20 Max Heſſes Volksbücherei zu greiſen. Der 
wi Juhalt 
tie gl, holzfreies Papier) ſpottbillig. Die Reihe 


Ufen ift, 


d 0 wa bten Erzählers. Nr. 577—578 (geb. 
Ein BL 60 6 579 (geb. 60 Pfg.) bringen einige 
Hüpp e te, Menen Geſchichten Friedrich Gerſtäckers. 
2 gen moderner Schriftiteller tritt uns in Arthur, 


von 
des € 


Die Silveſterglocken (Nr. 535—586, 
Heimchen am Herde (Nr. 587, geb. 
allem kann auch dieſe neue Reihe von 


SEO 

bn  Loltsp; 
1, perur ; ) 

i N. Herei mit gutem Gewiſſen empfohlen 
en 


ii — 
„er daft, Kunſt und Theater. 
age ach aba ta «Heilmittel, Die 
Se Mer bringen die Aufſehen er⸗ 
A D ſei 010, die Freigabe von Ehrlichs 
Ih dünlbeſtun ile ch Geheimbat Ehrlich ſelbſt 
un et letzten er Zeit verſchoben worden, weil 
ane en Beit in einer größere 
| ds len bei Net in einer größeren Anzahl 
y (dech Das PAtienten Reeidive zutage gelre⸗ 
ren des egenteil ift der Fall. Die Her- 
8 Gredt) whe Üparates in den Höchſter 
tiia Ve, für Se derart beſchleunigt, daß die 


Ik 01 kann. N Handel bereits im Dezember 


0 Ut = > 
moo ste Einwohnerin Don 
100. g Witwe Doris Meng, ift 
. Lebenjahr geſtorben. 


2 An ee 
Ca 1 5 umor iſtiſches. 
t N : S 
eig und ia augt 1 eine Tuchhandlung komml ein 
t n, Tuch. Der Verkäufer legt ihm 
CEA H neues Slück auflegt 
olen qhi It das Rot, das er brauche. 
eim und De türmen fi) auf dem Ver⸗ 
wm pue d lebten Stute, alle Nuancen; da als der 
AN) abſchuas Not ick anlangt, ruft der Kunde; 
lg > „Jeden“, frag O wünſche!? — „Wieviel 
dach) brauche Amipe der geplagte Bers 
fa» ei H S { i A fi N 
Dua) Meines ei mein Ga Wel 
m 
e 


etter it⸗ 
S ückchen. t aus Japan mit 
ert haben 


2 Kann ich da vielleicht 5 


d 

fal dene, Vedankenſplitter. 

der Wier oy, Sonne haben 

en wisen Der A den Graben; 
re 


„ver. 
Glück A 


etrogen. 


iel. % Der gut, 
Uhr . 19. No aiſer in Kiel. 


en Mer JI, Der Kai 
w er $ r Kaiſe L 
el? aren: „zug hier ein. sl e 
Oſtſee n „den Tirpitz, Chef der 
5 Se Kaiſer beſtieg das 
cer ren begeben. ÑG au Bord der 
dii ellun A 
H n I im umgeß 
` teung ovember. Tak Gerd 
Bä per er geſtrigen Er⸗ 
Rhaufe verſammelte der 


Am Abend des 14. November brach im 
oberen Stockwerk des Gebäudes der „Marine⸗ 
ſchauſpiele“ im Wiener Lunapark ein großer 
Brand aus, der bald auch auf zwei anſtoßende 
Objekte, den „Narrenpalaſt“ und die Wiegel⸗ 
Wagelbahn, übergriff. Acht Minuten nach dem 
Ausbruch des Brandes waren die erſten Löſch⸗ 
mannſchaften zur Stelle, ſpäter trafen ſämt⸗ 


BE ar A in 
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Das Großfeuer im Wiener Lunapark. 
liche Feuerwehren Wiens ein, um den Brand |3 


zu lokaliſieren und vor allem die Holzbuden 
des „Wurſtelpraters“ gegen den heftigen 
Funkenregen zu ſchützen. Das gelang auch voll⸗ 
kommen; nur die erwähnten drei Objekte 
wurden zerſtört. Da der Lunapark ſeit Wochen 
e iſt, ſind keine Menſchenopfer zu be⸗ 
agen. 


Kaiſer alle an dem Umbau Beteiligten um ſich und 
verteilte nach einer kurzen Anſprache Ordensaus⸗ 
zeichnungen. 
Von der Marine. 
Berlin, 19. Nopember. Laut Kabinettsorder 


von heute find zur Dispoſition geſtellt: Konter⸗ 


admiral Freiherr von Schimmelmann, Oberwerſt⸗ 
direktor von Danzig und Merten, Feſtungskomman⸗ 
dant von Wilhelmshaven, beide unter Verleihung 
des Charakters als Vizeadmiral. e 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 19. November. Bei der hentigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

3000 Mk. auf Nr. 3620, 8021, 27800, 
43951, 82 442, 88 919, 97 761, 98 714, 98 799, 
98 882, 102231, 104613, 109093, 117007, 
120 177, 129 870, 139577, 155 607, 156.052, 
159681, 162850, 167709, 178488, 179170, 
179306, 208 395, 211 342, 219 921, 223 949, 
227 673, 229 417, 249 511, 250 748, 263 524, 
273 138, 294797 und 301 779, Ohne Gewähr.) 
ST Erpreſſer und Mörder. 

Lübeck, 18. November. Der zwanzigjährige 
Kaufmann Hartmann aus Schwerin forderte in der 
Wohnung der begüterten Rentnerin Fräulein Jen⸗ 
ſen, in die er eingedrungen war, 8000 Mark. Als die 
Dame ſich weigerte, erſchoß er ſie. Der Täter wurde 
verhaftet. 

Prinz Heinrich von Preußen und Die 
Luftſchiffahrt. 

Darmſtadt, 19. November. Prinz Heinrich 
hat die von dem Internationalen Luftſchiſſerverein 
geforderten Bedingungen für den Erwerb eines 
Luftzeugfahrerpatents vor offiziellen Zeitfahrern 
des deutſchen Luftſchifferverbandes auf einer Euler⸗ 
flugmaſchine erfüllt. 

Neue Springflut am Adriatiſchen Meer. 

Wien, 18. November. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ wird aus Trieſt gemeldet: Heute früh trat 
hier abermals eine ſehr hohe Springflut ein. Das 
Waſſer überſchwemmte die Piazza Grande und alle 
anſtoßenden Straßen. Aus Iſtrien kommen immer 
neue Hiobspoſten. Beſonders großen Schaden rich⸗ 
tete die Springflut in Grado an. Auch die Wall 
fahrtsinſel Barbano wurde vom Sturm jtarf heim⸗ 
geſucht. 

Das Hochwaſſer in Frankreich. 

Paris, 18. November. Die Seine iſt in und 

um Paris neuerdings um 50 Zentimeter geſtiegen. 


Im Vorort Jory, der ſchon im Januar durch iber- 


ſchwemmungen ſchwer heimgeſucht worden war, 
ſtehen die niedriger gelegenen Straßen unter Waſſer. 
Auch die Nachrichten aus der Provinz, wo in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden heftige Schneeſtürme auftraten 
lauten beunruhigend. 
Pariſer Weltausſtellung 1920? 

Paris, 19. November. Der Senat für Indu⸗ 
ſtrie und Handel hielt eine Verſammlung ab, in der 
nach längerer Erörterung einſtimmig ein Beſchluß⸗ 
antrag Über eine 1920 in Paris zu veranſtaltende 
Weltausſtellung gefaßt wurde. 

Einbruch in eine Kirche. 

Warſchau, 18. November. Heute drangen 
Einbrecher in die Wallfahrtskirche in Czerwiask 
und raubten ein Muttergottesbild und wertvolle 
Perlenſchnüre. Von den Tätern hat man bis jetzt 
noch keine Spur. 

Tolſtoi. 

Aſtapowo, 19. November. Graf Tolſtoi hat 

die Nacht gut verbracht. 
Sturm über dem Schwarzen Meere. 

Konſtantinopel, 19. November. Inſolge 
Sturmes ſind auf dem Schwarzen Meere zahlreiche 
Segelſchiſfe geſunken, auch Menſchenleben umgekom⸗ 
men. Ein griechiſcher Dampfer iſt geſtrandet. 
Unruhen in Mexiko aus Anlaß der Präſidentenwahl. 

Mexiko, 19. November. Meldungen aus 


Pnebla beſagen, daß 
Bundestruppen und Gegnern der Wiederwahl des 
gegenwärtigen Präſidenten ein Kampf ſtattgefunden 


geſtern Abend zwiſchen 0 


haben, bei dem 18 Mann umgekommen feien, nach 

nicht amtlicher Meldung ſogar gegen 100. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 19. November 1910. 
Welter: Regen. in 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenanhte Fakkorei⸗ Lg ze 

uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

per November — Dezember 194 Br. 193 Mk. Gd. 

per Dezember Januar 194—193 Mk. bez. 

per Januar — Februar 194½ Br. 194 Mk. Gd. 

per April — Mai 198 Mk. bez. 

Regullerungs⸗Preis 193 Mk. 

inländ. roter 724—783 Gr. 185—192 Mk. bez. 
Noggen unverändert, per Tonne von 1000 Moar, 

inländ. 724—156 Gr. 140% Mk bez. 

Regulierungspreis 140½ Mk. 

per Januar Februar 141 Br. 140% Mk. Gd. 

per April — Mai 147 Mk. bez. 
S erfie unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 629—650 Gr. 143—171 Mk. bez. 

tranſito 100—108 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Moar, 

inländ. 140—152 Mk. i 

tranſito 93—94 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,90 Mk. inf, Sack. 

Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,37½ Mk. 
Kleie per 100 Kar, Weizen- 7,50—9,20 Wk. bez. 

Roggen- 7,80—8,10 ME, bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
| 19. Nov. 18. Nov. 


Tendenz der Fondsbärſe: 
Oſterreichlſche Banknolen 105 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,45 | 216,30 
Wechſel auf Warſcha n a »| or | um 
Zelle Reichsauleihe 3½ % . „„ ef- 9320 | 92,30 
Deutſche Relchsauleihe 3% SIS 83,59 | 83,70 
Preußiſche Konfols 3½% s e = 92,20 | 92,30 
Preußiſche Konſols 3 % > 83,50 83,50 
Thorner Stadlanleihe 4% e » e | ir 
Thorner Stadtanfeihe B'a "a „ „„ „ . E ata 
Wie Pfandbriefe 21. 6% . 88,70 | 88,70 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,25 | 80,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . .| 90,80 | 99,90 
Ruſſiſche uniſizterte Stagtsrente 4% . =m] mu 
Polniſche Pfandörlefe 4½ % „ „5.25 95. 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187,10 | 187,50 
Deulſche Vank⸗Aklſen + 236,80 | 256,80 
Distonto-Stonnmandtteinteille . 190,60 190,20 
Norddeulſche Kreditanſtalk⸗Aktlen. . . 124,— | 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 129,50 | 129,75 
Allgemeine &leklvizitäts-Aktiengefeifhaft | 264,25 | 263.25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen s e e „| 224,40 | 223,90 
arpener Vergwerks⸗Akllen 187,25 | 187,10 
aurahlltte⸗Akllen e o 170,60 | 171,40 
Welgen lafo in Newyor e p e ss 95. 96% 
end? 202,50 | 203, 
15 al TRA e EC 203,50 | 204,— 
5 n ne Te en 
Roggen Dezember. 2 E 149,75 | 149,75 
a NR Fe ees 156,75 | 159,75 


.. 2 a 


SE keeten 
Spiritus: 70er lofo `. 2» 


Bankbiskont 5%, Kombarbzinsfuß 6°, Privatdisfon: 45/5 Die 


Danzig, 19. November. (Geireldemarkl.) Zufuhr 57 ins 
ländiſche, 59 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 19. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 67 
infändifche, 79 ole Waggons erf, 15 Waggon Kleie und 
70 Waggon Kuchen. 

—ꝛ— bä.ſ . . ũ—:᷑ —ᷓêꝓ — — 
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Berlin, 18. November. Spiritus-Zentrale. Die heutigen 
mer onfayeelje für Primaſprit frei Thorn ſind wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 


zur prompten Lieferung auf 49,0 Mk. 
zur 2 per November 1910 auf . . 49,80 „ 
zur Lieferung per Dezember 1910 bis einſchl. 
September 1911 im Verbande auf „00 „ 
Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers. 
— . . äb——. .. . —u——. ut„—᷑:¼ —gt:i: 


„ 


Magdeburg, 18. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70—8,77½. Nachprodukle 15 Grad 
ohne Sack 6,95—7,20. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade 1 
ohne Faß 18,87½ HIE, Kriſtallzuder L mit Sack —.—. 
Gem. Raſſinade mit Sack 18,621/,—18,87'/,. Gem. Melis 
mit Sack 18,12½.—18,37½. Stimming: ruhig, ftetig. 

Hamburg, 18. November, Rübäl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Beiroleun amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8002 loto ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


„18. November. Handelskammer z Bericht. 
SE Weizen, weißer 130 Pfd. holl, wiegend, brand⸗ 


geſund, 


pien 149—153 Mk. — Hafer 127—147 Mt., zum Konſum 
1 ME, Die Breite verleben lich loto Brombera, 


Lufttemperatur: 


Graudenz, 19. November. Amtlicher Getreldebericht der 


Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 128—132 
holl. 188—192 Mk., von 124—127 Pfd. hol. 184—187 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. bei 
141—144 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 137—140 Mk. 
geringer unter Notiz.. — Gerſte, Futter⸗ 124—130 Mk. 
Braus 150—163 Mk. — Hafer 148—150 Mk., Erbſen, 
dier, —,.— Mk., Koch⸗ 190—200 Mk. per 1900 Kilogr. — 
kartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 5,00—5,50 Mk. — 
Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Krummſtroh 5,00—5,50 Mk. per 
100 Kilogr. S 


Berliner Viehmarkt. | 

Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direkkion 
Berlin, 19. November 1910. 

Zum Verkauf ftanden; 3437 Rinder, darunter 1070 Bullen, 
1534 Ochſen, 833 Kühe und Färſen, 1152 Kälber, 8032 Schafe, 
11352 Schweine. ` 


| Rebend- Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht geri 
— — —ͤͤͤ 444 „414164 


Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 


| \ 
46—49 | 84—88 ' 


Wer Sage Le Maaa 41—45 | 74—8i 
ei mäßig genährte junge und gut A 
2 nährte ‚ältere . . . , . =» 7 35—40. | 66—70 
d) gering genährte jeden Alters.. | mem 
asi gjene Wat 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en 
Schlachtwertess. ] 46—50 | 76-82 
b) vollfleiſchige jüngere . . . . f 42—45 | 70-4 
ei mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 4 36—41 59—66 
d) gering genährte 33 Ge eg — 
. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlacht wertes « 777 — 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten ' \ 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre oft) 39—47 |, 68—72 | 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut j 
entwickelte jüngere Kühe und Parsen 35—38 | 62—65 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 31—34 58—61 
e) gering D D D ” —30 —50 
4. Gering n Jumanieh (reien . f 30—38 | 60—70 
er: 
a) F ter o vi a 80—98 |111—130 
b} feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Se Malt. und” gute Saugtälber San 2 401 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber KS Së 
d) geringe E enn „| 86-48 | 68—86 
afe: 
a) Maftlämmer u jüngere Mafthammel| 38—42 en 
2 75 Aan ate Ha 1 8 Sé K 35—37 75—7 
c) mäßig genährte Hammel un afe 
Gah V —34 —58 
d) amer) Ve Niederungsſchafe 38—4¹ — j 
weine: f 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 54—55 68—69 | 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren ] 
Kreuzungen über 2!/, Bir. Lebendgew. —54 67—68 
c) vollfleiſchige d, feineren Raſſen u. deren 7 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 52—54 | 65—67 
d) fleiſchige Schweine 50—52 | 63—65 
e) gering entwickelte Schweine .| 49—50 61—63 
a DEE E —50 | 6263 : 
Rindergeſchäft ruhig, es bleibt kein fiberftand, Kälber⸗ 


handel ruhig. Schafhandel dito, es wird glatt ausverkauft, 
Der Schweinemarkt verlief ruhig, es wird aber geräumt. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 19. November 


S 
2 


Mäme der 8 
Beobachtungs⸗ |E 
Station Š 


Mieverſchlag in 
Stunden mm 


Borkum 758, N bedeckt 5 11755 
Hambur, 756,5 NNW |beiter 19 754 
Swinemünde 752,5 N Nebel 4| 31754 
Neufahrwaſſer 752,8 OND Regen 4 3754 
Memel 755,7 S Dunſt 3| 11757 
Hannover 756,8 W bedeckt ij 01754 
Berlin 751,7 N W bedeckt 11 01752 
Dresden 752,0 WN W Schnee 0 3 753 
Breslau 750,3 WN W Schnee 11 21754 
Bromberg 750,6 NO Regen 34754 
Me 758,0 W S W bedeckt 2 21756 
Frankfurt (Wain) 756,7 NO Dunſt 1) 31755 
Karlsruhe (Baden) 757,3 S W bedeckt 2| 21752. 
München 756,9 N W Schnee — 1 9 757 
Buofpibe 516,6 N W Schnee —18 | 9 51 

lu — — — = |= | — 
Aberdeen 766,0 ŒW halbbedeckt 19 762 
Ile d' Aix 762,2 N helter 8 0 762 
Paris — — — m |=| — 
Billfingen 760,5 © SW |halbbededt 3| 5 751 
Chriſtianſund — — — — Bas 
Skagen — — ~ eg leese 
Kopenhagen 755,4 S W bedeckt 3 21755 
Slockholin 758,9 N bedeckt 1 01759 
Haparanda 760,3 WSW |bededt — 2 21754 
Archangel — — — = |=| — 
Gi, Petersburg 766, OSO bedeckt 03 763 
Riga 760, S bedeckt 2 0 761 
Warſchan 752,1 — bedeckt 4 0 756 
Wien 753,5 W wolkig 1| 81753 
Rom 755,9 N W Regen 6| 1755 


Hamburg, 19. November, 10 Uhr vorm. Verflachte 
Depfreſſion über Mitteleuropa bis zum Eismeer und Mittel- 
meer reichend, Minima von 750 mm über Oſtdeutſchland und 
755 mm über Mittelnorwegen; Hochdruckgebiete mit Maxima 
über 770 mm über dem Ozean und Rußland. Witterung in 
Deutſchland: ſchwachwindig, außer Nordweſten vorwiegend 
trübe, im Norden etwas milder, im Süden etwas kälter; 
hatte verbreitele Niederſchläge, 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). À 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 20. November: 
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ſpäter wahrſcheinlich Regen⸗ 
ſchauer. à 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 19. November, früh 7 Uhr. 
3 Grad Celj, 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barameterftand: 760 mm. 
Bon 18. morgens bis 19. morgens höchſtle Temperatur 
+ 4 Grab Gett, niebrigſte + 0 Grad Gell, 


Heirat! 


Fräulein, 26 Jahre, ſehr wirtſchaftlich, 
ca. 90 000 Mk. Vermögen, ſpäter große 
Erbſchaft, möchte ſich glücklich verheiraten. 
Bewerber, wenn auch ohne Vermögen, 
wollen reell gemeinte und nicht anonyme 
Anträge fenden an „Poſtlagerkarte 66“, 
Berlin NW. 7. 


Anſichts karten austauſch 


(ſchöne Künſtlerkarten) wünſcht jg. Mann 
mit jg. Dame. Gefl. Adr. unter G. 21, 
poſtlagernd Thoru I. 


Größer gelber Hund DEE, 
Ki, ſchw. H 
Entlaufen Sinn éi 
bringer erhält Belohnung. I 
Sakobiisaie 18, yari, 


ENEE SC 


EE 


Für die bei dem Hinſcheiden meiner inniggeliebten Frau, unſerer 
guten Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter bewieſene herzliche Teil⸗ 
nahme, ſowie für die troſtreichen Worte des Herrn Superintendenten 
Wanhke am Sarge unſerer teuren Entſchlafenen und für die vielen 
Kranzſpenden ſagen wir allen Freunden und Bekannten unſeren 
tieigerühfteften Dank. 

August Liedtke 
Ernst Liedtke 


Julius Sodtke 
Emma Sodtke, geb. Liedtke 


Sbotterie. 


?} Griffen. 


Heute früh 7 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden, vers 


ſtrebſamer Vater und Großvater 


A Alexander . Kosicki 


im 76. Lebensjahre. 
Thorn den 18. November 1910. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Exporte nach der St. Johanniskirche findet Sonntag um 31 ,/ 

Uhr ſtatt. Tags darauf um 8 Uhr Vigilien, heilige Meſſe, daran 
anſchließend Begräbnis. 


EK 


Ordentliche Gun der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch, 23. November 1910, 
nachmittags 3⅛ Uhr. 
Tagesordnung, 
d betreffend: 

1. Antrag auf Hinzufügung eines Zu⸗ 
ſatzes zu § 50 der Geſchäftsordnung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 6./7. Mai 1908, 

2. Abſendung des üblichen Weihnachts⸗ 
gebäcks an die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften, 

3. Wahl von zwei Armendeputierten 
für den L Bezirk, 

4. Wahl eines Armendeputierten für 
den XIX. Bezirk, 

5. Neuwahl eines Schiedsmannes des 
V. Bezirks und Schiedsmanns⸗Stell⸗ 
vertreters des IV. Bezirks auf die 
Dauer von 3 Jahren, 

6. Wahl eines Schiedsmannes für den 
VII. Bezirk auf die Dauer von 


Süniefiche Doft 


gorz aus 


vormittags 11 Uhr, 
richt hierſelbſt: 


1 plüſchſopha, 
1 Sophatiſch, 
1 vertifow, 


3 Jahren, 

7. Wahl des Mi Beigeordneten 
(2. Bürgermeifters), 

8. Verpachtung des nördlich vom ſtädt. 
Viehhofe an der Schlachthausſtraße 
belegenen ſtädtiſchen Grundſtücks Neue 
Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 69 vom 1. April 
1911 ab, 

9. Erſatzwahl eines Stadtverordneten ⸗ 

Mitgliedes für die Waſſerwerks⸗ 

Deputation, 

Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗ 

Mitgliedes der Baudeputation, 

„Wahl eines Armendeputierten für 

den XVII. Bezirk, $ 

Abänderungendes Turnhallenprojekts, 

„Beſchaffung eines Saugeapparat⸗ 

Wagens und der dazu notwendigen 

Gegenſtände, 

Orisſtatut über die Räumung der 

Fäkaliengruben und Abfuhr deren 

Inhalts in den nicht kanaliſierten 

Teilen der Stadt Thorn und deren 

Vorſtädte, 

Polizeiverordnung für die nicht ka⸗ 

nalifierten Vorſtädte und Stadtteile 

der Stadt Thorn über Aufbewahrung 
der Fäkalien bis zur Abfuhr, das 

Ausräumen der Fäkaliengruben ſowie 

das Ausfahren des Inhalts aus 

denſelben, 

Beſtimmungen und Gebührentarif 

für die Entleerung der Samm 

gruben und Fäkalien⸗Abfuhr, 

Protokolle der monatlichen ordent⸗ 

lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädt. 

Kaſſen am 26. Oktober 1910, 

Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel VIII des Haushaltsplanes der 

Stadtſchulenkaſſe „höhere Mädchen⸗ 


zwangsweiſe, 


walters: 


Wäſche "e, 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 19. November 1910. 


Hehse, 


Oeffentliche 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in einer Streitſache: 


freiwillillig verſteigern. 
Knauf, 

14. 

a Oeffentliche 


15. 


ihule“ für das Rechnun r 
1910/11, ai vormittags 10 Uhr 
16. Nachbewilligung von Mitteln bei werde ich im Auftrage des Thorner 


Titel III, Anſatz 1 „für Kohlen“ 
des Schlachthofetats für 1910,11, 

Abkommen mit dem Pächter der 
Weichſelfähre Herzberg über die 
den auf dem rechten Weichſelufer in 
Thorn wohnenden und bei der 
kaiſerlichen Poſtverwaltung in Thorn 
angeſtellten Poſtbeamten zu gewäh⸗ 
rende Fahrt ⸗Vergünſtigung durch 
Ausſtellung von Abonnementskarten, 


einſchl. Nr. 6342, beſtehend aus: 


meiſtbietend verſteigern. 


„Rechnung der Kaffe der evangel. | genommen werden. 
ee für das Rech⸗ Klug, 
nungsjahr 1909, i 
19. Rechnung der Uferkaſſe für das an 


Rechnungsjahr 1909, 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IE, Anſatz 2 „für Buchbinder⸗ 
arbeiten“ des Haushaltsplanes der 
Kämmereikaſſe für 1910,11, 
21. Bewilligung je eines Betrages für 
Ale u der gewerb⸗ 
ichen For ungsſchulen Thor: 
SC Modet Ch — 
echnung des Kämmerei⸗Kapit, z 
fonds für 1909. 9 
Thorn den 18. November 1910. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


Gebrauchtes Nußbaum⸗Bufelt 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter Nx. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auf Ab zahlung 


an jedermann elegante 


| Herrenanzügeu. Paletots 


bürger, Teltow, 
Vorzügliche 
22. 
(Magn 
Haus. 


um bonum) Ztr. 
Beſtellungen nimmt an 


von t t 
SE 2. 


Kräft. Mittagsliſch 


r fertig und nach Maß am 
2. Willzmd walt, Tp 

è amows D 
Rathaus » Ecke, gegenüber Gi 
Poſt u. Hotel „Drei Kronen“. 


Empfehle 


fehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, unfer. 


Habe mich in Thorn als 


Arzt 


niedergelaſſen und prakztiere in der Wohnung des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Dr. Neumann 


Brückenſtraße 17. 


Sprechſtunden 8—10 vormittags, 3—5 nachmittags, 
Sonntags 8—10. ` 


Dr. v. Zapałowski. 


Ki neben 

Im Ausverkauf Neuſtädt. Markt 23 DO 
heute und folgende Tage Extras Verkauf. 
Herren⸗Kragen, Leinen, in allen Faſſons Stück 20 Pfg., Chemiſelis u. Manſchetten 

40 u. 50 Pfg., weiße Taſchentücher, ſonſt Dhd. bis 5 Mk., jetzt zum Ausſuchen Dhd. 
2 Mk., Winterkleiderſtoſſe, neueſte Muſter, ſonſt Meter 1,50 Mk., jetzt 75 Pfg., 
unterkleidung, leinene Tiſch⸗ und Handtücher, Herren⸗Anzüge, Joppen, 

Paletots, Ulftern, Kinder⸗Anzüge ulm. dr für die Hälfte des früheren Preiſes. 

Nur kurze Zeit, daher beeile ſich jeder zu dieſer nie wiederkehrenden 

Kaufgelegenheit. 


Verein Thorner Kaufleute, 


e B. 
$reitag den 25. November 10, 
abends 8½½ Uhr, 
im Artus hof: 


Monats-Verſammlung 


Redegewandte 


junge Dame oder Herr 

für febr gewinnbringenden lukrativen Ar⸗ 

tikel geſucht. Angebote unter W. B. 

an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Erfahrener 


Maſchinenſchloſſer 


welcher mit landwirtſchaftlichem Majhi- 
nenbau vertraut, erhält dauernde und 
e Beſchäftigung. Reiſegeld ver⸗ 
gütige. 


Paul Raykowski 


Bericht über die Tagung des Provinzial 
Verbandes kaufmänniſcher und De⸗ 
tailliſten⸗Vereine. 

Bericht des Herrn Sternberg über „Jahr⸗ 
marktfragen“ 

Beſchluß über Veranſtaltung eines Schau⸗ 
fenſter⸗Wettbewerbs in Thorn. 


Iſterei Schitpitz. 
Am Donnerstag den 24. November 
1910, von vormittags 101°, Uhr ab, wers 
den in Meyera Reſtaurant in Pod- 
chießplotz Jagen 108 ca. 250 

Stück Bauholz II.—IV., 50 rm Kloben 
und Knüppel, aus Schirpitz (Oberförſter⸗ 
dienſtland) ca. 20 rm Erlen» und Weiden⸗ 
kloben (2 m lang rund), aus den übrigen 
Schutzbezirken Brennholz und gering⸗ 
wertiges Nutzholz nach Vorrat und Ber 
gehr, ſowie Reſte aus dem Vorjahr öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten. 


Bekanntmachung. 
Am 

Dienstag den 22. d. Mts., 

werde ich vor dem könig l. Landge⸗ 


1 Spiegel m. Spiegelſpind u. 
15 m neue Futterſtoſſe 


RAELA 


ſodann 11%, Uhr, Aliſtädt. Markt 11, 
3 Tr., im Auftrage des Konkursver⸗ 


1 ganze Wohnungseinrich⸗ 
tung, als Betten, Eijche, 
Stühle, Spinde, Kleider u. 


Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Dienstag den 22. d. Mts., 


ea. 20 Tonnen faure Gurken 


öffentlich, meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Böttcher, Baderſtraße, 


Thorn den 19. November 1910. 


Gerichtsvollzieher. 


freiwillige Versteigerung 


Am 6. Dezember 1910, 


Leihhauſes, Briickenſür. 14, nachſtehende 
verfallene Pfänder von Nr. 1618 bis 


goldenen u. ſilbernen Uhren, 
Ringen, Fahrrädern uſw. 


Etwaiger Überſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Ortsarmen⸗ 
Kaſſe von den Berechtigten in Anſpruch 


Musnahmsweſſe billiges Angebot 
meiner echten, vorzüglich ſchmeckenden, 
berühmten Teltower Delikateß⸗Dauer⸗ 
rübchen. Preis pro Poſtkolli (9½% Pfd.) 
nur 3 Mk. franko, 25 kg nur 10 Mark 
exkl. Fracht. L. Gumpert, Gärtner⸗ 


weiße Eßkartoffeln 


2 Mk. frei 
Heinrich Netz. 


Saubere Schlafſtelle 
J. Zielinski, 
empfiehlt 


zu bill. Preiſen 
Frau Panterback, Araberſtr. 3, 1. 


| & Stellenangebote ; ` 


kräftige Landmädchen, auch aufs Land. 
Laura Mroczkowski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73. 


Geſchäftliches. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


; der dorftand. 
Verein deutscher Katholiken, 


Donnerstag den 24. November 10, 
abends BLL, Uhr, 
im Nicolai'ſchen Saale, Mauerſtr.: 


Königin Tuiſe 
Gedächtnis-Feier. 


Feſtvortrag: Herr Rektor Bator. 
Alle Vereinsgenoſſen mit Angehörigen 


ladet ein 
der Doritand. 


Schützenhaus. 


Gut erh. Offizier and. Mantel Toten-Sonntag: 


aeai e Giinjflerkomeri 


Angebote unter P. 10 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
mit Programm ernſteren Inhalts. 
Anfeng 5 Uhr. > 


Aten E ub. 
Tivoli. 


(ës 30 verkaufen «9 ) 
Morgen zum Totensonntag 


erid. gebrauchle Möbel: 
* Set Plüſchgarnitur, Bettftelle 
empfehle meine 


mit Matratzen u. a. m. zu verkaufen 
gutgeheizten Lokalitäten, Saal 


. - 
Bu erh. Einſpänner⸗Koßwerk 

und andere Räumlichkeiten 
zum angenehmen Aufenthalt. 


zu verkaufen bei 
Vorzügl. Kaffee n. Kuchen, 


A. Templin, Thorn: Ravan: 
Ein Eckgrundſtück, 

gute Speiſen und Getränke 
empfiehlt 


in beſter Geſchäftslage Thorn⸗Mockers, 
E. Dumtzlaff. 


mit mehreren Familienwohnungen und 


Maſchinenfabrik, Strasburg Weſtpr. 


Empfehle chomaen üs 
u 
Land und Alleinmädchen 
Cecilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


450 Mack en mar 


auf ländl. Grund» 
ſtück, Wert 15 000 Mark, ſofort zu zes 
dieren geſucht. Angebote unter R. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


gut gangbarer Reſtauration ift ſofort 
preiswert zu verkaufen. Angebote unter 
P. W. 100 an die „Preſſe“ erbeten. 


Gut geh. Gaſtwirtſchaft 


in einem Kirchdorf, nahe Thorns gelegen, 
mit etwas Land, zu verpachten oder zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrund ſtück, 
4 Morgen Land, 2 km von der Bahn 
Thorn entfernt, verkauft wegen Ver⸗ 
ſetzung ſofort 
Landbrieftrüger Tesmer, Lulkau. 


Kinderbeitgeſtell 


mit Matratze billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 66, 1, r. 


Stieglitz und Heilig 


nebſt großem Bauer zu verkaufen. 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reitpferd 
Reitpferd, 
Fuchsſtute, tadellos zugeritten, auch unter 


Dame gegangen, für mittleres Gewicht, 
weil überzählig, preiswert zu verkaufen. 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 
e Nanarienhähne, 


Stamm Seiffert, Tag⸗ u. 
\ Lichtſänger, gute Zucht⸗ 
Weibchen verkauft billigſt 
d ©. Tausch, 
Neuſtädtiſcher Markt 9. 


Bildſchöne (brauntiger) 


junge Jagdhunde 


aus der Cora (Flora und Treff⸗Montau) 

und Treu verkauft, Hund 20 Mk., Hün⸗ 

din 15 Mk. 

Königl. Domänenpächter Margull, 
arlshof bei Gr.⸗Leiſtenan. 


n gut erhaltener 


Artillerie⸗Extrawaffenrock 


billig zu verkaufen. A. Stabnau, 
Schneidermeiſter, Thorn, Strobandſtr. 


In 
Domäne Bayan bei Wroßlanfen 
7 aber ähnnge 


dir Arbeitspferde 


und 


H diesjährige Fohlen 


zum Verkauf. 


Gaskocher 


billig zu verk. Gerechleſtr. 16, 1 r. 


Sonntag, 20. November, 3 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 
Zum letzten m. 


Kellenglieder. 


Ein fröhl. Spiel am häusl. Herd in 4 
Aufz. v. Hermann Heyermanns. 
Abends 7½ Uhr: 


Zum 1. male! Zum 1. male! 


Carmen. 


Gr. Oper in 4 Akten v. H. Meilhac 
und Ludovic Halévy. 
— Muſik von Georges Bizet. — 


Dienstag, 22. November, 8 Uhr: 


Fritz Reuter Gedenk-Feier, 


(Zum 100. Geburtstage.) 
(Prolog Lieder— Vorträge [Text von 
Reuter, komponiert von Kapellmeiſter 
Fritſchl, Rezitationen aus Reuters 
Werken, vorgetragen von Herrn Direktor 

Haß kerl.) 


Dung 
hat abzugeben 


Höcherk⸗Filiale, Culmerſtr. 10. 
Ga Wohnungsangehole 8 ) 
Gul möbliertes Korderzimmer 


mit fep. Cing. u. voller Penſ. ſofort zu 
vermieten Araberſtr. 3, 1 Tr. 
. Zimmer an beſſeren Herrn 
oder Dame zu vermieten. 
Gerechteſtr. 16, 1 r. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort verſetzungshalber zu vermieten 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


ohnung, 
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, iſt 
zu vermieten. 5 erfragen 
äckerſiraße 16, 1 Tr. 


5 und 7⸗Zimmer⸗Wohnungen, 


zumteil mit Pferdeſtall zu vermieten. 


Uebrick, Brombergerſtr. 


gud für bildende Sat n. Sutor in © 
Montag, 21. November, abds. 8 Uhr, in der Aula des kůnicl Gym 


Vortrag 


Steglib 
des Herrn Hochſchulprofeſſors, We e o. Stlehl in 
über: 


5 spielt in 

Entftehung und Blütezeit der Bacıileingotik. Cin e 
der Geſchichte Ofldeutſchlands mit Lichtbi Ce emt 0 
Eintritt für Mitglieder frei. Eintrittskarten für Angehörige ski ergati j 
je 50 Pf. find in der Buchhandlung des Herrn aleet? 50 
Eintrittskarten für Nichtmitglieder je 1 Mk., Schülerkarlen marti zu hab 

in den Buchhandlungen der Herren E. Golembiewski u. E. F. Se 

Der Vorstand. 


Deulſche Geſellſchaft get, 
zur Bekämpfung Der Geschehene | 
Freitag den 25. November, abends 9 Uhr gi A 


im großen Saale des Schützenhauſes: 


Wan ds Dramas: Ir, Mn, 


von Brieux, welches die Folgen der Geſchlechtskrankheiten in 
ftüdes darſtellt. Vortragender ift Herr Schauſpieler M 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 5 F e A 

und 25 Pfg. für den zweiten Platz an der Kaffe erhoben. i 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Thorn. P dit 
e Dr. Steinbaortf: Ze. H 


I: 
Geheimrat Dr. Meyer, Vorſitzender. 


2 r ) 
Was die Frauen wissen müssen über pa 


Erziehung zur Schönheit 
|— und Gesundheit. — 


Grosser wissenschaftlicher | H 
E 
7 


— Demensirations-Vortrag = 


verbunden mit praktischen Anleitungen zur Y h 


Beseitigung von Schönheitsfehlern . 


(Teintfehler, Haarausfall, Falten, Warzen, Sommersprossen, Büs E ` 
fehler, Magerkeit, Korpulenz usw.) findet am Uhr | | 
IR. | 


s N 1| 
Dienstag den 22. November, abends 87 
im Schützenhause statt. 
Urteile der Tageszeitungen über den Yorini 1 
Hamburger Fremdenblatt, 17. 8. 10. Ger 
Abend behandelte Reinhold Gerling das Thema: „Erziehung ehr 
Gesundheit und Schönheit“ . Gänzlich neuartig un 
instruktiy war die kinematographische Vorführung eines 
richtskursus für Körperpflege. Die glänzende Rhetorik, di 
Redner zur Verfügung steht, brachte ihm reichen Beifall. inet 
Hannoverscher Anzeiger, 2. 10. 10. Der N 
zeigte, wie mau seine Schönheit sich erhalten könne. Die in eiti 
aus dezentem Rahmen gehaltenen Ausführungen fanden alle l r 
Anklang. Von besonderer Schönheit waren die Vorführungen. eger- 
die Entwickelung der Mode. Wir können den Besuch der 
holung empfehlen. 0. 10. 
Neue Bad. Landeszeitung Mannheim, 23. blusen 
Der erschienene Damenkreis, der sich aus allen Gesellschafts peleh- 
zusammensetzte, verfolgte mit grossem Interesse die überaus. enden 
renden Ausführungen des über eine glänzende Rhetorik verfü guten 
Reduers, Die vielen Winke fielen. bei dem Auditorium halten: 
Boden. Der Vortrag wurde in durchaus dezentem Rahmen ge 
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wahle großen Niederlage bei den Reichstags⸗ 
wieder vom Januar⸗Februar 1907 bereits 
wo neun Mandate in Nachwahlen ge⸗ 


Gel 
rechne 

120 Be 
d wä 

A tei hlend 
Daiarpem tigen 


mokrati 
Mt Kabikalts nie 


— 
ez 
GE = 
E] 
2 
ep © 
— 


H 
En 
Tam tungen werden 
Man Plah 


Woche ſehe nur, 
in den b 


immer mehr 


krati 
Mei de ihr 
benden de all 
oder N. wie 
dabei ` 
der f 


SCH zu paftieren! 


Ze 
5 


we i 

bas 
i 

fa 


emokratiſche Gefahr“ 


r den $ ; 
t drein. Mund, 


werde g Jahren, 


t 
Sf 916 
ir marc 
anpfun 
Ute 
hahe 


1890 
8 der 


kratf 
wo Je Fra 
en 2 
Dore 
te entgegengetreten werden kann. 


das Kunftreiterfind. 
rzählung von A. R. 
D 3 (Nachdruck verboten.) 
fußt. „ Leben @. Fortſetzung) 
einz Bald ` hatte fie auch ſehr rauh ange- 
Dien ` leine T 


ve nur noch zwei Knaben ge- 
d ſiebenjährig, für die Marie 
ZS e 8 SE a und arbeitete. 
Dit, „tes Zi r Frau Geheimrat Eding, 
Si at nander zu ſich zu nehmen, 
oi 110 15 Schrecken erfüllt, — aber 
Das, der einen von dem traurigen Aus- 
er, Und ſie pot Pia blaſſen Geſichtszügen 
ſteute da iomo das Leben des Kindes vor⸗ 
f hte zr weiches Herz, und fie 
dieu Anfang i Pftegetachterſ 
vergneweſen, nun fe ſehr ſcheu und ab- 
daß ie nügt Se nur bei den Mahlzeiten hatte 
dë das lên ne en. Es war ihr ja fo neu, 
Zum Jr abends und durfte, ſoviel fie wollte, 
But, D ett gehen konnte, wenn 
Ip as eripi A ’ 3 
chien ihr zuerſt auch wie 
n mußt 
de € fte zur Schul n, und 
A und dab N Lines linde 1 f 
5 Nähen Diegem eten Kampf zwiſchen 
ernen wollte als die letztere Pia 


lagte Sa ich 


j B nähen und au 
ndevirſt ën Frau Natowsth 
en bekommder Schule auch Hand- 
men, aber die Anfangs⸗ 


ozialdemokratiſche Gefahr. 


geahnt Soziatbemofratie hat nach ihrer un- 


n 15 
Seel ſie fühlt im neuen Siegeslauf ihre 
went, und auf bürgerlicher Geite 
p einmut und Verärgerung bereits mit 
er 150 Sozialdemokraten in dem 1911 
ita en Reichstag. Der Magdeburger 
3 hat in dieſem Herbſt abermals, trotz 
Schwärmereien von der 
Mauſerung, bewieſen, wie 
io f oben auf iſt und bleibt. Die 
Steiger, ſchandbare Verhetzung führte unter 
der Exzeſſe zu aufrühreriſchen 
fen. Die ſozialen und ſtaatlichen 
zum 
und zur Veſte der Umſtürzler. 
wie gerade in den letzten 
u den e den Wahlen im Bergwerksbetrieb, 
überall „rankenkaſſen, den Gewerbegerichten 
ung erſeits die politiſche Sozialdemo⸗ 
eten zum Klaſſenkampf ver⸗ 
Verba Gewerkſchaften, anderſeits bürgerliche 
r Art im Kampf ſich gegenüber- 
icht aljo alles auf Sozialdemokratiſch 
leldtſozialdemokratiſch fi zuſpitzt! And 
zer auf feiten der Linksliberalen, trotz 
Groll i mmen Erfahrungen, in verbiſſenem 
` nr, er die Niederlage bei der Reichsfinanz⸗ 
i das Scheitern des „Blocks“ die 
Gtmärpe mit dem allerſchlimmſten Feinde 


IN 
dung pu Sung kommt jetzt bereits lebhaft in 
Heute H mit der Verbreitung von Schriften. 
hau ten wir auf eine folme v. Dr. Mar x 
ort O. Elsner in Berlin herausge⸗ 
Jeu Seiten ſtarke Broschüre „Die 
hin⸗ 
er Verfaſſer nimmt ſozuſagen kein 
ſondern ſchlägt mit 
N; Daß dabei Übertreibungen vor- 
ve, ſt begreiflich; aber dieſe ganze ſcharfe, 
pie mas diſche Art hat, wennſchon ſie nicht 
leler zaßgebend ſein darf, gegenüber nur zu 
eiſetreterei und Inkonfequenz auf 
ite ſicher eine 11 bb. Seit 
davon geht die rift aus, 
gute a Deutſchland gegen die Sozialdemo⸗ 
grundſätzlicher und folgerichtiger 
t mehr geführt. Mit dem Sturze 
ges z und dem Ablauf des Sozia⸗ 
> in demſelben Jahre habe die Be- 
anale Sozialdemokratie, wie fie der 
dep zuviel e vertreten hatte, aufgehört; es 
Die Binialpolitit, zu wenig Repreſſion 
ismarck wollte die ſozialdemo⸗ 
N tten, ni 91 0 als eine Machtfrage beant⸗ 
als eine Bewegung, der blos mit 
affen“ der Konzeſſion und der 


ihrem Gatten hatte ſie ihre 
ter an der Diphtheritis ver- 


kratiſchen Straßendemonſtrationen 


wenn er glattweg ſagt: 


ſpruch hin: „Wenn wir 


wir alles“ und bemerkt dazu: 


und ſeinen Parteien, 


kratiſchen Wahlrechts hergeben! 


werden. 


der Sozialdemokratie. 3 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie macht 
der Verfaſſer nicht; er ſchließt: 


das läßt ſich ſagen, daß es M ã nner der 
entſchloſſenen Tat ſein müſſen, die uns 
noch vor dem dunklen Verhängnis, das die Zu⸗ 
kunft bedroht, bewahren können. x 


Eh 
gründe will ich dir lieber ſelbſt beibringen, du 
müßteſt ſonſt unter ganz kleine Mädchen!“ 

„Das tue ich ja doch auch beim Leſen und 
Schreiben,“ murrte Pia, und große Tränen 
traten in ihre Augen. Plötzlich warf ſie ſich 
platt auf den Fußboden und ſchluchzte in 
wilder Leidenſchaft auf. 

„O, ich wollte, ich wäre noch bei Onkel 
Bobby und bei meinem ſüßen Triſtan, jetzt ift 
alles ſo grau und ſo langweilig, und nie höre 
ich Muſik, und es ging ſo ſchön, auf Triſtan zu 
galoppieren! O Gott! o Gott! wo ſind ſie wohl 
jetzt alle?“ 

Wie ein reißender Wildbach ſtrömten und 
fluteten die Worte aus des Kindes Bruſt. 

Frau Rakowsky ſtand erſchrocken und traurig 
neben ihr. Was ſollte ſie tun? Halfen hier 
Schelte und Drohungen? S 

„Steh auf, Pia,“ ſagte fie ſanft, „es tut mir 
leid, wenn du fo ungern bei uns biſt, wir 
haben dich doch alle lieb, Willy und Franz und 
ich! Komm her zu mir, mein Kind!“ 

Pia hörte auf zu ſchluchzen. Langſam erhob 
ſie ſich und ſchlich zur Pflegemutter. Dort ſtand 
fie regungslos und ſtumm. 

Die Witwe legte ihr die Hand auf den 
dunklen Kopf, der jetzt ſehr ordentlich ge⸗ 
ſcheitelt und geflochten war. 

„Sieh mal, Pia, ich habe mich gefreut, als 
du kamſt, um meine Tochter zu ſein, ich Hachte, 
du könnteſt werden wie mein Gretchen. 

„Wer war das?“ fragte Pia neugierig. f 

„Gretchen war meine Tochter, die der liebe 
Gott mir genommen hat.“ 

„Iſt ſie geſtorben oder weggelaufen?“ fragte 
das Kunſtreiterkind und blickte die Witwe mit 
ſeinen dunklen Augen an. i 


Thorn, Sonntag den 20. November 1010. 


(Zweites Blatt.) 


In der Betrachtung Dr. Lohaus über die 
Sozialdemokratie unter Bismarcks Nachfolgern 
kommen dieſe alleſamt ſchlecht weg; ſie haben 
wohl einmal gegen die Sozialdemokraten ge⸗ 
redet oder auch ſchwache Verſuche zur Zurück⸗ 
dämmung gemacht, aber keine Kraft und Konſe⸗ 
quenz dabei gezeigt. Selbſt die Niederlage der 
Sozialdemokratie bei den Blockwahlen ſei nur 
ein Augenblickserfolg Bülows geweſen; ſeine 
Blockpolitik habe ſogar der Sozialdemokratie 
den Boden zu weiteren Fortſchritten geebnet. 
„Unter dem gegenwärtigen Kanzler,“ jagt der 
Verfaſſer, „it der Zickzackkurs gegenüber der 
Sozialdemokratie gekrönt worden. Heute Hott, 
morgen hüh.“ Erſt wurden die ſozialdemo⸗ 
mit er⸗ 
freulicher Entſchiedenheit verboten. Als aber 
trotz des Verbots die Sozialdemokratie ihre 
gut disziplinierten Maſſen aufmarſchieren ließ, 
dergeſtalt, daß die Organe zur Aufrechter⸗ 
haltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit 
direkt verhöhnt und lächerlich gemacht wurden, 
da kapitulierte die Regierung und erkannte der 
triumphierenden Umſturzpartei das Recht auf 
die Straße zu. Nach andern Seiten teilt der 
Verfaſſer ebenſo ſchneidige Hiebe aus und haut 
dabei ebenſo hier und da über die Schnur; ſo, 
„Jungliberale und 
Freiſinnige ſehen daher die Sozialdemokratie 
als ihre Bundesgenoſſen an“: oder an andrer 
Stelle: „In Bayern hat es die Sozialdemo⸗ 
kratie auf ihrem Siegeszuge dahingebracht, daß 
der Verkehrsminiſter v. Frauendorfer ſie ein⸗ 
fach für unüberwindlich erklärt und auf jeden 
Verſuch, ſie einzudämmen, grundſätzlich ver⸗ 
zichtet.“ Der Verfaſſer weiſt auf Bebels Aus⸗ 
einmal dieſen 
preußiſchen Staat erobert haben, dann haben 
1 „Nichts aber 
tut der heutige Staat mit ſeinen Machthabern 
dieſes Streben der 
Sozialdemokratie zur Eroberung Preußens zu 
vereiteln“; nun grade dürfe Preußen nicht ein 
Stückchen ſeines bewährten antiſozialdemo⸗ 


Wir wollen uns mit ſolchen Übertreibungen 
keineswegs identifizieren; aber es ſteckt leider 
ein ſehr berechtigter, ein bitterer Kern darin, 
und deshalb verdient die Schrift geleſen zu 
Sie beſchäftigt ſich weiter mit dem 
gleichen Wahlrecht, der Sozialpolitik und dem 
Sozialismus der „Gebildeten“, dem Heer und 
Beſtimmte Vorſchläge 


Wer will 
wiſſen, ob die Kriſen, die unſerm Volke be⸗ 
ſchieden ſein werden, die Männer hervor⸗ 
bringen, die die Zeit zur Rettung aus der 
ſozialdemokratiſchen Verheerung braucht! Nur 


In der Freitag⸗Sitzung des eng 
liſchen Anterhauſes war das Hau 
wegen der erwarteten Erklärung de 


four und Asquith wurden bei ihrem Eintrit 
in den Sitzungsſaal von 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Zu Beginn feiner Red 


etwas geändert habe. Die Regierung habe ſich nie 
mals mit dem Gedanken befaßt, die Budget 
erledige, nämlich den Teezoll, die Einkommen 
Asquith noch zwei 


Jahre erledigt werden müßten, und mitgeteil 
hatte, 


König geraten habe, nach Erledigung der er 
wähnten parlamentariſchen Arbeiten die gegen 


der von der Regierung beantragten Veto⸗Reſo 
lutionen, die im April durch ſtarke Mehr 
heiten im Hauſe erfolgt ſei, und an den einzig 


Schlachtordnung ſtehenden Parteien 


der Miniſteriellen) und dieſe Hoffnung ſe 
wohl von allen Mitglieder der Konferenz ge 


eine 


nur mit Widerſtreben aufgegeben, 


nutzlos ſei, die Löſung weiter zu verſuchen. 


Es ſei unmöglich, anzunehmen, daß die Ver⸗ 


ſtändigung, die ſich ſelbſt unter ſo günſtigen 
Verhältniſſen als unerreichbar erwieſen habe, 
in dieſem Parlament in dem Lärm und dem 


Ungeſtüm des Parteikampfes ausgearbeitet 


„Geſtorben,“ flüſterte Marie Rakowsky und 
ihr Mund zuckte in verhaltenem Weinen. 

„Wie ſah Gretchen aus?“ forſchte Pia weiter. 

„Blond und rotbackig, ſie lachte und ſang 
und ſprang den ganzen Tag, und dann bekam 
ſie eines Tages Fieber und mußte ſich 
ins Bett legen, o, wie habe ich den lieben Gott 
gebeten, mir das Kind zu laſſen!“ Die Witwe 
ſeufzte tief auf. 

„Warum tat Gott es dann nicht?“ ſagte 


Pia entrüſtet, „ich finde das grauſam von ihm, 


ich würde ihn haſſen, wenn ich du wäre.“ 

„O, ſage doch ſo etwas nicht, Kind!“ ent⸗ 
gegnete die Witwe erſchrocken, „verſündige dich 
nicht! Gott iſt unſer lieber Vater und will 
uns nicht wehe tun, er weiß es beſſer als wir, 
was uns gut iſt!“ 

Das Mädchen ſah mit großen, verwunverten 
Augen die Sprecherin an. „Woher weißt du 
das alles?“ fragte ſie nachdenklich. 

„Aus der Bibel,“ ſagte Frau Rakowsky 
ernſt, „ach, mein Kind, — wenn ich Gottes 
Wort nicht gehabt hätte, ich wäre vergangen 
vor Verzweiflung, —ich kann dir das nur nicht 
alles ſo ſagen, wie ich wohl möchte!“ 

„Haſt du Gott je geſehen?“ forſchte Pia 

iter. 

Se „Nein, mein liebes Kind,“ jetzt lächelt die 
Frau, kein Menſch hat Gott ‚geiehen, aber 
unſern Herrn Jeſus, der vom Himmel auf die 
Erde gekommen iſt, den haben viele Menſchen 
geſehen und haben aufgeſchrieben, was er ge⸗ 
ſagt hat. Möchteſt du in die Sonntagsſchule 
gehen, Pia? Dort hörſt du von ihm.“ 

„Ja, das möchte ich,“ ſagte das Mädchen 
eifrig. 


Die verfaſſungskriſis in England. 


Premierminiſters in allen Teilen dicht 
beſetzt. Die Mitglieder des Parlaments ſelbſt 
waren in ſo großer Anzahl erſchienen, daß 
mehrere von ihnen keine Sitze fanden. Bal⸗ 


ihren Anhängern 


ſtellte Premierminiſter Asquith in Abrede, 
daß ſich in den Plänen der Regierung irgend 


vorlage fallen zu laſſen. Sie ſchlage vor, daß 
das Haus die weſentlichen Teile des Budgets 


ſteuer und den Amortiſationsfonds. Nachdem 
andere minder wichtige 
Maßnahmen erwähnt hatte, die noch in dieſem 


daß die Regierung beabſichtige, im 
nächſten Parlament eine Entſchädigung für 
die Mitglieder des Hauſes in Vorſchlag zu 
bringen, teilte er mit, daß die Regierung dem 


wärtige Seſſion und das jetzige Parlament zu 
ſchließen. (Lebhafter Beifall bei den Miniſte⸗ 
riellen.) Asquith erinnerte an die Annahme 


artigen Vorgang, daß bei dem Tode des ge⸗ 
liebten Königs Eduard die beiden bereits in 
ihre 
Waffen niedergelegt und die Führer ſich zu 
einer vertraulichen Konferenz zurückgezogen 
hätten. Was dieſe Konferenz angehe, ſo ſchäme 
er ſich nicht zu geſtehen, daß er faſt bis zum 
letzten Augenblick auf die Möglichkeit einer 
Verſtändigung gehofft habe (Beifall auf Seiten 


teilt worden. (Beifall.) Obſchon fie nicht in 
Erfüllung gegangen, ſei der Verſuch doch der 
Mühe wert geweſen. (Beifall.) Niemals ſei 
von Männern ſtark verſchiedner Meinung ein 
ehrlicher Verſuch gemacht worden, die beider⸗ 
ſeitigen Anſichten zu verſtehen, wenn möglich, 
gemeinſchaftliche Baſis für eine Ver⸗ 
ſtändigung zu finden und auf dieſes Bafıs 
einen Bau zu errichten, der wenigſtens eine 
Ausſicht auf Stabilität und Dauer gewähre. 
Sie hätten ſämtlich die Löſung dieſer Aufgabe 
aber fie 
hätten Be doch aufgegeben, weil Be die iber- 
zeugung gewannen, daß es für den Augenblick 


werden könnte. (Beifall auf Seiten der 
Miniſteriellen.) Das Reſultat iſt, fuhr Asquith 
fort, daß wir wieder zum Kriegszustand ge- 
langen. (Beifall auf Seiten der Miniſteri⸗ 
ellen.) Wenn die Lords eine Gelegenheit: 
wünſchen, vor der Wahl zu der von dem. 
Anterhauſe gebilligten Politik Ja oder Nein 
zu ſagen, ſo wird dieſe Gelegenheit in der 
nächſten Woche geboten werden. Man kann 
aber nicht ernſtlich daran zweifeln, welches 
die wirkliche Entſcheidung der Lords über die 
Veto⸗Bill ſein wird. In dem jetzigen Stadium 
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der Angelegenheit handelt es ſich nicht 
um Amendements oder Umwandlungen, 
"| jondern um eine Annahme oder Ab: 


lehnung des Ganzen. (Beifall auf Seiten 
der Miniſteriellen). Wir haben es daher für 
unſere Pflicht gehalten, der Krone die 
Auflöſung zu einem möglichſt frühen Zeit⸗ 
punkt, nämlich zu Anfang der übernächſten 
Woche anzuraten und wir ſehen beinen 
Grund, warum dieſer Tag nicht Montag, 
der 28. d. Mts. fein ſollte. (Lauter Beifall 
auf Seiten der Miniſteriellen.) Die allgemeine 
Wahl kann zeitig vor Weihnachten beendet 
ſein und wird daher nur eine ganz geringe 
Störung der Intereſſen des Geſchäftslebens 
und der allgemeinen Bequemlichkeit der 
Nation verurſachen. Nachdem zwei aufein⸗ 
anderfolgende Anterhäuſer daſſelbe Urteil ge⸗ 
fällt haben, iſt die Zeit gekommen, dieſe Streit⸗ 
frage, die der fortſchrittlichen Geſetzgebung den 
Weg völlig ſperrt, dem Schiedsſpruch der 
Nation zur endgiltigen Entſcheidung zu unter⸗ 
breiten. (Lauter Beifall auf Seiten der 
Miniſteriellen.) 

Nach der Rede des Premierminiſters er⸗ 
griff Balfour das Wort. Er ſpottete über 
die Entſcheidung der Regierung, nur einen 
Teil des Budgets zur Debatte zu bringen. Die 
Regierung fürchte anſcheinend, Zeit zur Er⸗ 
wägung der Sachlage zu geben. Sie habe eine 
ſehr ſchwere Verantwortung auf ſich genommen 
durch den Rat, den Re dem König erteilt habe. 
Als Mann, der die Traditionen und die Konſti⸗ 
tution von Königen und Miniſtern resſpektiert 
zu ſehen wünſche, gebe er ſeinem tiefen Be⸗ 
dauern über die Politik der Regierung Aus⸗ 
druck. Der Abgeordnete Belloc (liberal) 
lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
Tatſache, daß Asquith nichts über die von der 
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— Auf eine Anfrage bezüglich feiner bekannten 
Erklärung über die Stellung der Regierung 
zur Oberhausfrage, die er am 14. April abge⸗ 
geben, erwiderte Asquith: „Dieſe Er⸗ 
klärung repräſentiert jetzt wie damals die 
Intentionen der Regierung. Ich weigere mich 
und werde mich immer weigern, irgend eine 
Erklärung bezüglich eines Rates abzugeben, den 
ich als verantwortlicher Miniſter der Krone 
gegeben haben mag oder vielleicht ſpäter geben 
werde. Der König ſteht außerhalb der 
politiſchen und Wahl⸗Kontroverſen. Es iſt die 
Pflicht ſeiner Untertanen, dieſe vom Partei⸗ 
kampf abgeſonderte Stellung zu erhalten und 


So kam es, daß das Kunſtreiterkind die 
Kindergottesdienſte mitmachte. 

Pia liebte dieſelben ebenſoſehr, wie ſie die 
Schule und alle weiblichen Handarbeiten haßte. 
Regen und Sonnenſchein wechſelten ſo ſchnell, 
wie an einem Apriltage in Pias Leben. 

Oft fing die Pflegemutter an zu hoffen, 


fing, ein geſittetes Mädchen zu werden. Des 
Kindes Verſtändnis für alles Religiöſe war 
groß, Frau Rakowsky fand Pia manches mal 
vertieft in ihr kleines Liederbuch oder in ihr 
neues Teſtament, und ihre Fragen machten der 
Pflegemutter viel zu ſchaffen. Beſann ſie ſich 
dann einen Augenblick auf die Antwort, ſo 
konnte es geſchehen, daß ſie aufſprang und hin⸗ 
aus ſtürmte, um in der nächſten Minute mit 
den Knaben im Gärtchen oder auf der Straße 
zu tollen und zu jagen, als ſei ſie ſelbſt der 
wildeſte Junge. 

Einmal ſah Frau Rakowsky das Mädchen 
auf dem Dach ihres Hauſes ſitzen, die langen 
dünnen Beine hingen über den Rand hinaus. 
Der Pflegemutter ſtand das Herz faſt ſtill vor 
Schrecken. Sie befahl Pia mit zitternder 
Stimme ſofort herabzukommen, und als das 
Kind unbefangen und fragend vor ihr fhand, 
brach die arme Frau in Tränen aus. 

„Aber, Mutter, weshalb weinſt du ſo?“ 

„Kind, Kind, du darfſt nicht ſo etwas tun! 
Ich ſterbe vor Angſt! Wie konnteſt du dort⸗ 
hin kommen?“ SE 

„Durch die Luke, es ging ganz leicht!“ 

Ein ander mal ſah Pia, vor dem Hauſe 
ſtehend, einen Bierwagen die Straße hinauf⸗ 
jagen; es hatte den Anſchein, als gingen die 
Pferde durch indeſſen hatte der Kutſcher fie 


Krone zu gewährenden Garantien geſagt habe. : 


daß das wilde, ungebändigte Zirkuskind an- ` 
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zu ſichern. Nach weiterer Debatte wurde die 
zu Anfang der Sitzung beantragte Reſo⸗ 
lution, den Reſt der Seſſion für die 
Regierungsvorlagen zu verwenden, ange- 
nommen und die Sitzung darauf vertagt. — 
Die Anhänger der Regierungspartei betrachten 
die zweite Erklärung von Asquith als ein An⸗ 
zeichen, daß er vom König ein bedingtes Ver⸗ 
ſprechen erhalten hat, die erbetenen Garan⸗ 
tien zu gewähren. Die Anioniſten ſind ge⸗ 
neigt, dieſe Auffaſſung zu bezweifeln. 

Im Oberhauſe gab Earl of Crewe 
eine ähnliche Erklärung ab, wie die von As⸗ 
quith im Anterhauſe. Lord Landsdowne 
bezeichnete die Auflöſung als ein parlamen⸗ 
tariſches Manöver, das mit dem größten Cynis⸗ 
mus ausgeführt werde. Er ſtellte die kate⸗ 
goriſche Frage, ob die Regierung die erbetenen 
Garantien erhalten habe und unter welchen 
Bedingungen. Earl of Crewe gab keine 
direkte Antwort. Er erklärte: „Der Rat, das 
Parlament aufzulöſen, iſt der Krone aufgrund 
der Annahme erteilt worden, daß die Peers 
die Veto⸗Bill nicht annehmen werden. Wenn 
Lord Landsdowne mir die Verſicherung gibt, 
daß er die Peto⸗Bill annehmen will, fa wie fie 
iſt, ſo würde die Frage erneut erwogen werden. 
Ich nehme an, daß die Peers, wenn die Nez 
gierung mit einer genügenden Mehrheit aus 
den Wahlen hervorgeht, bereit ſein werden, 
dem Willen des Polkes nachzukommen, ſo wie 
er bei den Wahlen zum Ausdruck gelangt. 

Balfour erklärte in ſeiner Rede in 
a ottingham bezüglich der Veto⸗Konferenz, 
wenn die unioniſtiſchen Mitglieder den Be⸗ 
dingungen zugeſtimmt hälten, unter denen 
allein eine Einigung möglich geweſen ſei, ſo 
hätten ſie ihre Sache verraten. Die Tarif⸗ 
reform fei nach wie vor die vornehmſte 
ſchöpferiſche Politik der Anioniſten. Wenn fie 
eine Belaſtung der um Lohn arbeitenden 
Klaſſen bedeute, ſo würde er ſie nicht anrühren. 
Wenn ſie zu einer Erhöhung der Brotpreiſe 
führe, ſo müſſe eine Entſchädigung durch Er⸗ 
mäßigung der Zölle auf Tee, Zucker und der⸗ 
gleichen gewährt werden. Die treibende Macht 
hinter der Veto⸗Bill der Regierung beſtehe aus 
den Sozialiſten und der iriſchen Partei. Die 
Regierung ſei im Begriff die Konſtitution zu 
vernichten, nicht im Intereſſe der Demokratie, 
ſondern nach dem Willen der amerikaniſchen 
Zeichner für die Rule⸗Fonds, alſo von Leuten, 
die nicht einmal das britiſche Bürgerrecht be⸗ 
ſäßen. „Wenn wir ihren Forderungen nach⸗ 
geben“, ſchloß Balfour, „ſo werden wir nicht 
länger ein Land ſein, das ſich ſelbſt regiert“. 
Er apelliere an Alle, darauf zu achten, daß 
Großbritannien ſeine eigenen Angelegenheiten 
auch weiter leite. 

2 ͤK KK .... 


Ein Austritt aus dem Hanſabunde. 


Das letzte perhetzende Flugblatt des Hanſabundes 
hat den Freiherrn von Pechmann veran- 
laßt, feinen Austritt aus dem Hanſabunde zu erklä⸗ 
ren, mit einer berechtigt ſcharf gehaltenen Begrün⸗ 
dung, deren Wortlaut wir, wie ihn Frhr. von Pech⸗ 
mann der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mitteilt, hier per- 


öffentlichen. 
München, 15. November. 

Auf die Zufenbung des Aufrufes „an alle An⸗ 

gehörigen des gewerblichen Mittelſtandes“, der 

oeben in meine Hände gelangt, kann ich nur da- 
mit erwidern, daß ich ohne allen Aufſchub meinen 

Austritt aus dem Hanſahunde erkläre. Aufgrund 

deſſen, was am 24. Auguſt in Frankfurt a. M. und 

am 12. September in Danzig zwiſchen Herrn Ge⸗ 
da Dr. Rieſſer und mit beſprochen wurde, 
atte ich gehofft, daß es mir, aller Bedenken un⸗ 
geachtet, doch möglich ſein werde, im Hanſabunde 
zu bleiben, und wenn auch dieſe Hoffnung durch 
die dazwiſchen liegenden Vorgänge, insbeſondere 
durch die Zeitungsnachrichten über neue Flug⸗ 
blätter des Hanſabundes ſchwer erſchüttert wurde, 

KE 

115 in der Gewalt. Der Wagen hielt in der 
ähe. - 

Jetzt ſprang Pia mit großen Sätzen über 
die Straße und bat den Fuhrmann, auf eines 
der Pferde ſteigen zu dürfen. Der Mann lachte 
das ihm wohlbekannte Zirkuskind an und 
meinte, es ſolle ihm ſchon recht ſein. Da war 
das Mädchen mit einem Satze auf der Deichſel 
und kletterte mit der Behendigkeit eines Eich⸗ 
hörnchens auf den Rücken des einen der dicken, 
kräftigen Gäule. 

Der Kutſcher, der abgeſtiegen war, hatte 
nut gerade noch Zeit, auf den Wagen zu 
ſpringen und die Zügel zu ergreifen, ſchon 
zogen die unruhigen Pferde an. 

Schneller, ſchneller!“ rief Pia. 

Glückſelig fah fie mit verſchränkten Armen 
auf dem Pferde und trieb mit allen kleinen 
Künſten, die ſie gelernt, die Tiere zu immer 
ſchnellerem Tempo an. Sie raſten vorwärts 
— das Kind jauchzte, — da — plötzlich ein 
Ruck — ein Stoß, — der Bierwagen ſchwankte 
auf die Seite — lautes Geſchrei und Schimpf⸗ 
reden — es hatte einen Zuſammenſtoß mit 
einem Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn gegeben! das eine Pferd des 
Bierwagens war geſtürzt, die Achſe gebrochen, 
der Fuhrmann lag ſchwer verletzt auf dem 
Pflaſter. Pia, welche ſich mit einem kühnen 
Sprunge zur rechten Zeit gerettet hatte, ſtand 
jetzt mit entfegten Augen da und blickte auf 
den Verunglückten. Der arme Mann! Ob er 
wohl ein Bein gebrochen hatte? 
e er Bart 
Gë: 3 Ende ihres herrlichen 
Selen lehr bad v lichen Rittes. In 


ſo war es doch meine Abſicht, mich endgiltig erſt 
dann ſchlüſſig zu machen, wenn ich in der für die 
nächſte Zeit in Ausſicht genommenen Hanſabund⸗ 
Verſammlung in München ne gehabt 
haben würde, zu der Politik des Bundes (daß es 
eine unhaltbare Fiktion iſt, wenn der Hanſabund 
in Abrede ſtellt, daß er eine politiſche Vereini⸗ 
ung ſei, beſtimmt, politiſche Zwecke mit politi⸗ 
bc Mitteln zu verfolgen, wird wohl niemand 
mehr wagen, ernſtlich zu betreien), noch einmal 
in aller Form Stellung zu nehmen und für meine 
Anſchauungen und Überzeugungen einzutreten. 
Aber angeſichts des „Aufrufes“, wie er vor mir 
auf dem Tiſche liegt, würde ich es mit meinem Ge⸗ 
wiſſen nicht vereinigen können, auch nur eine 
Stunde länger einem Bunde anzugehören, der die 
Intereſſen des „in Gewerbe, Handel und Induſtrie 
erwerbstätigen Bürgertums“, und insbeſondere 
wieder des „gewerblichen Mittelſtandes“, dadurch 
wahrzunehmen meint, daß er ſolche Flugblätter 
verbreitet. Iſt es noch nicht genug, daß ſich die 
Sozialdemokratie aller Richtungen zur kraurigen 
Aufgabe macht, in dem unter ihrem Einfluſſe 
stehenden Teile unſeres Volkes Haß, Haß und 
wieder Haß zu ſäen? Iſt es an der furchtbaren 
Kluft nicht genug, die mitten durch unſer Volk 
indurch zwiſchen der ſozialdemokratiſchen 
rbeiterſchaft und dem ganzen übrigen Volke ge⸗ 
riſſen ift, und die den ſozigldemokratiſchen Demaz 
gogen nicht breit und nicht tief genug fein kann, 
is auch das letzte Gefühl einer Zuſammengehörig⸗ 
keit und die 125 Möglichkeit einer Verſtändi⸗ 
ng vernichtet iſt? Müſſen nun auch bürgerliche 
jemagogen kommen, die ſich ein nicht minder 
trauriges Geſchäft daraus machen, die zumteil 
wirklich vorhandenen, zum großen Teil aber nur 
vermeintlichen und angeblichen Intereſſengegen⸗ 
Di wilden Bürger und Landwirt zur uniber- 
rückbaren Kluft zu erweitern und zu vertiefen 
und auf beiden Seiten der Kluft Haß, Haß und 
wieder Haß zu ſäen? Wohin kommen wir, wohin 
treiben wir, wenn auch für die Führer und Leiter 
des Hanſabundes die Politik zur Kunſt wird, die 
Maſſenleidenſchaften aufzuwühlen und für die ge⸗ 
meinſame Arbeit der doch im letzten Grunde ganz 
und gar auf einander angewieſenen Erwerbs⸗ 
ſtände und Parteien auf abſehbare Zeit jede 
innere und äußere Vorausſetzung zu zerſtören! Es 
iſt eine unausdenkbare Verantwortung, welche 
dieſe Männer auf ſich laden, und ich bin nicht ge⸗ 
e auch nur den kleinſten Bruchteil dieſer 
erantwortung mit zu tragen.“ 


Arbeiterbewegung. 

Der Arbeitgeberverband des 
engliſchen Schiffsbaugewerbes 
hat auf die Aufforderung der Vereinigung 
der Keſſelſchmiede, die Ausſperrung rückgängig 
zu machen, geantwortet, die Ausſperrung 
könne erſt dann beendet werden, wenn 
Garantien gegeben würden, daß es nicht 
mehr zu Arbeitsſtockungen kommen werde. 
In Glasgow glaubt man, die nächſte Maß⸗ 
nahme werde eine Konferenz zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern ſein. 
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Provinzialnachrichten. 

Z Culmer Stadtniederung, 15. November. (Das 
Jahresfeſt und die Hauptverſammlung des Culmer 
Zweigvereins der evangeliſchen Guſtav Adolf⸗Stiftung) 
fand am 13. d. Mis. in der Kirche zu Gr.⸗Lunau 
ſtatt. Bei dem günſtigen Wetter war der Kirchenbeſuch 
ein guter. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Wiebe⸗ 
Piasken, den Jahresbericht erftattete Herr Pfarrer 
Mod ow⸗Wilhelmsau. Die kirchliche Kollekte brachte 
einen Beirag von 54,50 Mark. Im Eſſig'ſchen Saale, 
der feſtlich geſchmückt war, fand nachmittags eine gut 
befuchte und ſchön verlaufene, dreiſtündige Nachfeier ſtatt. 
Der Geſang der beiden erſten Strophen des alten Kampf⸗ 
liedes „Eine fefte Burg“ leitete die Nachfeier ein. Eine 
Dame ſprach einen Feſtprolog. Herr Ortspfarrer Hammer 
begrüßte die erſchienenen Gäſte aufs herzlichſte und hob 
hervor, daß die Lunauer Gemeinde allen Grund habe, 
den verehrten Gaſt, der Guſtav Adolf⸗Verein, würdig 
zu empfangen, da fie bei dem vor 28 Jahren ſtaltge⸗ 
fundenen Kirchbau eine bedeutende Summe von dem 
Berein erhalten habe. Möge der heutige Tag dem 
Verein neue Freunde ſchaffen! Insbeſondere freue er, 
Redner, ſich darüber, daß unter den Erſchienenen ſich 
auch Vertreter der Mennonſtengemeinde befinden. Das 
ſei ein Zeichen dafür, daß beide Gemeinden in einem 
brüderlichen Verhältniſſe ſtänden, was auch richtig fei, 
da alle ein Ziel: „Ausbreitung des Evangeliums“ ver⸗ 
folgen. Die Lunauer Schüler ſangen darauf ein Lied, 


Schluß in Pias Gedächtnis, und nur die Er⸗ 
innerung an das köſtliche Vergnügen blieb. So 
glücklich war das Kunſtreiterkind noch nie ge⸗ 
weſen, ſeit es bei der Pflegemutter war. Ach, 
wie wonnig war's geweſen, ſo toll dahinzu⸗ 
jagen. 

Der arme Fuhrmann dat ihr leid, aber es 
war doch auch zu ungeſchickt geweſen von ihm, 
ſeine eigenen Pferde nicht lenken zu können. 


Einmal, als Pia noch ganz klein war, war 
ein Trapezkünſtler aus ſchwindelnder Höhe ab⸗ 
geſtürzt und wie tot liegen geblieben. Da hatte 
fie bitterlich geweint. Aber Onkel Bobby hatte 
ſie getröſtet und geſagt, an Unfälle müſſe man 
ſich gewöhnen, jeder, dem ſo etwas paſſiere, der 
fei ſelber ſchuld daran. 


Der liebe Onkel Bobby! Was machte er 
wohl? Dachte er manchmal an ſie? Und ihr ſüßer 
Triſtan, ob der ſie noch kennen würde? Jetzt 
war ſie bald ein Jahr fort! Ob Direktors 
Albert auf Triſtan reiten mußte? Nun, der 
würde tüchtig hungern müſſen, ehe er etwas 
lernte, — er war ſo feige und ſo ſteif! — Das 
würde Schläge ſetzen. Am ſchlimmſten war's 
ja immer geweſen, wenn der Direktor die Reit⸗ 
ſtunde gab. Er hatte ſie ſo an den Haaren ge⸗ 
riſſen und mit der Reitpeitſche gehauen — und 
einmal hatte Pia einen ganzen Tag lang keinen 
Biffen zu efen bekommen. Da hatte der gute 
Onkel Bob ihr etwas gebracht, eine ſchöne 
große Schinkenſtulle und ein Glas Bier. Wie 
hatte es geſchmeckt! Ach Onkel Bobby! Wenn 
ſie den doch nur einmal wiederſehen könnte. 
Das Kind brach in Tränen aus bei dem Ge⸗ 


verwiſchte ſich der tragiſche] danken. 


das unſere Niederung mit ihrer Eigenbeit preiſt und 
in die Worte ausklingt: Deutſch und fromm ſei unſere 
Loſung. Deklamationen, die ſich auf Guſtan Adolfs 
Tat, Leben, Tod und Andenken bezogen, wurden ſeitens 
mehrerer Schüler des Kirchſpiels dargeboten. Zu Herzen 
gehende Volkslieder: „Der Lindenbaum“, „Abſchieds⸗ 
gruß“, „Ferne“ und die Motette: „Es lag in Nacht und 
Graun“ und „Selig“ brachte der Lunauer Kirchenchor 
unter Leitung des Herrn Guth ſtimmungs voll zu Gehör. 
Ein Männerſtreich⸗Quartett vervollſtändigte durch ſeine 
ſchönen Weiſen das Programm. Herr Pfarrer Modrow 
ſchilderte mit beredten Worten die Bedeutung des 
Guſtav Adalf⸗Vereins. Dann wies er auf die Los 
von Rom⸗Bewegung in Sſterreich hin und bat um tat⸗ 
kräftige Unterſtützung durch Aufklärung und Opfer. 
Herr Pfarrer Wendland dankte zum Schluß allen denen, 
die zur Verſchönerung dieſer Stunden beigetragen haben. 
Mit den beiden Schlußſtrophen des Lutherlledes „Eine 
fefte Burg“ klang der ſchäne Abend aus. — Das Er: 
gebuig der Rechnungslegung wird der Jahresbericht 
ringen. 

Rieſenburg, 15. November. (Die Biegler- 
Zwangsinnung der Provinz Weſtpreußen) hielt 
geſtern im Hotel „Drei Kronen“ ihre Generat 
verſammlung ab. 

Von der Danziger Höhe, 18. November. 
( Naturdenkmal.) Die mehrere hundert Jahre 
zählenden mächtigen neun Eichen, die am Weſt⸗ 
ende des herrlich gelegenen Ottominer Sees, am 
Eingang in den Sulminer Wald, in der Nähe des 
Weges nach Sulmin ſtehen, die jedenfalls aus der 
Zeit ſtammen, da Sulmin Molkereibeſitz der 
Danziger Ordensritter war, find ſamt dem fie 
umgebenden Waldteil als Naturdenkmal erklärt 
worden. 

Mohrungen, 18. November. (Eine Neunzig⸗ 
jährige lebensüberdrüſſig.) Am Sonntag Morgen 
wurde die 90 Jahre alte Kätnerwitwe Rippert in 
Herzogswalde tot aufgefunden. Sie hatte ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 

Ortelsburg, 17. Nopember. (Einen unheim⸗ 
lichen Fund) machte die Polizei in der D. ſchen 
Penſion, in welcher u. g. auch der Zipilſuper⸗ 
numerar Soſſowski ein möbliertes Zimmer inne⸗ 
hatte. Der junge Mann, der bei der hieſigen 
Kreisſparkaſſe beſchäftigt wurde, hatte ſeinem Leben 
bereits vor etwa 10 Tagen durch Erſchießen ein 
Ende bereitet, wurde aber von ſeiner Umgebung 
nicht vermißt, weil er unmittelbar vor Begehung 
des Selbſtmordes einen achttägigen Urlaub einge⸗ 
holt und zu ſeinen Bekannten geäußert hatte, zu 
ſeinen Eltern nach Schleſien zu Beſuch fahren zu 
wollen. Erſt als ſich im Hauſe Leichengeruch be⸗ 
merkbar machte, wurde die Polizei benachrichtigt 
und fand den S. in einen Teppich eingewickelt in 
ſeinem Blute liegen. Auf dem Tiſch fand man 
Briefe an Eltern und die hieſige Polizei und einen 
Zettel des Inhalts: „Jetzt ift es 2% Uhr nachts; 
nun ſterbe ich.“ Was den jungen Mann zu dieſer 
unſeligen Tat getrieben hat, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Königsberg, 15. November. (Der Kronprinz) 
hat das Proteklorat über den Verein zur Bekleidung 
armer Schulkinder in Königsberg übernommen. 
Er iſt damit in eine alte Tradition ſeines Hauſes 
getreten. Denn bereits König Friedrich Wilhem IV. 
führte als Kronprinz das Protektorat über den 
im Jahre 1826 begründeten Verein, und auch 
Kaifer Wilhelm I war bis zu feinem Tode deſſen 
Protektor. 

Lyck, 17. November. (Verſchmelzung,.) Mit 
Ablauf dieſes Jahres wird die in Johannisburg 
im Verlage des Herrn Beermann erſcheinende 
„Maſuriſche Zeitung“ mit dem „Lycker Tageblatt“ 
in einem neuen Organ vereinigt, das den Titel 
„Maſuriſche Zeitung, nationalliberales Parteiorgan 
für Maſuren, Lycker Tageblatt“, führen ſoll. Der 
Verlag des Blattes ift, fo teilt das „Luder 
Tageblatt“ mit, von dem Lycker nationalliberalen 
Wahlverein dem Buchdruckereibeſitzer Oskar Auſch⸗ 
witz übertragen worden. 

Stallupönen, 18. November. (Ein Rieſen⸗ 
exemplar einer Gans) hatte Herr Gutsbeſitzer 
Sinnecker in Schilleningken aufgezogen. Das 
SC mog ausgeſchlachtet nicht weniger als 25 

n 


und. 

Königsberg, 18. November. (Eine 16 jährige 
Brandſtifterin.) In dem Haufe Tamnauſtraße 
Nr. 40 herrſchte in den letzten Tagen ein wahrer 
Aufruhr unter den Einwohnern. War doch inner⸗ 


Die Pflegemutter, deren Nähmaſchine emſig 
raſſelte, blickte erſtaunt auf, 

„Was haſt du, Pia?“ 

Das Mädchen gab keine Antwort. 

„Biſt du fertig mit deinen Aufgaben?“ 

„Nein!“ ſchrie Pia wild auf und warf die 
Schiefertafel in einen Winkel. 

Die Witwe zitterte vor Schrecken. 

„Unartiges Kind! — was ſoll das heißen! 
— Ich habe ſolche Kopfſchmerzen, und du machſt 
nichts als Lärm und Unfug!“ ſchalt fie. 

„Warum ſchlägſt du mich nicht?“ dachte 
Pia, fte trat von hinten an der Pflegemutter 
Stuhl und umſchlang ſie. 

„Haſt du Kopfweh? Arme Mutter, das 
wußte ich nicht!“ murmelte fie reuevoll. 

„Was wird noch aus ihr werden?“ ſann 
Frau Rakowsky, als ſie ſich in dieſer Nacht 
ſchlaflos auf ihrem Lager wälzte. „Ein ſolches 
Kind iſt mir noch nie vorgekommen, ſoviel 
Herz und dabei ſoviel Trotz und Wildheit. 
Wird ſie nie den Zirkus vergeſſen?“ 

Nein, ſie vergaß ihn nicht. Zur ſelben Zeit 
lag auch Pia auf ihrem Bett, ohne zu ſchlafen. 
Abenteuerliche Gedanken und Pläne kreuzten 
ſich in ihrem Kopf. Das kleine Abenteuer vom 
vergangenen Tage hatte eine wahre Revolution 
in des Kindes Kopf hervorgerufen. Ein ge⸗ 


waltiges Heimweh nach dem alten Leben war| fi 


über Pia gekommen. 

Ein dichtes Schneegeſtöber wirbelte her⸗ 
nieder. Es war ſchwer, gegen den Wind anzu⸗ 
kämpfen, der die harten, zu Eis gefrorenen 
Flocken in das Geſicht trieb. Zwei Wanderer 
ſchritten mühſam die Chauſſee entlang, richtige 
Leute von der Landſtraße oder Fechtbrüder, — 


) i i Trin er 
ſtruppigem Bart und einer iaie 3 


al in 
halb dreier Tage nicht weniger geg es im 
Hauſe Feuer ausgebrochen. Bald br SE 
Keller, bald auf der Treppe oder SH Zohnung⸗ 
und ſchließlich am hellen Tage in eine Hrohbriefe, 
Dazu erhielt der Hauswirt unausgeleS andſiſters 
die ſchließlich zur Entdeckung des r von ei 
führten. Dieſe wurden nämlich imme +, Tochter 
jungen Mädchen, der kascht g 
eines erft am 1. Oftober in die Sta 
früheren Gutsverwalters, gefunden, en auch ber 
umſomehr auf, als das junge Mädch haben, und 
hauptete, den Brandſtifter geſehen zu gebrannt 
als es auch gerade in der Wohnung, nt 
hatte, die von den Eltern des Ten mt 
wurde. Man fagte ihr darauf die Wen weiteres, 
auf den Kopf zu, und ſie geſtand ob! u haben 
das Feuer in allen Fällen angelegt Zerg 
Warum? Weil es ihr ein rieſiges . zu 
bereite, Feuer anzulegen und es penna jungen 
Offenbar liegt Geiſtesgeſtörtheit bet hr 
Mädchen vor. . (partei 
Poſen, 17. Novbr, (Der Provinzia Pa vinz 
der fortſchrittlichen Volkspartei) für 
Poſen trat Gs Dialog. ia 5 en 
Er war zahlreich beſucht. ion d 
Kindler berichtete über „Die Cragg 
An der no wärd 
Ausſprache beteiligten ſich u. a. Juſtizrat agron 
Darguardt a e 
Juſtizrat Hahn⸗Rogaſen. Es wurden in alle 
der Antrag Bärwald, an allen Orten un ie 
Kreiſen der Provinz mit der Gründung DÉI 
jowie der A 


Berlin und Rektor Galſche Polen TRA 


reiche Mißſtände in ſich berge. Sie Wa t 
die Proving Pofen die beften Perhälini der ak 
Schülerzahl in den Klaſſen, Beſeitigung (tung des 
und Dritteltagsſchulen, beſſere Ausgeſta eilllicen 
Fortbildungsſchulweſens, Befeitigung der g die Gl. 
Schulauſſicht uſw. Zuletzt wurde U gé 
neuerung der Wahlkartells mit den Deg gie 
ſchen Parteien verhandelt. Nach WE das 
Buffon einigte fih der Parteitag dab artelen 
Kompromiß mit den anderen dentier r bishel 
wieder einzugehen und in dasſelbe auch Qolma 
außerhalb oesfelben ſtehenden Wabifreis ag i 
Czarnikau⸗Filehne einzubeziehen. Ange pe 
wurde auch die Reſolution: Der P en 
ſchließt, die einzelnen Vereine zu erſuchen, 
jelbſtändig Kompromiſſe abzuſchließen. Sg, 
Aus Pommern, 16. November. (Pommern aben 
befinden ſich in großer Not. In einem Dar oon! 
einzelnen Mitglieder einer Fiſcherkompagnie t got 
März bis Mitte Juli uur 50 Mark verdient muß 
diefen 50 Mark muß die Pacht beſtritten DÉI k merdei 
das ganze Fiſchergerät und die Familie erha ner me al 
Vor eiwa 20 Jahren kamen große Heringsſch gering 
die pommerſche Küſte. Aber jeildem iſt der af? 


fang mehr und mehr zurückgegangen. Aude 
gäben die Fiſcher ihr Gewerbe auf. n Fische 
können fie nicht, da ihre Kapitalien in den G d 


geräten fieden, 


KiC 


Lokaluachrichten. al 

Zur Erinnerung. 20. November. 1 Katt vo 
Friedrich von Rheng, Sohn des Prinzen 

Baden. 1905 f Korvettenkapitän M. 


das 108: 55 pri? 
1851 * Margaretha, Königin von Italien. 3 Ernſt vol 
zeſſin Maria von Baden, vermählt mit Für WV 
Leiningen. 1815 Zweiter Pariſer Frieden. Breck? 
von Dreyſe zu Sömmerda, Ke 6 

gewehrs. 1761 * Papit Pius VIII. zu an zu Die 
7 Leopold Wilhelm, Erzherzog von Osterreich 1608 
bedeutender Feldherr des 30jährigen eg der 
Otto von Gueficke zu Magdeburg, Erfin t r 
pumpe. 1531 Landfriede von Kappel, Ves ken 
Krieges zwiſchen den reformierten und Ile das 
der Schweiz. 1497 Vasco de Gama um alen 


der guten Hoffnung. petan 
21. November. 09 + Ber ri, paroa 


A nal 

das Kleiderbündel auf den Rücken geſch i 
den Knittel in der Hand. f ettet 
„Donnerſchlag! iſt das ein cat du noch 
ſtieß der eine unmutig hervor, g H 
etwas in ber Schnapsbuntel, Prien ann⸗ f 
Der Angeredete, ein alte ert. e 


in die Rodiafhe und holte eine i 
die er dem jüngeren Gefährten ek einel 
blieb er ſtehen und ſagte: „Du, da = A 
Er beugte ſich tiefer zu dem leider Log 
rande halb verſchneiten Haufen BT zu Kilt 
— „Eine Srauensperfon, nes ge 
jogar! — armes Ding!“ Gu 
Jetzt war der Gefährte opt ent 
worden. Sie zogen den fait erſtat Schnee hen, 
eines kleinen Mädchens unter vel zu lt, 
vor und begannen ihn mit gana verſuche 
wie auch ſonſtige Wiederbelebung 10 
machen. 1% der HI 
„Atmen tut ſie noch!“ ſagte Fritz, de gen 
von den beiden. ja die Zu 
In dieſem Augenblick ſchlug TL an 05 
auf und obwohl ſie in das permu i n 
des alten Trinkers blickte, eriótE Aa 
Sie ſah nur ein wenig verwunden uffest®, 
ſich mit SE Wee f d 
war fie? — e fie geträumt: a SÉ 
ie 1085 — Mar das alles nicht mac Ve 
heimliche Fortlaufen, ehe die Mutter, um 
war? — der weite Bogen, den 
Schule gemacht, — das ſtete 
die einſame Chauſſee entlang, 
es anfing zu ſchneien, und dann ie 


t ohe 


joist) 


i ; i 
pie gre oht 


— gl 
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Magen; 
si Sohn Profeftanfifcher Theologe. 1868 Prinz] 16 Herren gegenüber garkeine Anſtalten getroffen wur⸗ 


le Bet e Herzogs Alexander von Oldenburg den, ihnen andere Pläße anzuweiſen. Wir haben mit 
bel v. Barante ugenia von Leuchtenberg. 1866 Fjunjerer Mandatsniederlegung dieje Angelegenheit für 
d „„franzöſiſcher Hiſtoriker und Staats⸗ erledigt betrachtet und ſogar geſtattet, daß mit dieſen 


1860 7 

D Dag T Georg, Fürſt zu Schaumburg Lippe. 

Bue e gage Volk 1 am 21. und de. bie: 

Schluß de SCH an. 1840 * Kaiſerin Friedrich. 

wi, d Ce lachener Kongreſſes. 1811 f Heinrich 

me Dekret ichter des „Kätchen von Heilbronn“. 
b die Kontinentalſperre. 


n erich Schleiermache 5 
e S Sen e zu Breslau, bedeuten⸗ 


Vorgängen unfer Rücktritt als ausſchließlicher Grund in 
der Preſſe (dem „Poſtemp“ gegenüber) erklärt wurde. 
Nachdem uns aber in der Verſammlung der Vorwurf 
gemacht wurde, daß unſer Vorgehen nicht richtig ge⸗ 
weſen wäre, und Herr Rechtsanwalt Kirſchner ſagar die 
Dreiſtigkeit hat, uns einer gewiſſen poljtiſchen Unreife 
zu zeihen, erklären wir offen, daß auch noch andere 
Momente bei der Niederlegung unſerer Mandate mit⸗ 
geſprochen haben. Ein weiteres Eingehen hierauf be⸗ 
halten wir uns vor. Wir betrachten die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung als eine Vertretung der wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Bürgerſchaft, welche mit Politik 
eigentlich nichts zu tun haben ſollte; leider ift es hier 
im Often umgekehrt, erft die Politik und dann die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen. Es wäre gewiß für Herrn 
Kirſchner vorteilhafter geweſen, wenn ſeine Worte von 
der politiſchen Reife ungeſprochen blieben. Denn durch 
die erwähnte Verteilung der Plätze hat er ebenſowenig 
politiſche Klugheit, um ſeine eignen Worte zu ge⸗ 
brauchen, politiihe Reife, als auch das nötige Taktge⸗ 
fühl gezeigt. Wir ſtehen ſeit etwa 25 Jahren im wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben Poſens und haben uns auch ſchon zu 
einer Zeit politiſch betätigt, als Herr Rechtsanwalt 
Kirſchner noch garnicht daran denken konnte. Wir 


lerreich 1759 eneral pa Fink 
Ce ichern unter aun bei Maxen. 
d 1 f go laire zu Baris, franzöſiſcher Philo⸗ 
made deutig Agricola zu Chemnitz, der erfte 

emnig, ulſche Mineralog, Bürgermeiſter von 


a è Thorn, 19. November 1910. 
ige) (Urne tags mit Armeelaſt⸗ 
e9 egeſtrege Oberpräſident gibt bekannt, daß 
it Urmeelajt, für die angekündigte Prüfungsfahrt 
Dn weſentli zügen im November und Dezember 
Bun E Kürzung und Anderung erfahren 
ſpreußen nach dem neuen Plan die Provinz 
p= Ewe dieſer Fahrt nicht berührt wird. 
bi Kan Bekämpfung der Maul: 
WI Jahres saleu de) In den feit dem Juli 
k ung e zum Zwecke der Abwehr und Unter 
S Regierun aul? und Klauenſeuche für Teile 
WE geltenderbezirks Marienwerder erlaſſenen, 
ile dite. landespolizeilichen Anordnungen 
tiben aoo Mung enthalten, daß nur das Durch⸗ 
Fahren ederkäuern und Schweinen und 
kobachtun mit Rindviehgeſpannen durch das 
i Regier gebiet verboten ift. Nunmehr hat 
obachtun sl ent angeordnet, daß in den 
hi derfäuen, gebieten auch das Tieiben von 
w Mateiete 3 Schweinen und das Fahren 

: un > : 

Rlägen nen 1 öffentlichen Straßen 


drücke für die Zukunft verbitten, da wir ſonſt gezwun⸗ 
gen wären, ohne jede Rückſicht vorzugehen.“ Weiter 
erklärt Kaufmann Wollheim in einem Eingeſandt: „In 
der Verſammlung der fartſchrittlichen Volkspartei glaubte 
man meine Anfrage über unleugbare Talſachen vom 
Vorſtandstiſche aus durch Schlagworte wie „Phanta⸗ 
fien“ und „unbewußtes Sprachrohr des Antiſemitismus“ 
aus der Welt zu ſchaffen. Ich halte daher meine auf 
einwandsfreien Informationen beruhenden Ausführungen 
erneut und unentwegt aufrecht, erkläre die mir ge⸗ 
wordenen Widerlegungen als bewußt unzutreffend 
und bin bereit, an der Stelle, wo die Wahrheit nicht 
umzudeuten iſt, der Beweisführung freien Lauf zu 
laſſen. Der Vorwurf, ein „unbewußtes Sprachrohr 
von Antiſemiten“ zu fein, weile ich mit umſo größerer 
Entſchiedenheit zurück, als ich als unverfälſcht pofitiver 
Jude im Verkehr mit chriſtlichen Mitbürgern immer 
meine Zugehörigkeit zum poſitiven Judentum gegebenen⸗ 
falls zum Ausdruck gebrodt habe“. Herr Wollheim 
proteftiert dann noch ji 

ausſchuſſes von kleinen Inzereſſengruppen der Wähler- 
ſchaft Kandidaturen aufgedrängt würden, und behauptet, 


Lokalplauderei. 


e 
heren Parpreſe denkt vorläufig noch nicht daran, 
{ 


teienkampf aufzugeben. Der T i 
a j zugeben. Der Tatjame ins 
Ce daß Preußen⸗Deutſchland in den letzten 
ſchaſtlz allen Gebieten des poliliſchen und 
ebens einen gewaltigen Aufſchwung 
De fih weiter, die „konſervativ⸗ 
a zu verdächtigen, als wenn es 
Regimentes“ bedürfe, um „beſſere 
be mit vi ganze Land heraufziehen zu laffen. 


willen Anhängern das h 
Stimmabgabe getrübt worden fei Schließlich ver⸗ 
öffentlichte ein ae ee M. G. noch folgendes 
Eingeſandt: „Die Behauplung eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes des freiſinnigen Vereins, es gebe feinen für das 
Poſener Stadtparlament geeigneten Handwerksmeiſter, 
meife ich entſchieden zurück. Wo ift denn nach geeigneten 
Handwerksmeiſtern geſucht worden ? Warum hal man 
ſich nicht an unſere Handwerkskammer gewandt, die in 
dieſem Falle wohl mit Vorſchlägen gekommen wäre ? 
Gewiß werden es Dë die Poſener Handwerksmeiſter 
merken, wie ſie bei ſolchen Fragen behandelt werden, 
und ſich in Zukunft danach richten!“ — Solche Erfah: 
rungen mit dem Liberalismus ſollten den Handwerkern 
nicht mehr neu ſein. Freilich, wenn der Liberalismus 
die Handwerker braucht, kann er handwerkerfreundlich 
fein, wie man das ja jetzt auch am = Hanſabunde 
ſieht. 


a 
e fe das kann man ja ſchon heute an den 
Berlin Ringes altungen ſtudieren, die von einem „libes 


leser $ 


d'an St 
woche fe abe gegen die jüdiſche Mißwirtſchaft im 


Du e 
Dëse in Poſen in Angelegenheit der Stadt⸗ 


des Te Sole dieſe Sache zur Sprache kam. 
daun Dee ir die Frage, ob dem Borfiande 
Jonn P drei 
än 
I der orden, Der Vorſitzer Juſtizrat Pigezek 
we, dügrundearmnachrſcht des „Boftemp“ liege fol 
fe, $ hatte : Bei der Einweihung des Stadt. 
be und 2 Sine Kommiſſton von 1 Magiftratsmit: 
de Me Augad verordneten die ſchwierige und une 
herpa es verj gabe der Verteilung der Plätze. Dabei 
A deamte ehen, daß einige Stadtverordnete und 
ill Her beten, Stadt Plätze im 2. Parkett bekamen. 
Kl erren joj ibe Verſehen bekannt wurde, find die 
Die 5,gebeten worden, andere Plätze anzu⸗ 
Thenier erren haben das abgelehnt und find 
tles drei Seel Weihung gekommen; nachdem haben 
den, u; Ten geſchrieben, daß fie ihr Mandat 


„Kursrichtung durch die Nebel der Lüge und Aufreizung 
zur Beſonnenheit und Wahrheit“ ſcheint nicht ganz 
fruchtlos geweſen zu fein, denn das hieſige demokratiſche 
Blatt befleißigt fih in feiner erſten Nachbußlagspolemit 


Oſterbitz, zu Hilfe zu kommen, deffen Forderung, den 
Großgrundbeſiz in Preußen zu enteignen, unterſtützend. 


das Blati, das fih damit auf den ſozialdemokraliſchen 
Standpunkt ſtellt. Das Prinzip hat in der Nat des 
Lebens nicht immer ſtreng durchgeführt werden können 
— ſo wurden, zur Schaffung eines bäuerlichen Mittel⸗ 


grundbeſitz in Pommern, wo dieſer überhand genommen, 
aufgeteilt, wohl ohne volle Entſchädigung der „Junker“ 
in der damaligen opferwilligen Zeit; ſo fand zwangs⸗ 
weiſe in den 70er Jahren eine Zuſammenlegung der 
Grundflücke unter Austauſch fern vom Stammbeſitz 
liegender Acker, und fo finden heute noch Zwangs: 
enteignungen für öffentliche Zwecke ftatt, die aber kaum 
als Durchbrechung des Prinzips betrachtet werden 
können, da die Beſitzer Dabei in der Regel ein gutes 
Geſchäſt machen. Aber als Prinzip If die Unantaſt⸗ 
barkeit des Privateigentums ſtets anerkannt worden. 
Eine gewiſſe Verleugnung des Prinzips liegt allerdings 
in dem Geſetz der Enteignung des polniſchen Grund- 
beſitzes; eben deshalb hat ein Teil der Konſervaliven 
überhaupt nicht und der übrige Teil nur mit ſchwerem 
Herzen dem Geſetz zugeſtimmt, mit der Hoffnung und 
dem Wunſche, daß es nie und nimmer zur Anwendung 
Diejenigen, die immer und immer wieder die 
Enteignungsgeſetzes fordern, ſtehen 
Seite. Als den wichtigſten 
Großgrund⸗ 


es 9 un 
N Re einberufen und den drei Herren unſer 
t 


An er Keane mir wohl einig darin fein, daß das 


e ma, Juſtizr. ewerbetreibenden und gewiſſen 
Wiot GH langet: Die Sache ift ſo harmlos. 
eite jet ſich nicht denken kann. Von 
A gejagt worden, daß eine Schei⸗ 
dan Io Orden je Eskabenden und anderen Kreiſen 
9 rach $ ift bedauerlich, daß Herr Woll- 

heim: rohr für diefe Leute hergibt. Kauf- 
Miten it der Theatereinweihung haben 
echtsap e (Große Unruhe, Beifall und 
anwalt Kirſchner: Ich kann die 
Plaezek Kur unterjtreichen. 
ng der drei Herren ift nur mil 
reife zu erklären. (Bravo⸗ 
Bag SC SE SN Deet 
N D berge wurde zur Aufſtellung der 
At aher die Vite aen, S f 0 ga Jarotzky 
nepr p 3, daß das Handwerk in Zus 

A Re Vierte, rücksichtigt werde, worauf ASS 
ins ſchwer, einen freiſinnigen 

es frej kordneten zu bekommen. Die 
n Vereins fand einen leb⸗ 
en Eingeſandis der Poſener 
N Stadtverordneten Koblitz, 
veröffentlichten eine Erklärung, 
"ei der Feſtporſtellung zur Ein» 
WK, waren H ue dulltbeaters hatten etwa 47 
tlt Ar übri Plätze im 15 zugeſagt. Ungefähr 27 
dei Alten gen Herren F. Rang reſp. 1. Parkeit zuge⸗ 
d ED zw N hatten ihre Plätze im 2. Par⸗ 
län deterzeſchneteuaren dies nur chriftlihe Her- 
meer Plan Deem, A haben fofort nach Empfang 
li Sc (ng adi dem Stadtverordneten⸗ 
Via lan dandlung 5 Ca n E 
ernakauf dek) und Dë dieje 0 7 15 5 
AN nur gelegt, Yuan i wir haben durchaus nicht 
belle zwaſegen Wide, im 1. Parkett zu erhalten 
em g veit ſderſpruch erhoben, als Sladl⸗ 
dr behandelt zu werben. ER 
te Sag dere Pla uns, SE Juftiärat Placzek in der 
h g er Fehler bemerkt wurde, 

B rden find. So liegt 
been 15 aue iſt erſt bemerkt 
Diir ist! Ac deren er Einſpruch 


komme. 
Anwendung 155 ? 
nicht auf tonjerostiver 
un ande für Aufteilung des f 5 
beſitzes führt das Blatt an. daß ohne dieſe die 
alte Hörigkeit wiederhergeſtellt würde. Denn, jo 
argumentiert das kluge Blatt, die Bauergüter werden 
durch Erbteilung immer kleiner und kleiner, gleich dem 
Landgut des Dichters Martial, für deſſen Weinernte 
eine wohlverpichle Nußſchale als Faß ausreichte; dann 
müßten die Bauern wieder Arbeit beim Großgrund⸗ 
beſiger ſuchen. Eine mathemaliſche Rechnung, die eben⸗ 
fo klar ſcheint, wie die, daß die Millionen Menſchen 


der Menſch von Millionen von Adams und Evas ab⸗ 


Paradieſe, ſondern auf der Erde keinen Platz gefunden 


kennt, der weiß doch ſoviel, daß es keinem Beſſtzer im 


unter ſeine Kinder zu verteilen. Das Gut bekommt 


überhaupt tun müſſen. Daß Herr Schulze⸗Oſterbitz eine 
Ausnahme bilden und auch für jedes Kind ein Gütchen 
haben möchte — vom Staate natürlich, denn daran, 
dieje käuflich zu erwerben, denkt er ſicherlich nicht 
— iſt aber wahrlich kein Grund, den Großgrund⸗ 
beſitz in Preußen aufzuteilen, der heute in unge⸗ 
ſunder Ausdehnung nicht 
ſtärkere Ausdehnung in Hinterpommern iſt durch 
die Natur geboten, da der Boden karg und Wald der 
Q erhoben hatten. 


ee Umſtand, daß den übrigen auch keineswegs in glänzenden Berhälinijjen. 


müſſen uns daher auf das allerſchärſſte derartige Aus⸗ 


agegen, daß vermitlels des Wahl. 


daß bei der Abſtimmung über die Kandidaten von ge= |} 
Wahlergebnis durch doppelte 


Der Bußtag mit ſeiner Mahnung zur Einkehr und S 


eines Tons, der vorteilhaft abſticht von dem Vorbußlags⸗ 55 

ton. Das Blatt ſuchl, allerdings in wenig glücklicher 

Weiſe, dem We des Hanjabundes, Herrn Schulze: |} 
a 


„Ein Prinzip, daß die Unantaftbarfeit des Privateigen⸗ a 
tums ſicherſtellt, exiſtiert heute ja garnſcht mehr“, meint | $ 


ftandes vor hundert Jahren 77 Quadratmeilen Grop: VS 


nicht von einem Menſchenpaar, ſondern ein heute leben 


ſtamme, da dieſer Menſch 2 Eltern hat, diefe von ZB 
dieje von 8 Eltern abſtammen und fo fort, wobei ſchließ⸗ i 
lich eine Ahnenmenge herauskommt, die nicht nur im | H 


hätten. Mit fo naiven Rechnungen läßt fih das Leben G 
aber nicht faſſen. Wer Land und Leute auch nur wenig | É 


Traume einfällt, etwa ein Beſitztum von 50 Morgen S 


der Erſigeborene, die jüngeren Geſchwiſter müſſen ent- g 
weder einheiraten oder einen anderen Beruf ergreifen, 
wie es gleicherweiſe die jüngeren Kinder eines Hand: 
werksmeiſters, eines Kaufmaſins und die eines Beamten]! 


vorhanden iſt. ie | 


G 
werlvollſte Beſitz ift; die Großgrundbeſitzer leben dort Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt | v. i. 
Teraha Dann . Lölhöfel, Berlin O. 112, Rücporta, | fpäter zu dem. SZuchmarherie. 2, 


wird wieder in dem Artikel die angebliche Steuerdrückerei 
der Großgrundbeſitzer ins Feld geführt, obwohl die Ber 
ſteuerung doch nach geſetzlich beſtimmter See des 
Bodens oder aufgrund der Bücher erfolgt. aß, wie 
ſtets angeführt wird, ein Beſitzer, der nur wenig Ein⸗ 
kommenſteuer zahlt, mit Vieren zum Rennplatz fährt, 
iſt noch kein ſicherer Beweis der Steuerdrüderei. Ab⸗ denken dagegen geäußert und für ein Gut von 


Gr waren, indem 
gelehen davon, daß manche Leute über ihre Verhältniſſe] 2400 Morgen eine Mehrausgabe von 600 Mark 


was bei der Leutenot, die auf dem Lande herrſcht, 
Kr erwünſcht ijt. Es find zwar auf der Culmſeet 
erſammlung von gewichtiger Seite einige Be⸗ 


leben, kommt es doch auch vor, daß ein Landwirt mal herausgerechnet; aber vor der ſcharfen Kritik, die 
große Verluſte erleidet, die ihn vorübergehend ſteuer⸗ pon allen übrigen Rednern daran geübt wurde, 
unfähig machen, wobei die Lebenshaltung nicht immer hat die Rechnung nicht ſtichgehalten. Selbſt von 
gleich eniſprechend eingeschränkt wird. In kgufmännj⸗ fein kaufmänniſchem Standpunkt nicht, da der elef- 
jhen Kreiſen, wie wir ſeßt an dem ſchwer von der triſche Betrieb manche Nebenerſparnis an Zeit, 
ungünſtigen Konjunktur betroffenen Futtermittelhandel] Arbeitskraft und Geld mit fiğ bringt, wie z. B. 
ſehen, ift das keine ungewöhnliche Erſcheinung. Selbst] den Nachlaß der Feuerverſicherungsprämie. And 
eine unſerer erſten kaufmänniſchen Thorner Firmen hat dann die Bequemlichkeit und einlichkeit der 
zwei Jahre lang keine Einkommenſteuer gezahlt, weil] Arbeit, die Vielſeitigkeit der Verwendung der 
nach Ausweis der Bücher ein Eſnkommen nicht vor⸗ Kraft und die Feuerſicherheit der elektriſchen Mo⸗ 
handen war. Steuerdrückerei kommt aber in allen idealere Momente 
Kreiſen vor. Eine Thorner Firma, deren Inhaber nach 
Berlin verzogen find, hat wegen hinterzogener Steuern 
30 000 Mark auf einem Brett zahlen müſſen! Es ift 
daher recht gehäſſig, immer nur die Agrarier als Steuer- 
drücker zu verdächtigen, als ob alle anderen Kreiſe 
engelrein daſtänden. Mit der vom Parteihaß getragenen 
Agitation gegen den Großgrundbeſitz begibt man ſich 
nur auf eine ſchiefe Ebene. Nach der Aufteilung des 
Großgrundbeſſtzes könnte man dann die Aufteilung der 
Großhandlungen, der Warenhäuser fordern, um den 
bürgerlichen Mitielftand zu kräftigen, dann käme die 
Großinduſtrie an die Reihe und ſchließlich — der Appetit 
wächſt mit dem Eſſen — der Großgeldbeſitz, den man 
dann durch eine gepfefferte Einkommenſteuer und eine 
radifale Erbſchaftsſteuer auf die allergeſetzlichſte Weile 


toren. Aber es kommen noch i 


einzuſchätzen iſt. Die 
zentralen verbrauchen zwar immer noch eine große 
Menge Kohlen, aber dieſelbe Kohlenmenge, die 
früher nur Hunderte mit Kraft verſorgte, bderſorgt 
letzt Tauſende! Die Waſſerzentralen äber ſchonen 
obendrein die koſtbaren Bodenſchätze und machen 
der Induſtrie die bisher ungenutzten Waſſerkräfte 
dienſtbar. Das iſt ein Grund, der ſchwer wiegt, 
mag der Preis auch anfänglich etwas hoch ſein. 
Auch hier geht wieder der Großgrundbeſitz bahn⸗ 
brechend voran, da der Kleinbeſitzer, der einen Fehl⸗ 
ſchlag ſchwerer verwinden würde, ſich naturgemäß 
auch ſchwerer zu einer Neuerung elntſchließt, die 
nicht unbedingt rentabel ſcheint. Da aber die 
Brahe⸗Jentrale den Strom En mit 6 und 4 Pfg. 
abgeben fann, jo it mit Sicherheit zu erwarten, 
daß fie dem Culmer Lande zu gleichem wirtſchaft⸗ 
ür Groß⸗ und Kleinbeſitz dienen 
auch hier wieder die 


klein machen würde. 

Die Einrichtung einer Überlandzentrale, welche 
das Culmer Land mit Elektrizität verſorgen jol, 
erſcheint nach der Verſammlung in Culmjee ge 
ſichert, zumal die guten Erfahrungen, die andere 
Kreiſe damit gemacht, ſicherlich auch die Land⸗ 
emeinden veranlaſſen werden, der Genoſſen Gel 
eizutreten. Das iſt ein faſt märchenhafter Fort⸗ 
ſchritt, der Verhältniſſe ſchafft, wie ſie „in Köln 


F. J. MAMPE, 


Stargarder Spritfabrik 
Stargarder Likörfabrik 


UR-MA MPE 
Gegr. 1835. Stargard i. Pom. 


lichen Vorteil 
wird, Deren 
gleichen ſind. 


ntereſſen 


verein zur Anterſtützung 
| durch Arbeit. 


l[ertaufslofal Schillerſtr. 4. 
Schürzen, Strümpfe, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, Schener⸗ 

tücher vorrätig. 
Nähſtube Araberſtra 


> | 
f e 5, 3. 


; SE arken und Ausstattung gaschülzt. Te 


kann unentgeltlich abgeholt werden oder 

wird gegen Bergütigung der Fuhrkoſten 

angefahren von Neubau Fiſcher⸗ oder 

Privalſtraße. f 
Eine gut gehende 


Bäckerei 
iſt nom 1. 1. 11 a ea ay E 
ran Wee, Dei: 


Nuit Maurergerüftzeug. 
Erbitie näheres unter F. 45 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dn Gud s j 3 


eld Darlehn, 5 Proz., Ratenrück⸗ 
zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 107 


Belle⸗Alliauceſtraße 67 (Rückporto). 


2 E ohne Bürgen 
2 Geld⸗Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


pothek 


von 15 bis 20000 Mk. auf ein 
Villengrundſtück, ſofort geſucht. 

Angebote unter P. 101 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ` 


Bankkapital 


auf Hausgrundſtücke aller Art in Schön⸗ 
iee mit Neu⸗Schönſee zu 4¼ 9 Zinſen 
beſchafft prompt 
Carl Knoche, Bankvorſtand, 
Eulmſee. 


Hypothek 
von 9000 Mk. zu 5 Proz., al Geſchäfts⸗ 
grundſtück eingetragen vor 2000 Mk., p. 
bald oder ſpäter zu zedieren. 


fa ` 


Echte Petersburger und deutſche 


KL 
— Gunmmiſchuhe = 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Culmerflraße 5. H. Littmann, Eulmerrofe 5. 


s 5 Ausverkauf ( 


wegen Fortzuges von Thorn. P 
Sämtliche Waren ſowie: 


Uhren, Gold- u. Silberwaren, Alfenide- # 
u. optiſche Waren 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


G 


Hugo Loerke, 
Mellienſtraße 86. 


wt ba win 
ut Ringe m. Steinen H 4, S0 n. 


Weeker von Mk, 1,85 an. 
Reparatur⸗Werkſtatt 


Lesser, Katharinenſtraße 12. 


chälteſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mk. 


z. 1. 1. 1911 zur Ablöſung einer erſt⸗ 
ſtelligen Hypothek geſucht. Angebote unter 
5 A. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe.“ 


KG Weitec «I 


cin Britt, 

3 e KOR $ 1 TA Land) 

it vom 1. April 1911 anderweitig zu 
vermieten. 


Fritz Kaun. 
Culmer Chauſſee 49. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Cappernikusſtr. 22, 2 


J. Die von Herrn Leutnant Henze 
l innegehabte 


Wohnung 
iſt zu vermieten. 
Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtraße 55b, 1. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Es 2 6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferdes 
SR SES — z ſtall ei Lg ER Oktober 

SS 7 Empfehle mich 2 zu vermieten Miellienſtraße D 

Buch über die Ehe als geübte Friſenſe. J Zimmer, del Nie wit Gas, zu 
mit Abbild., 5000 Stück, verſende M. Zahinskl geb. v. Czerniewicz, vermieten Bäckerſtr. 13, 
ratis. 20 Pfg. für Unkoſten. Thorn⸗Mocher, Rayonſli. 2. Stube m. Zubeh. f. eing. Beri. fof. f 
Hinrichs. Hamburg, Gothenſtr. 20, 1. Wo Ss Wewer ſſerdeſtall be verm.  Bürkeriienke 3. 
FTeld⸗Farlehne, 4—5 %, event. ohne ohnung U. Dier eſta Wo ni von 3 Zimmern, En 
Bürgen, a. J. a. Wechſ., Schuldſchein, (durch Berſetzung des Herrn Major nung tree, Bad, Gas und 
v. Zietzewitz) IN vom 1. Oktober oder | Küche, mit Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
Zühlke, Ulanenſtraße 6. 


MAGGI Wine 


hilft sparen! 


Die dünnste Wassersuppe, jede schwache 
Bouillon, ebenso Saucen, Gemüse u. Salate 
erhalten augenblleklich feinen, kräftigen 
e Wohlgeschmack durch Zusatz einiger 
5i Tropfen MAGGI; Würze, : 


Achtung vor Nachahmungen ! 


rr eee e 


F. H. 77. 
Lieber Freund! Auf dieſe Adreſſe wird keine 


Antwort folgen. — Wir können nur perſönliche Unter⸗ 
handlungen führen. — Reiſekoſten bezahlt unſere Firma. 


Lorenz & Co. 


jedes Bauernhaus feine ' 
Heinzelmännchen bekommt, die „pumpen und häck⸗ 
ſeln und pflügen den Acker und dreſchen wacker“, 


j erhielt Hm Sprit f R N i R | Weltausstellung made Sc) elle Arien See 
fü t S į aA y genſtände werder hier en geseng 
61 PRIR "Sassa e. Doleo Jö cbm. 


Angebote unter L. P, an die Ge 


— 


— . op Dunn, — . — — 


dauert noch bis Donnerstag den 24. hovember. 


c » Während dieſer Woche kommen noch nene große Schlager — 
zum Verkauf und bitte ich um gefällige Beſichtigung. 4 


düt 


IR 7 2 A Se, S Sh L Ge Ze, Ze, 2 k 
SR SER SR SRS SR SRS ⁵² SERS SARS SAR Saig SAR SE IE 


Künstl er-Pl att en Niemand versäume, . eines Apparates | m m fi 0 T mr 
- 1 Kraus, Jörn, Melba, 1 Gr ammophon-Ausstellung „Hula, ir We ui. 


Patti, Sembrich etc. ohne Kaufzwang zu besichtigen. 


1 grossar Auswahl sts an big. Grösstes Spezialgeschäft am Platze 1 WU, ei 


echte Grammophone und Platten, | li mein DE 


5 Edison-Apparate u. Goldguss- Walzen. u. a. m. 
Grosse Doppelplatte von Mark 1,50 an. —— 


Deutsche, b russische, italienische, französische Aufnahmen. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


Spezial-Geschäft Spezial-Geschäft 
elektrische Badarfsartikel, Dessert Seren. 


Grösstes Lager von 


Elektrische Neuheiten, Eisenbahnen mit Dampf u. Uhrwerk, 
Präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- 
Taschen-Lam pen, mittel-Apparaten, Elektrisier-Appa- 


Zigarren-Anzünder. raten, Telephonen, Elementen, 
Elektrische Glocken, Tableaux, Aus- und Um- 
schaltern, Glühlampen, Fassungen, 


Klingel- und Telephon-Anladen f wandarmen, Acumuitoren tür 


Licht und Fahrräder, sowie alle 
werden prompt und Zubehörteile 


billigst ausgeführt. zu billigsten Preisen. 


Mag Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — Abgespielte Platten jeden 
Fabrikats werden umgetauscht. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos. %68 


; Reparaturen an Grammophonen, Sehalldosen ete. worden in eigener Werkstatt R | 
Preis 15 Mk. D und an BS | Preis 20 ) ME 


ell! 


dE E Vereinigte W Photograph la oberſchleſſche Wücjel- und Auß kohlen, n 


ben, Angſtgefühl, Kollern und Wühlen Ve i Siet riketts 
Leib und Stuhlbeſchwerden. Frühjahr und TE Dem geehrten Publikum zur M E daß wir | | Ia DEG DE ‚Steinkohlenb 2 ; gd d d 
5 e 


Seife Wien ſehr el es dem heutigen Bedürfnis entſprechend i 
raunkohlen = Brikeits Neuſtädtiſcher w 
morg 
. mein Leiden gleich und da ich Photographien de 1 | 
ch jetzt dauernd wohl ühle und 


half, wandte ich m ehlung 
f 2 in erſtklaſſigen Marken (Ilse, Marie usw.), „ SÉ 
Appel an een enen te in verschiedenen Preislagen prima oberſchl. und nicderſchl. Hütkenkoks für Zentralfeisungen, Vollſtändig! 


mich auf Empf 
eines geheilten e ſchriftlich an 
Herrn G. Fuchs, Berlin, Krouen⸗ 
Nrobe 2. Die einfachen Anordnungen 


E 
Mormann ee g SEN und halten uns bei ſauberſter Ausführung 0 en Heizkraft, klali f P e 
| Gleichzeitig bitten wir, die prima eugliſche und weitfäliiche Authrazit⸗Ruß⸗ und Grbsfohlen, GE ter] 
| Stelleugeſuche ö : für das Weihnachtsfeſt beſtimmen : trockenes Kleinholz, prima Klobenholz A. Gustav H 
e 2 D : im beſter Beſchaffenheit bei billiger Preisſtellung | 
Junger Mann Kanes alk fade Aufträge m Vergrößerungen U. Malereien liefert prompt frei Haus, ab Lager oder ab Werk Weiher Mi) pie 5 
Dezembade ſprachen mächtig, éi per on jetzt machen zu wollen, um dadurch eine sorgfältige e att, d 
Bé aud Ste e Ss KO zu können. 3 würde als a chat va SCH d 
die Be Be E IN S j U E eine E 5 
fisftelle der Preſſe“. J e Assmann, H. Gerdom, mit beſchräntter Haftung ben Perſonlichkelte 1 
Junge Dam e Brückenſtr. 15. Katharinenſtr. 8. Geſl. Angebote unt "ech 
ſuch für die Abenbftunden Beſchafttgung B. Kruse, &. Schubert. ( anenieniteağe 8. — Fernſprecher 689 und 340. die Gerhänstielte WË, 
2 SE E 1 super Schloßſtr 14. Baderſtr. 28. Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Pfannkuc alten, 
de Gejcäftsftelle der ët induſtrielle u. landwirtſchaftl. Großbetriebe. Rader⸗, auch and. 0 177 
jeden Sonntag I f H 
äde 


Stellenangebote g 


Le Ce e u Ze ge, , 

verleiht gegen Doten: Geſucht ele 7 di 

ii D rückzahlung an jeder E Die 1% 
|l Il! Rotkliıneider Dar eld Ne fei Jahren De Wgl qui gerittenes Pferd, Lie Beie", ap 


Yufwärteemn ` 
finden dauernde Beſchäftigun tehende Fi D it Preisang., Alter, Größe e zeulſch 
von ſofort Soa e 7 L Heinrich Kreibich, 80.155 5 15 en er Ge finden ſofort en 8. eu A K. "an ER erlit ` 
chniſtraße 7, part. Baderſtraße 24, 1. Auszahlung. Größter Umſatz feit Jahren. Soppart. der „Preſſe“. Zeitung“, Ber 


Aber den Inhalt des Geſetzes 
gegen Kurpfufcherei 


der „Ta „Beſchlüſſen des Bundesrates macht 
1 wurf will folgende Angaben: Der Geſetzent⸗ 
7 ſcaſtlich gegen die Heilbefliſſenen ohne wiſſen⸗ 
boten e Vorbildung keineswegs mit Ber- 
Organen eben, wohl aber den ſtaatlichen 
angewach eine gewiſſe Aufſicht über die gewaltig 
benden fene Schar der das Heilgewerbe Aus- 
gewerbe Zeilen, Daher folen Perſonen, die 
heiten mäßig mit der Behandlung von Krank⸗ 
ohne „den oder Körperſchaften ſich befaſſen, 
kennunas vorgeſchriebenen ſtaatlichen Aner- 
pflichtet zeugniſſe zu beſitzen, künftighin ver⸗ 
beſtimm werden, ihre Betriebe bei den hierzu 
und zarten ſtaatlichen Behörden anzumelden 
Dans? ihre perſönlichen Verhältniſſe ſich 
über ihr len. Auch ſollen fie auf Verlangen 
zierten S Tätigkeit und die von ihnen prakti⸗ 
den ust eilmethoden Auskunft geben, ſowie 
deren Andigen Behörden ihre Geſchäftsbücher, 
Im el lt vorgeſchrieben wird, vorlegen. 
werbes gen ſoll die Ausübung des Heilge⸗ 
werden wie bisher nicht grundſätzlich verboten 
bandlun mit der Einſchränkung, daß die Be- 
Ce von gemeingefährlichen Krankheiten 
approbzeſchlechtsleiden, ſowie Krebs Nicht⸗ 
Wien erten verboten werden ſoll. Ferner 
liegenden wiſſe Behandlungsarten aus nahe⸗ 
90 Gründen unterſagt werden, fo die 
been, A aus der Ferne, alfo ohne eigene 
Jm, ung des Sachverhalts, ferner die Be- 
täub nas unter Anwendung beſtimmter Be⸗ 
Verjago mittel oder hypnotiſcher und myſtiſcher 
inep, Den Gewerbetreibenden der gefenn- 
aber an Art ſoll die Abgabe von Arzneien, 
die Sai die Verweiſung ihrer Kunden für 
Bësse ung von Arzneien an beſondere Be- 


gur 
rg ütung der Empfängnis oder Be- 


tar: 
tus Der und Säuglingsnährmitteln, falls 
Bai H Anwendung eine Schädigung der 
n eit erfolgen könnte, oder ihre An⸗ 
; in einer Weiſe geſchieht, die die 
t, gn täuſchen und auszubeuten geeignet 
ab der 9 Bundesrat wird zu entſcheiden haben, 
Unter, zerkehr mit den betr. Artikeln ganz zu 
x S oder nur einzuſchränken ift, und 
ü eſchehen fol. Zumteil werden auch die 


indem unter Umſtänden 
werden für wiſſenlich 
E: 2 Feder in öffentlichen Ankündi⸗ 
0 Y ngeprieß über den Wert und die Erfolge 
ublikunt lenen Artikel oder Methoden das 


2 Berliner Wochenplauderei. 


A Der ——— (Nachdruck verboten.) 


det iier hat den Beſuch des Zaren in 
m ind 11. November in Wolfsgarten 
WAN d Familienkreiſe erwidert, vor 
Don tamiri folgten Rückreiſe der ruſſiſchen 
ſeleſchinge und ſich dann zur Jagd nach 
* zur begeben. Dann gedenkt der 
e eröffneten Einweihung der in 
Nähe Lintenſchlfreten. Marineſchule und auf 
séit ſeinchiffe „Deutſchland“, das ihm 
Ger Mber aße Kieler Aufenthalts, vom 19. 
„Gneffürger ya Wohnſchiff dient, auf der 
eiſenau⸗ bat de einzutreffen. Der Kreuzer 
N in eine Ausreiſe nach Oſtaſten 
a 11. Dezember in Ceylon 
K E ruis Bord zu nehmen, hellen 
Stag ſnprinzeſſir Y weiter geht, während 
Ze 21 EE 1 115 
der . Dernburg befinde 
ſehen indejje Ttaftenzeife und ER 10 hier in 
€ Tomte leine, im 16ten Lebensjahre 
9 i ter Eliſabeth durch den Tod ver⸗ 
Lay er groß 
Chennai tS Mi 
en tier at in 
dun, geed, Zi 


tjon, geb 
Ster, ettet. 


verhängt 


S. 


t Teilnahme wurde das 
örderhand hingeopferte 
tenrade, im Beiſein der 
ttet ten Elternpaare zur ewigen 
ſchend ein den Thon, den Kaufhäusern und 
tebe eifri tern ſind internationale 
ühren "d bei der Arbeit. Immer 
t 90 s, mit Se und ſchlau ihre 
Ae Wo anzue; n Fingern ſich wert⸗ 
dier ml dabei zreignen; Sien 1 898 ſie 
Ä ; f aber immer wieder 
Aling deinen ſich en Verluſten. Beſonders 
u eilte Diebe im Metropol⸗ 
im SEH Theater, im Zirkus 
> Schumann zu fühlen, bis 


Eine beim kaiſerlichen Geſundheitsamt zu 
bildende Kommiſſion ſoll dem Bundesrat bei 
Ausübung ſeiner Wirkſamkeit beratend zur 
Seite ſtehen. In der Kommiſſion ſoll dem Ver⸗ 
teidiger oder anderen Beteiligten, falls durch⸗ 
führbar, Gelegenheit geboten werden, ihre In⸗ 
tereſſen zu vertreten. 


Der Reimerswalder Gattenmord 


vor Gericht. 


Elbing, 17. November. 


4 Uhr wurde die Verhand⸗ 
B ndrange des Publikums fort- 
eſetzt. Der größte Teil der Zuhörer konnte keinen 
zinlaß finden. Infolgedeſſen herrſchte im Flur 
ein fürchterliches Gedränge. — Zwei Zeugen, die 
von der Verteidigung geladen waren, wußten nichts 
auszuſagen, da es ſich um eine Verwechslung 
handelt. — Der Beſitzerſohn Ziehlke, 15 Jahre 
alt, war drei Wochen vor dem Morde dem Gunded 
beim Dungfahren behilflich. G. arbeitete draußen, 
während ſeine Frau mit Sprenger in der Stube 
war. Guddeck ſagte zu dem jungen Ziehlke: „Zwei⸗ 
mal habe ich den Sprenger ſchon weggejagt, er 
kommt immer wieder; er kommt zu meiner Frau. 
Dieſe iſt zu Sprenger immer ſehr nett, zu mir iſt 
ie bubanzig! Wenn Sprenger hier helfen kommt, 
o iſt das immer ſehr teuer; Kartoffeln will er 
nicht, ſondern Eier und Schinken. Sein Rad habe 
ich ſchon einmal hinausgeſtellt, zum zweitenmal 
werfe ich ihn hinaus!“ — Das Dienſtmädchen 
Kork, ſeit Martini 1909 bei Preiskorns in Dienſt, 
bekundet, daß ſie am Abend vor dem Morde kurz 
nach 8 Uhr Sprenger das Bett aufgemacht habe. 
Als ſie fertig war, begann ſich Sprenger auszu⸗ 
ziehen. Am 2 9 Uhr iſt die Kork ſchlafen gegangen 
und ſpäter durch Reimer geweckt worden, der den 
ſoeben begangenen Mord mitteilte. Am Vor⸗ 
mittag nach dem Morde iſt Sprenger ſo ruhig wie 
ſonſt geweſen; er hat ſein Frühſtück eingenommen 
und von dem Morde erzählt. Ob Mord oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt, hat Sprenger nicht erwähnt. Frau 
Guddeck iſt öfters bei Preiskorns geweſen. — Dann 
wird Landwirt Klingenberg ⸗Roſenort ver- 
nommen, der verſchiedene „Ermittelungen“ in der 
Mordſache angeſtellt und an Staatsanwaltſchaft 
und Anterſuchungsrichter mehrere Briefe gerichtet 
hat. Klingenberg ſagt aus: Sprenger habe ich 
einige Wochen vor dem Morde auf dem Geburts⸗ 
tage bei Barwigs in Roſenort kennen gelernt. Ich 
aß Sprenger gegenüber und bemerkte in deſſen 
rechter Hoſentaſche einen Gegenſtand, der wie ein 
Revolver ausſah. Durch Ausſagen des Guſtav 
Barwig, daß Sprenger einmal einmal einem Mäd⸗ 
chen einen Revolver auf die Bruſt geſetzt habe, 
war ich auf Sprenger aufmerkſam geworden. In 
der linken Hoſentaſche bemerkte ich ein Taſchen⸗ 
meſſer und ein Taſchentuch. Der Revolver zeich⸗ 
nete ſich in der Hosentasche ganz deutlich ab, da 
Sprenger das rechte Bein über das linke geſchlagen 
atte. Der Revolver hatte einen verhältnismäßig 
urzen Lauf. Der alte Barwig hatte eine neue 
Hypothek für ſein Grundſtück aufgenommen, das 
Grundſtück war verſchuldet, wenn auch nicht über⸗ 
ſchuldet. Ich ſchrieb an die Verdiene ane 
daß ich Ermittelungen in der Mordſache anſtellen 
will. — en beteten on Langlotz: Beide 
Angeklagten beſtritten von Anfang an jede Beteili⸗ 


Heute Nachmitta 
lung unter großem 


— 


der Arzt die Operation für lebensgefährlich er⸗ 
klärte. Ich drang in Frau Guddeck, wenn ſie ein 
Geheimnis Hätte, es nicht mit ins Grab zu nehmen. 
Aber ſie gab keine neuen Erklärungen DO J 
wandte mich zum Gehen. Da bat mich Frau G., 
zu bleihen. Ich prach nochmals auf ſie ein, ſie 
ſolle ſich doch nicht die Milde des Gerichts ver⸗ 
Ka ; es käme vielleicht nur Beihilfe zum Mord 
ür ſie inbetracht. Da richtete ſich Frau Guddeck 
im Bette auf und ſagte: „Aber geſchoſſen habe ich 
nicht!“ Im nächſten Augenblick war es, als wenn 
ſie zuviel geſagt hätte, oder als wenn ſie ihre 
web E bereute; ſie ſchwieg und us: kein Wort 
mehr prenger machte von vornherein auf mi 
den Eindruck eines Menſchen von ſeltener Gefühls⸗ 
loſigkeit. Er antwortete äußerſt zyniſch auf meine 
Fragen, obwohl er wußte, worum es ging. Neben⸗ 
ſachen waren für ihn Hauptſachen. Käſe war fein 
Leibgericht im Gefängnis; dieſer war ihm lieber, 
als die Sache ſelbſt. Frau Guddeck ſah anfänglich 
ganz anders aus. Sie iſt durch die Operation im 
Krankenhauſe ſehr heruntergekommen, ſowohl kör⸗ 
perlich wie mit ihren Nerven. Früher war ſie das 
Bild einer ſtarknervigen Perſönlichkeit, bei der 
man felten eine Träne bemerkte; fie hatte ein ge- 
wandtes Weſen und wußte ſich auf meine Fragen 
ſehr gut auszudrücken. Landwirt Klingenberg 
machte anfangs, wie der Anterſuchungsrichter 
weiter mitteilt, den Eindruck eines gewandten 
Menſchen, der jedoch etwas von ſich eingenommen 
iſt. Ich habe Klingenberg an Ort und Stelle ver⸗ 
nommen. Was er mir erklärte, war alles plauſibel. 
Durch ſeine wiederholten Vernehmungen hatte er 
wohl ein bischen Einbildung bekommen. Er ſchrieb 
einige Briefe an mich und an den Staatsanwalt. 
In Reimerswalde gab er ſich als Beauftragter des 
Anterſuchungsrichters und des Staatsanwalts aus. 
Was Klingenberg ausſagte, war nach der ganzen 
Ortlichkeit durchaus möglich. Mit Anſtellung von 
Ermittelungen habe ich Klingenberg nie betraut; 
dazu hatte ich Herrn Wachtmeiſter Görtzen, der zu 
meiner vollen Zufriedenheit tätig geweſen iſt. — 
Darauf wird der Vater des Angeklagten 
Sprenger vernommen, der zwar nicht als 
Zeuge geladen, aber im Zuhörerraum anweſend iſt. 
Er erzählt, daß an einem Maimorgen Klingenberg 
an ſein Fenſter geklopft und ihm geſagt habe, er 
müſſe nach Elbing zum Termin. Er (Klingenberg) 
wäre vom Anterſuchungsrichter und vom Staats⸗ 
anwalt aufgefordert worden, die Freunde ſeines 
Sohnes feſtzuſtellen. Sprenger möge ihm doch ein 
paar e nennen. Alls Sprenger dies abſchlug, 
jagte Klingenberg, er wäre ein Vertrauensmann; 
ihm könne er alles anvertrauen. 
als Richter, Staats⸗ und Rechtsanwälte. Im wei⸗ 
teren erzählte Klingenberg dem alten Sprenger, 
daß er den Guſtav Barwig in Verdacht habe. — 
Wachtmeiſter Görtzen: Klingenberg hat bei 
Preiskorns Ermittelungen angeſtellt. 
Preiskorn eine Zigarre anbot, ſagte Klingenberg: 
Ich darf nichts annehmen, ich bin jetzt Beamter 
der Stgatsanwaltſchaft! — Sodann wurden die 
mediziniſchen Gutachter, die Kreisärzte 
Dr. Birnbacher⸗Danzig und Dr. Erbe- 
Dirſchau, über die Leichenunterſuchung vernommen. 
Am Tage der Anterſuchung war die Leiche ſchon 
iemlich ſtark in Verweſung übergegangen. er 
Tote war ein ſehr kräftiger, ſtarker Menſch, ziemlich 
muskulös und 1,71 Meter groß. Die Leiche wurde 
entkleidet und dann zerteilt. In der linken Schläfe 
befand ſich eine Einſchußöffnung, aus der etwas 
Blut geſickert war. Die Brauen des linken Auges 
waren verbrannt, das Gewebe um die Einſchuß⸗ 
te eine bräunliche Färbung. 


änglich auch jeden intimen öffnung zeigt Sonſt 
Verkehr. ee len e dann zu, daß Be in war Jußerlich nichts beſonderes feſtzuſtellen. 
intimem Verkehr geſtanden hätten. Von der Die Finger waren leicht gekrümmt. Bei der 


eugin Frida Barwig vernahm ich, daß der Ver⸗ 
SE geweſen war, als die Angeklagten 
ugegeben hatten. Sprenger ift ganze Nächte bei 
Fran Guddeck geweſen. Frau G. war ſehr ver- 
ſchloſſen. Als fie im Krankenhauſe operiert war 
und vor einer zweiten Operation ſtand, hielt ich es 
für meine Pflicht, zu ihr zu gehen, umſomehr, als 


— Tr.  — 
fie auch dort ein Kriminalbeamter zur Remen- 
ſchaft zieht. E 
Der Bußtag ift der Tag der allgemeinen 
Theater⸗Ruhe; freudig begrüßt von allen, die 
Abend für Abend auf der Bühne arbeiten 
müſſen. Ernſte Konzerte fanden, wie immer, 
zahlreich in Kirchen, Konzertſälen und in 
einigen Theatern ſtatt. Ein Ereignis war an 
dieſem Tage das erſte Konzert des Opernchors 
im königl. Opernhauſe; die Haupbtprobe der 
Symphonie fand am Mittwoch ſtatt, die erſte 
Aufführung am Abend. Der große Geſamr⸗ 
umbau iſt vollendet und zur vollen Zufrieden⸗ 
heit der Kommiſſion abgenommen worden. Am 
Freitag ſollten auf allerhöchſten Befehl „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“ in Szene gehen. 
Das neue königl. Opern⸗Theater wird einige 
Tage geſchloſſen bleiben. — Die Eröffnung 
eines Marionetten, ⸗Theaters, unter Leitung 
des Bildhauers Hecker, fand im Kinosaal des 
Eispalaſtes ſtatt. Die Bilder ſind hübſch, fein 
abgetönt, die Puppen ſehr gut gearbeitet. Der 
Eispalaſt hat aufgehört, ein Berliner welt- 
ſtädtiſches Anikum zu fein; ein Konkurrent 
öffnet ſeine Pforten in der Potsdamer Straße. 
Ein Lichtmeer wird den Beſuchern entgegen⸗ 
ſtrahlen. „Am Nordpol“, von 200 Eislauf⸗ 
künſtlern vorgeführt, Poſaunen des großen 
Kosleckſchen Bläſerbundes werden erſchallen, 
und ein großartiges Reſtaurant dem neugierig 
zuſtrömenden Publikum behagliche Stunden 
bereiten. Jedenfalls ſorgt Berlin auf's befte 
für Amüſement und ruht und raftet nicht, ſtets 
neues zu erſinnen und ſo glänzend wie möglich 
das Menu vorzuſetzen. 75 E 5 
Die Verhandlungen über die „Moabiter 
Straßenkrawalle hatten im Kriminalgericht 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektor 
Lieber, bei dicht gedrängtem Zuhörerſchwarm, 


näheren Anterſuchung des Schädels zeigte ſich an 
der rechten Schläfengegend in der Nähe des Ohres 
eine kleine Wölbung des Schädeldaches; die Kugel 
war hier abgeprallt und in das Gehirn zurück⸗ 
geſchlagen, wo ſie innerhalb des Gehirns gefunden 
wurde. Der Schuß war zumteil durch das Gehirn 
gedrungen und hatte den alsbaldigen Tod zurfolge 


ihren Anfang genommen, wurden aber am 
erſten Tage gleich wieder abgebrochen, am 
Sonnabend dann nicht fortgeſetzt, ſondern 
wieder von vorn angefangen; die Verteidiger 
werden auch die Ablehnungs⸗Anträge von 
neuem ſtellen. Jedenfalls wird die ganze 
Sache mindeſtens 3 bis 4 Wochen ſich aus⸗ 
dehnen. — Henri Dunant, der Begründer des 
„Roten Kreuzes“, einer der erſten Inhaber 
des Nobelpreiſes, iſt in der Schweiz im 83. 
Lebensjahre geſtorben. Sein menſchenfreund⸗ 
licher Entſchluß, für die Verwundeten und 
Kranken zu ſorgen, fand ſchnell überall An⸗ 
klang. Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſerin 
Auguſta waren aufs höchſte für die neuge⸗ 
ſchaffenen Einrichtungen intereſſiert und 
ſuchten auf alle Weiſe dafür zu wirken und 
bald ſpannen ſich die Fäden überall aus; das 
Rote Kreuz iſt allgemein als Segensbringer 
bekannt, im Kriege wie im Frieden. Den dies⸗ 
jährigen Nobelpreis für Literatur hat der 
beliebte deutſche Dichter Paul Heyſe zur 
Freude ſeiner zahlreichen Leſer und Verehrer 
erhalten. Heyſes ſämtliche Werke, Romane, 
Novellen, Dichtungen find jetzt in 31 Bänden. 
geſammelt und ehren den Träger des Nobel⸗ 
preiſes. — Sehr zufrieden mit dem geſchäft⸗ 
lichen Erfolge nach dem Schluß der Brüſſeler 
Weltausſtellung kann Deutſchland jein. Viele 
große Verkäufe und Beſtellungen find abge⸗ 
ſchloſſen, beſonders in der Maſchineninduſtrie. 

Der Reiſeverkehr, ſowohl für Perſonen als 
für Güter, entwickelt ſich immer großartiger, 
darum will die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
den Verkehr zwiſchen großen Plätzen durch Ein⸗ 


legen beſonderer ſchnellfahrender Züge fördern 


und erleichtern, hauptſächlich in der Weih⸗ 
nachtszeit. — Schon ganz in der Ferne ſingen 
und klingen die Weihnachtsglocken, fleißige 


ch des Gehirns die 


Er ſei klüger, ſche 


Als ihm 


ehabt. Daß die Hände nebeneinander unter der 
ettdecke gelegen haben, hat darin ſeinen Grund, 
daß nach dem Schuß durch die betreffenden Teile 
ähmung der Gliedmaßen erfolgt 
ſein kann. Deſſen ungeachtet kann Guddeck, wie es 
auch in der Verhandlung feſtgeſtellt, worden iſt, 
noch einige Zeit gelebt und Töne von ſich gegeben 
haben. Ob Selbſtmord oder Mord vorliegt, iſt vom 
mediziniſchen Standpunkte aus ſchwer zu beurteilen. 
Es kommen darin unglaubliche Sachen vor. Die 
ganzen hier geſchilderten Umſtände laſſen aber 
auf Mord ſchließen. 


Guddeck nicht mehr gekommen ſein. Frau Guddeck 


ch hätte von dem Schuß unbedingt aufwachen müſſen. 


Ob ſie aber wiſſen mußte, daß ein Schuß gefallen 
iſt, läßt ſich nicht behaupten. Daß Frau Guddeck 
betäubt worden iſt, dafür hat die Unterſuchung 
keinen Anhalt ergeben. — Kaufmann 
hering als Sachverſtändiger bekundet ebenfalls, 
daß man durch den Schuß unter normalen Amſtän⸗ 
den hätte aufwachen müſſen. Einen Selbſtmord 
hält er für ausgeſchloſſen, da Guddeck nicht links⸗ 
händig geweſen ſei. In einer ſtillen Nacht kann 
man den Schuß bei geſchloſſenem Fenſter ein halbes 
Kilometer weit hören. Die im Schädel des Guddeck 
gefundene Kugel paßt in den auf dem Bette vor⸗ 
gefundenen Revolver, in dem noch vier Patronen 
waren. Der Revolver war in gutem brauchbaren 
Zuſtande, geölt und geputzt, wie man es auf dem 
Lande ſelten au finden pflegt. — Unter Ausſchluß 
der Hffentlichkeit wurde dann nochmals die Taub⸗ 
ſtumme Marie Lemke vernommen, die von 
Sprenger bedroht ſein ſoll. Es handelte ſich im 
weſentlichen nur darum, ob die von Frau Eiſer⸗ 
mann verdolmetſchten Bekundungen der Taub⸗ 
ſtummen richtig wiedergegeben waren. Der hierzu 
als E geladene Schulrat Hollen⸗ 
wegen⸗ Marienburg beſtätigte dies im weſent⸗ 
lichen. — Nach Wiederherſtellung der Öffentlichkeit 
werden die Pennerſchen heleute ver⸗ 
nommen, die kurz vor der Mordtat die ſtaatliche 
Fähre benutzt haben. Ihnen war es aufgefallen, 
daß ein Hund auf der Trift, bevor er das Penner⸗ 
ſche Fuhrwerk gewahr wurde, bellte, ſodaß einer 
der Penners ſagte: Nun kommt der Sprenger von 
der Frau Guddeck. Nachdem Fährmann Bremer 
das Fuhrwerk übergeſetzt hatte, legte er ſich ſchlafen 
und wurde eine Viertelſtunde ſpäter von Frau 
Guddeck mit der Mitteilung von dem Morde geweckt. 
Auffällig ilt, daß Frau Gudde durch ein Geräuſch 
aufgewacht ſein und das Klirren der Fährketten 
vernommen haben will. Fährmann Bremer be⸗ 
hauptet, daß er in der Mordnacht nur das Penner⸗ 
Fuhrwerk übergeſetzt hat. Danach müßte alſo 
Frau Guddeck bereits eine Viertelſtunde vor dem 
Morde wach geweſen fein. — Um %9 Uhr abends 
wurde die Verhandlung auf Freitag vertagt. 
(2. Verhandlungstag.) 1 
Elbing, 18. November. 
an ng 9 Uhr wurden heute Vormittag die 
Verhandlungen wieder aufgenommen, und zwar mit 
der Vernehmung des Beſitzers Artur Jochem, der 
vom Guddeckſchen Grundſtück fünf Minuten entfernt 
wohnt und in der Guddeckſchen Familie verkehrt 
at. Sprenger iſt ſehr oft zu Guddecks gekommen. 
s war allgemeines Dorfgeſpräch, daß zwiſchen 
Frau Guddeck und Sprenger ein Liebes verhältnis 
eſtand. Nach dem Mord hat Frau Guddeck dem 
Zeugen Jochem gegenüber . ee daß ſie einen 
Eet ſtmord für ausgeſchloſſen halte. Nach ihrer 
Einſegnung hat Zeuge Jochem die Frieda Barwig 
in Dienſt genommen. Dies war bereits nach dem 
Morde. Frieda hat zu Jochem bezüglich des Mordes 
verdächtige Außerungen gemacht; ſie habe bei ihrer 
Vernehmung nicht alles geſagt, wenn ſie aber noch⸗ 
mals vor den Richter komme, werde ſie alles aus- 
ſagen. Frieda Barwig hat den Verdacht geäußert. 
da . der Mörder ſei. Sie habe ferner er⸗ 
zählt, daß an einem Tage Frau Guddeck und Spren⸗ 
ga vor dem leeren Bett des Guddeck geſtanden und 
ich erzählt IN Zeuge Jochem hat nach drei 
Wochen die Frieda Barwig wieder aus dem Dienſt 
entlaſſen, weil ſie faul war und bummelte. Im 


Hände ſind ſchon eifrig mit Vorbereitungen be⸗ 
ſchäftigt. Iſt die düſtre ernſte Woche mit Buß⸗ 
tag und Totenſonntag vorübergezogen, dann 
kommen die duftenden Tannen und das ganze 
bunte, luſtige Treiben der Weihnachtszeit. Die 
Baſare ſtehen jetzt auf der Tagesordnung, ſie 
ſollen helfen, Mittel herbeizuſchaffen für die 
Liebesgaben. So viel wird gegen dieje Art 
der Wohltätigkeit geſprochen, aber das gemein⸗ 
jame Schaffen und Wirken jo vieler vermag 
nur jo glänzende Reſultate zu förd⸗zn, wie 
z. B. der Baſar der Stadtkommiſſion am 
Johannistiſch, der 12 000 Mark eingebracht. 
Wieviel Tränen können nun getrocknet, wie⸗ 
viel Hunger geſtillt, warme Stuben und 
Kleidung Notleidenden beſchafft werden. — 
Der Schneemann hat auch ſchon ſeine Viſiten⸗ 
karte in der Metropole abgegeben; ganz plötz⸗ 
lich mit Sturm und Gebraus kam er heran⸗ 
gezogen, es wirbelten und tanzten um ihn her 
die glitzernden Schneeſternchen, und wollten ſich 
weich und feſt überall anſchmiegen, aber die 
eiſigen Winde litten es noch nicht, ſie be⸗ 
haupteten das Feld, brachten Glatteis und auf 
ihn Menſchen und Tiere zum Fall. Groß 
waren die Verkehrsſtockungen und alle daraus 
entſtehenden Anannehmlichkeiten, Verſpätun⸗ 
gen und Verwirrungen an den Telephon⸗ und 
Telegraphendrähten, die erſt mühſam nach 
tagelanger Arbeit in Ordnung gebracht werden 
konnten. Überall im Lande waren Schnee⸗ 
ſtürme und Unwetter und Anglücksfälle 
mancher Art. Nach kurzen Stunden ſchon ver⸗ 
wandelte ſich der weiße Schnee in gräulichen 
Schmutz in der Großſtadt; enttäuſcht ſah es die 
Jugend, erfreut die Väter der Stadt. Denn 
welche Erſparnis! 45 
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November 1909 habe Jochem den Sprenger morgens 
um 6 Uhr von Guddecks kommen ſehen. Sp. wollte 
ausweichen; dies ging jedoch nicht mehr, und Jochem 
fragte ihn, woher er komme. Sp. erwiderte, er 
komme von Guddecks, wo er beim Wurſtſtopfen be⸗ 
hilflich geweſen i: Die Halbſchweſter der Ange⸗ 
klagten Guddeck, Auguſte Binding, machte von 
ihrem Zeugnisverweigerungsrecht keinen Gebrauch 
und jagte aus: Ich wohne in Roſenort bei meinem 
Großvater und habe auch an der Hochzeit teilgenom⸗ 
men. Meine Schweſter (Frau Guddeck) te 
keinen traurigen Eindruck. Zeugin iſt öfters bei 
Guddecks geweſen. Meine Schweſter hat mit ihrem 
Mann ſtets in Frieden gelebt. Sprenger kam öfters 
zum Helfen in der Wirt le Mein Schwager Gud- 
deck wollte dies nicht haben. Am 4. Februar d. J. 
kam meine Schweſter auf ihrer Fahrt nach Elbing 
auch nach Roſenort und blieb bis Sonntag dort. 
Am Sonntag morgen traf plötzlich Sprenger zu Nad 
ein. Er jagte zu Frau Guddeck: „Erſchrecken Sie 
nicht, beim Franz ift einer nachts in der Stube Wir 
weſen: ſonſt iſt nichts weg, als der Revolver.“ ir 
ſahen Sprenger erſchreckt an, der dann unwillkürli 

in ſeiner Erzählung abbrach. Er ſagte, er wei 

ſonſt nichts als das, was ihm die Frieda geſagt habe. 
Am 8. Februar traf ich mit meiner Schweſter Gud⸗ 
deck auf einem Geburtstage in Neuteich zuſammen, 
die mir Sen daß der Revolver fort und nicht . 
finden ſei. eide begaben ſich dann nach Reimers⸗ 
walde, und Guddeck erzählte cuj eindringliches Er⸗ 
ſuchen von dem Einbruch. Er ſei nachts durch ein 
Geräuſch aufgewacht und habe nach ſeinem Revol⸗ 


ver greifen wollen, der jedoch nicht da war. Im 
Ce konnte er nichts ſehen, aber er hörte ein Ge- 
räuſch, wonach jemand im Zimmer war. Er ziel: 


„Wo ijt der Revolver? Hier ift ein Spitzbube!“ 
Guddeck zog ſich darauf an, um der Frieda zuzurufen, 
Licht zu machen. Guddeck begab ſich mit einer Laterne 
in den Stall, konnte aber nichts entdecken. Stall⸗ 
und Scheunentüren ſtanden auf. Zeugin bekundet 
weiter: Den Sprenger habe ich von Anfang an in 
Verdacht gehabt, weil er auf Frau Guddeck verbittert 
war und nicht mehr hinkommen ſollte. Ich habe zu 
meiner Schweſter geſagt: Nehmt Euch bloß vor dem 
Sprenger in acht; ich traue ihm nicht. Sprenger er⸗ 
zählte einmal eine Geſchichte, die beim Militär 
paſſiert ſei, nach der ein Offizier erſchoſſen ſei, und 
deſſen Frau beinahe in den Verdacht des Mordes ge- 
kommen ſei. — Sprenger beſtritt auf Anfragen, daß 
er ſolche Geſchichten erzählt; er habe vielleicht ein⸗ 
mal geſagt, 5 ein Vizewachtmeiſter am Herzſchlag 
geſtorben ſei. Zeu gen (fortfahrend): Ich habe 
auch vor Sprenger Angſt gehabt, weil mir erzählt 
worden war, daß er einem Mädchen einen Revolver 
auf die Bruſt gist und ein anderes Mädchen ge- 
würgt habe. Einmal iſt Sprenger bei uns geweſen, 
als ich ihon zu Bett gegangen war. Johanna (Frau 
Guddeck) ſagte zu Sprenger: „Was werden blos 
Preiskorns ſagen, wenn Sie ſo f ät nachhauſe tom- 
men?“ Sprenger habe darauf geſagt: Ach, die mer⸗ 
ken nichts, wenn ich nachhauſe komme. — Frau 
Guddeck: Ich konnte Sprenger nicht fortbekom⸗ 
men: ſolche groben Wörter konnte man ihm garnicht 
agen, daß ſie ihm zu Herzen gingen. — Zeugin 

uguſte Binding (fortfahrend): Einmal er⸗ 
— mir Sprenger von einem Krach, den er mit 

üddeck gehabt habe. —Im Mordhauſe habe ihr 

rau Guddeck erzählt, daß ſie von einem Knall oder 
atzenähnlichen Geräuſch erwacht ſei. Die Zeugin 
teilte endlich noch mit, daß vor dem Morde Spren⸗ 
ger ſehr oft plötzlich in der Stube geweſen ſei, trotz⸗ 
dem ſie vorher die Türen von innen zugeriegelt 
hätte. Frau Guddeck behauptete, daß die Krampe 
von innen verbogen worden ſei und ihr Mann ſie 
ſchon häufig zurechtgebogen habe. Vierzehn Tage vor 
dem Morde habe Guddeck zur Binding geſagt, daß 
Sprenger ſehr hinter ſeinem Hannchen her fel. Da 
die Zeugin heute mehrere Ausſagen machte, die fie 
bei ihren früheren Vernehmungen nicht getan hat, 
wurde Anterſuchungsrichter Langlotz vernommen, 
der bekundet, daß die Binding bei ihren Verneh⸗ 
mungen ſehr vorſichtig und i LoT e geweſen 
ſei; ſie wollte ihre Schweſter nicht belaſten. Zeugin 
Auguſte Binding hat nach dem Morde Nach⸗ 
forſchungen gehalten und iſt auch bei Mößens ge⸗ 
melen, um zu fragen, ob Sprenger das Dienſtmäd⸗ 
chen Mößen mit dem Revolver bedroht hat. Vor ſ.: 
Taten Sie das, um Ihre Schweſter zu entlaſten? 
Zeugin: Daß meine Schweſter nicht ſchuldig ift, 
weiß ich ſowieſo. 

Bei der Staatsanwaltſchaft ift ein ke 
aus Tiegenhof von einer Schneidersfrau Grabowski 
eingelaufen, wonach Sprenger bei einem Müller⸗ 
burſchen in der Mühle nach Patronen gefragt habe 
da er ſolche für ſeinen Revolver in der Stadt nicht 
erhalten könne. Vor Sonnabend Mittag wird der 
Müllerburſche an Gerichtsſtelle nicht anweſend ſein 
können, da ſein Aufenthalt erſt ausfindig REH 
werden muk. — Vert. R.⸗A. Dr. Wiehomsfi 
beantragte die Ladung eines Zeugen aus Eſſen, 
Vert. R.⸗A. Dr. Neuber die Ladung der Herren 
Dr. Schwarz und Dr. Graffunder zur det Cen 
Außerung darüber, ob Frau Guddeck in ihrem frant- 
ppa Zuſtande bei dem Schuß auch normal hören 
onnte. — Zeuge Johann Kaminski⸗Reimers⸗ 
walde ijt jetzt Eigentümer des Guddeckſchen Grund- 
ſtücks, hat an den Türen nichts geändert. Dagegen 
iſt einige Wochen ein Verwalter namens Reimer 
auf dem Grundſtück geweſen, deren Türen und 
Krampen hat in Ordnung bringen laſſen. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß darauf, die Schneiderfrau Gra⸗ 


bowski und den Müllerburſchen zu laden. Ferner 
ſoll der kranke Ehemann Mößen kommiſſariſch ver⸗ 
nommen werden in Anweſenheit der Frau Mößen 
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korn Ee des Sprenger) verweigerte Pie 
Ausſage. — Beſitzer Erdmann Barwig (Pflege 
vater der Frau Guddeck), die eine Tochter ſeines 
Neffen ift, beſaß früher das Gudeckſche Grundſtück 
und wohnt jetzt in Raſenort. Er will ſeine Pflege⸗ 
tochter nicht zu Heirat beredet haben. Am Tage vor 
dem Morde hatte der alte Barwig Geburtstag, an 
dem Guddecks und Sprenger teilnahmen. Um 12 
Uhr nachts fuhren Guddeck und Sprenger auf dem 
Rade nachhauſe. Am andern Tage früh kam Rei- 
mer und meldete den Todesfall. Reimer bat den 
alten Barwig, ein Totenhemd mitzubringen. Wäh⸗ 
rend dies der alte Mann erzählte, begann er zu 
weinen und mußte in ſeiner Erzählung innehalten. 
Auf die Frage des alten Barwig an n Tochter, 
wie das gekommen ſei, habe ſie geſagt, ſie weiß 
nicht; ſie habe bullern SE und fei dann aufge- 
wacht. Von einer Liebſchaft mit Sprenger hat Bar- 
wig nichts gewußt. Am Geburtstage ift Guddeck ge⸗ 
ſund und munter geweſen, hat auch keinen Selbſt⸗ 
mordgedanken geäußert. Nur das Grundſtück wollte 
er verkaufen. Ein Grund zum Selbſtmord lag nicht 
vor. Bor. zu Barwig: Willen Sie, wer der 
Mörder iſt? — Zeuge: Nein, ich habe es nicht 
getan, und ich weiß auch nicht, wer es getan hat. 
30 mutmaße auf Sprenger. Mein Sohn Guſtav 
ann den Mord auch nicht begangen haben. 
WE mit ihm zujammen. Guſtav hat einen ſehr 
eſten Schlaf. Es hält ſchwer, ihn morgens wachzu⸗ 
bekommen. Wäre er nachts fortgegangen, ſo hätte 
ich das bemerkt, umſomehr, da der Weg von Roſen⸗ 
ort nach Reimerswalde ziemlich weit ift. Guſtav 
Barwig, den Sprenger belaſtet hatte, iſt es am Ge⸗ 
burtstag aufgefallen, daß Sprenger mit Guddeck 
nicht zuſammen fahren wollte. Er machte ſich aller⸗ 
hand Geſchäfte, wollte noch Kaffee I. . Nadel 
und Zwirn, ſeine Kleider zu nähen, uſw. Schließlich 
EH die beiden doch zu nen nachhauſe. 
uf die Frage des Vorſttzer erklärte Gujtan Barwig 
in ganz beſtimmter Weiſe, daß er nicht den Mord 
begangen habe. — Ferdinand Guddeck (der Bru⸗ 
der des Ermordeten) wohnt in Ellerwald 4. Trift, 
20 Kilometer von Reimerswalde ab. Auf der 
Guddeckſchen Hochzeit iſt Ferdinand G. nicht geweſen, 
da er damals krank war. Ferdinand G. hat auch 
ſeinen Bruder ſehr ſelten beſucht, und nur in letzter 
Zeit von einem Verkehr der Frau Guddeck mit 
Sprenger gehört. In einem Brief teilte Frau Gud⸗ 
deck ihrem Schwager mit, daß Franz morgens 4 Uhr 
entſchlafen ſei. — Die Beweisaufnahme war damit 
bis auf die noch zu ladenden Zeugen erſchöpft. 
Die nächſte Sitzung findet Montag Vormittag 
9 Uhr ſtatt. 


Muttergottes. 
Von Hanns Withalm. 
(Nachdruck verboten.) 

Gerade an der großen Brücke über den 
Tenneſſee, zwiſchen Sra. Blanca und Eagle 
Paß, einer Strecke von ſicher 600 Kilometern, 
die die Expreßzüge ohne Aufenthalt durchraſen, 
ſteht eine Muttergottesſtatue. — Grandios⸗ 
graziös ragen die eiſernen Pfeiler der Brücke 
aus dem Rio Pecos, der ein weniges ſüdlich in 
den Rio Grande del Norte mündet. — Die 
Southern Pacific Railroad, die die Brücke be⸗ 
fährt, hat Millionen aufgewendet, um die 
Brücke über den ſchlimmen Geſellen ſicher und 
feft zu fundieren. — Und feit damals, wovon 
ich erzählen möchte, iſt denn auch nichts Er⸗ 
wähnenswertes auf der Brücke geſchehen. — 
Tagaus, tagein brauſen die Züge der vielbe⸗ 
nutzten Bahn darüber hinweg, eilig, ohne Auf⸗ 
enthalt, ohne Gedanken und Gedenken. Sie ver- 
binden Franzisko und Los Angeles mit New 
Orleans, der Stadt des Miſſiſſippi. 

Das fromme Bild der heiligen Jungfrau iſt 
die einzige Seltenheit der Gegend. Das große 
Unglück, das der Glaube oder der Aberglaube 
an ſie damals verhindert hat, wäre in dieſem 
Lande keine Seltenheit geweſen. — Immerhin 
haben hundert Menſchen und auch ich dieſem 
Glauben gedankt. — Und es werden viele dabei 
geweſen ſein, denen ſeine Religion und ſeine 
Inbrunſt fremd waren; aber es hat keiner dar⸗ 
über zu lachen gewagt, außer — — — doch 
ich erzähle: 

Das war eines Jahres im November. Ein 
weniges hinter Sra. Blanca, wo die Züge der 
Texas Railroad warten, überfiel uns der 
Winter. Und nach kurzer Zeit kämpfte die 
Maſchine gewaltig mit den Schneemaſſen. — 
Das flockte vom Himmel herunter und wollte 
kein Ende nehmen. — Die vielen Reiſenden 
rechneten ſchon damit, ſich's bequem einzurichten. 
wenn die Sache kein Ende nähme und der Zug 
für eine Weile ſtecken bliebe. — Es geſchah 
aber nicht. Die Lokomotive drückte die 
Schneemaſſen wie Eiderdaunen zur Seite und 
ſchleppte den ſchweren Zug mit noch immer an⸗ 
ſehnlicher Geſchwindigkeit durch das weite 
Land. Später hielten wir dann in einer 
kleinen Station, denn ein heftiger Sturm 
drohte uns Gefahr. Der Aufenthalt folte aber 
nicht lange dauern. Nach zwei Stunden legte 
ſich die Gewalt des Winters und wir konnten 
abfahren. Der Bahndamm war vom Schnee 
reingefegt; nur zwiſchen den Schienen lag die 
weiße feſte Decke. — 

Um die Verſpätung einzuholen, nahm der 
Führer aus der Maſchine, was immer nur fie 
geben wollte; es war eine verrückte Fahrt, über 
die die Nacht hereinbrach. — 

Mit funkelnden Augen zog das Ungeheuer 
ſeines Weges. Wenn ſein Feuer geſchürt 
wurde, zogen weite Streifen glühenden 
Staubes über unſere Köpfe hinweg und manch 
ſtiller Farmer, der das Geſpenſt ziehen ſah, 
mag abergläubiſch und bewundernd zugleich 
ein Kreuz geſchlagen haben. Die Technik des 
Menſchen iſt in ihren Wirkungen ſo draſtiſch 
und oft ſo ſchrecklich, daß die Scheu, mit der ihr 
viele begegnen, nicht unbegreiflich ift. — Und es 
gibt ja heute noch, auch in unſeren Ländern, 
einſame Menſchen, die nach langen Jahren zum 
erſten mal einen Zug ſehen. — Wenn ſie ſo 
das Eifen donnern hören und das fauchende, 


ch ſich mit großer Geſchwindigkeit nähern. 


polternde, feuerſpeiende Angetüm einherraſen 
ſehen, mag ihnen wohl die fromme Gebärde zu 
entſchuldigen fein. — Und es ift noch nicht fo 
lange her, daß beherzte Bauern dem Dampfroß 
oder vielmehr dem Satan, der darin einge⸗ 
ſperrt ſchien, mit Senſen und Gabeln ein Ende 
bereiten wollten. Man hat dieſe naiven 
Menſchen beſtraft und damit dem Aberglauben 
ein Ende zu machen gemeint. 

In den weiten Prärien Nordamerikas, wo 
die Züge hunderte von Meilen zu durcheilen 
haben, ohne Wohnſtätten oder Menſchen zu be⸗ 
gegnen, höchſtens Rieſenherden wilder Büffel, 
die in paniſchem Schrecken flüchten. oder in 
wütendem Zorne dem Feinde begegnen, iſt die 
Eiſenbahn des Nachts doppelt unheimlich. Von 
weitem ſchon ſtört das Donnern der Schienen 
die heilige Ruhe des hohen Graſes. Bald ſchallt 
der fremde Laut knapp an unſeren Ohren, bald 
trägt ihn der Wind ſingend davon. Bis mit 
einem male zwei Rieſenlichter auftauchen, die 
Aufgeſcheuchtes Wild ſtürmt über den Bahn- 
damm, kreiſchend gehen Raubvögel zur Höhe 
und das Gras neigt ſich vor der kommenden Ge⸗ 
walt. — Und dann donnert die helle Reihe der 
Wagen vorbei, die Maſchine verbreitet Feuer, 
Licht und Schrecken und mit einer grauenvollen 
Geſchwindigbdeit verſchwindet der Spuk am 
fernen Horizont und läßt Geſtank und Sturm 
zurück. — Der Gaul des nächtlichen Reiters 
bäumt jäh auf und ſtürmt dann in wilder Haſt 
ins Land. — Es iſt aber keines, Menſch nicht 
und nicht Tier, das nicht von dem Ungeheuren, 
Geſpenſtiſchen überraſcht würde. 

Die Zeiten der Poſtkutſchen bei uns und der 
wohlbewachten, langſamen Warenkarren in der 
Prärie waren ſtiller und geruhſamer. Und doch 
ſind es wenige, die ſie wiederwünſchen: die 
Eiſenbahn und all ihr Unheimliches haben uns 
einander nahegebracht und ihr danken wir 
mehr, als manch einer wohl ahnt. — 

Der Maſchinenführer ſtand ruhig auf der 
Plattform und regulierte mit ſicherem Griffe 
die Hebel. Hin und wieder warf er den 
Heizern ein Wort hin und dann flogen einige 
Schaufeln Kohle in den tiefen Feuerſchlund des 
Koloſſes. Der verſchluckte ſte mit gutem 
Appetit und gab gräuliche Nauchwolken von 
ſich. — Endlos zieht die Prärie. — Aus dem 
Schnee, der ihr Gras erdrückte, ſah hin und 
wieder ein Büſchel hervor. und tiefe Spuren 
von Büffeln liefen den Damm entlang. Es 
war völlig Winter geworden über Tag, tiefer, 
weißer Winter. Der Schnee deckte das weite 
Land und blinkte im Schein der elektriſchen 
Wagenlampen. 

Vorne auf der Maſchine ſtand ein ruhiger, 
gewiſſenhafter Menſch, der mit ſeinem Leben 
für unſeres bürgte. Man fühlt ſich auch in 
Amerika, dem Lande der Unglücke auf den 
Schienen, ſicher und geborgen, und keiner denkt 
an den Zufall. Die Lichter der Maſchine zogen 
voraus, weit über die Schienen, weit über den 
weißen Mantel, den ſie nun trugen. Da geſchah 
plötzlich etwas ſonderbares: Ein Schatten Bonn 
auf, gerade vor den Augen des Führers, und 
winkte mit ſchwarzen Armen. Der Mann fuhr 
erſchrocken zurück. Da verſchwand der Spuk. 
Aber nach einer Weile ſtieg er wieder zur Höhe 
und in dem hellen Strahl der zitternden 
Lichter tanzte er einen ſchauderhaften Tanz. 
Und nahm Form und Geſtalt an. i 

Dem Führer graute, und als frommer 
Mexikaner, der er war, ſchlug er das Kreuz. 
Dann rief er ſeinen Heizern. Die lachten, denn 
der Schatten war nicht mehr zu ſehen. „God⸗ 
dam,“ meinte der Eine, „du fiehft ja Geſpenſter 
im Licht! Wir wollen die Laternen verlöſchen 
und dann ſchau!“ i 

So beruhigte ſich der Mann wieder. Bis 
der Schatten neuerdings erſchien. Und nun ſah 
er's klar und deutlich: das war das Bild der 
heiligen Jungfrau. Auch die zwei anderen 
ſahen's und ihr Spott verſtummte. „Ich glaub' 
ja nicht daran,“ ſagte gedrückt der Maſchiniſt, 
„daß die Allerheiligſte“ — und dabei nahm er 
die Kappe ab —,erſcheinen kann, aber Gott 
verdamm' mich, wenn das nicht grauslich iſt.“ 

Denn der geſpenſtiſche Schatten trug die 
Silhouette der Jungfrau Maria und trug den 
Glorienſchein, den das Gebet um ihre Fürbitte 
um ihre Stirne wob. Und winkte mit langen, 
dürren Armen, winkte nach rückwärts. — Den 
Männern auf der Maſchine war die Sache nicht 
geheuer, denn der Schatten blieb und wich 
nicht. Wich nicht, trotzdem der Führer Voll⸗ 
dampf gab und die Heizer geärgert Kohlen in 
den gefräßigen Rachen ſtopften. 

Da tauchten die roten und grünen Lichter 
einer Farmerſtation auf und das Bild ver⸗ 
ſchwand. Der Zug tollte an dem kleinen 
Häuschen vorbei und empfing ein weniges von 
dem geringen Lichte, das er ſtrahlend durchfuhr. 
Kaum war die Strecke wieder frei und die 
Wechſel ratternd und ſtoßend überfahren, tanzte 
der Schatten wieder empor. Und weit aus⸗ 
holend winkte er zurück. Der Mexikaner ſchloß 
die Augen, die Heizer drehten dem Geſpenſt den 
Rücken. Als aber der Führer wieder nach dem 
Unheimlichen fah, riß er unwillkürlich an dem 
Bremshebel: die Arme der Jungfrau führten 
ihn. Kreiſchend zogen die Bremſen und der Zug 
hielt auf offener Strecke. Das Perſonal kam ge⸗ 
laufen. Hundert Fragen ſchwirrten a uf den 
Mann ein, der wortlos nach vorne zeigte. Aber, 
Spuk des Teufels, der Schatten war weg, und 


Sache wat? — Und dann fand plötzlich ent 
‚festen, Stand ſchwarz im hellen Licht . 


ee, 
ruhig ſtrahlten die Laternen 1 55 den Sen 


den i blanke Furchen dur = iſchen 
lachte weidlic über die abe geh 
Menſchen und weiter gings, in Kohrten 
Die ſtarren Augen der Maſchine ine Weile 
in das erſchauernde Land und e 
blieb es ſtill. ; x 

Schon atmeten die drei Männer ` 
auf, da, ſie fuhren zuſammen, ſtand 
frau ſtill am Gleiſe und ihr A 
Weſten, woher der Zug E 
mächtigte ſich eine fürchterli d 
riß er an den Hebeln und ſteigerte I 
ſchwindigkeit weit über das Zulällis 
er dem Schatten entfliehen, der Nart: 
vergebliche Mühe. Bewegungslos 
Warnerin auf dem Gleiſe und je das 
Zug dahinfuhr, deſto ſchneller fuhr + tapfere 
ſpenſt mit. Die beiden Heizer. KT, 
Männer, die raſch den Fluch fanden nach 
Spott, ſbammelten Gebete. Einer ſah it nah 
Uhr. „Gott ſei dank, es iſt nicht meht 
Eagle Paß, fahr' zu!“ 

Und er fuhr zu, der Mann, 
von hundert Menſchen gehörte. Kë 
dieſen ſaßen an den Fenſtern und i aflok 


die weiße, öde Landſchaft, und trugen en i 
Sorgen mit ſich. Die meiſten aber wahl 
den bequemen Betten der Pullmann de 


und träumten dem Morgen entgegen en 
Maſchine rafte blind dahin, denn der “aM 
hatte die Augen geſchloſſen: geſchehe, 
wolle! 7 

Ein Donnerſchlag raft vorbei, der 
reiſt die Augen auf: es war ein Zug, N 
kreuzten. Und das Geſpenſt ſtand nich m 
vor ihnen. Gottlob, eine Weile ur, d 
es ſchien, als ſollte fie anhalten. Dt e 
Leute konnten wieder ordentlich Dienſt KÉ 
begannen bald, ſich über ihre Angi ai 90 
machen. „Schauderhaft iſt's doch“, ſag SE: fe 
der Führer, „und ich halte den Zug, 
wieder winkt.“ an. imme 

So fuhren ſie eine Stunde dahin g if 
näher dem Ziele zu. In Cagle 
Maſchinenwechſel und ein gutes 2 des 
haft, das Haben. fie ſich verdient. Und ie 
Schneeſturmes und des Winters werden en 
planmäßig eintreffen. Und dann gehe = 
zwei Tage ihnen. Der Maſchinenführ nde 
ſeine Familie in Eagle Paß, die beiden "eicht 
laſſen ein Liebchen zurück. And dann büſcheb 
weiter, durch Schnee und traurige Gras 
die aus dem Winter ſtarren. mer 

Faſt ſchon hatten fie ihres Abenteuern 


geien. Iſt ja alles Firlefanz und eine 
Nerven. Weiß der Teufel, was das für ef * 


eins, wieder die Muttergottes vor 


dem weißen Grunde und zeigte mit d eg 


“ 1; 1 

zigen Bewegung nach rückwärts. „ SE det⸗ * E 
der Mexikaner und riß den Hebel. Us pen E 
weile die drei ſchreckensbleich auf das Rute o {o 
jahen, blieb der Zug mit ſchmetternden⸗ der : 
ſtehen. Und auch der Schatten blieb. "` ff Am, 
ärgerlich na Si 


führende Zugbeamte 


eilte, verſchwand die Silhouette. ee gri 


Der Zug ſtand ein weniges vo d dar 92 2 
über den Tenneſſee und der Führer bejane del E 1 5 
auf, daß die Strecke abgegangen abe das | Su 
Station telephoniert werde. Sie ka ähnten EN 
erſtere. Und als fie zur Brücke kamen, 13 den mè 
die eiſernen Träger und Traverſen S Knaß 1 e 
ſchäumenden Fluſſe: fie war eingeſtürz Paß das Ee 
"vorher hörte man in dem nahen Cagle es wal a 
Donnern des Zuſammenbruches, aber reß D 
nicht mehr Zeit, den erwarteten ; auge Ka 
warnen. Während noch die Leute de anderen | Néi 
die Tatſache beſahen, erſchienen auf Wer mit Si N 
Seite die Lichter des Hilfzuges, mit % 
Raketen warnen ſollte. Er wäre zu SA) 90 0 
kommen. me PS 

An dem Fenſter der einen Lale ritt e 
ſaß eine kleine Mücke, die ſich Hime Rettung Gë 
hatte: das war der Schatten und e Flieg KS 

Vorſichtig fing der Maſchini Unter vi ai 
die er in ein Blatt Papier ſchlug. pine H ó o 
vielen Paſſagieren, die an der Maß e d, i SR 
an der eingeſtürzten Brücke bock Se SX 
ein hagerer Yankee. „Miſter“, ſag 1 für b. Ri 
nahm feine Brieftaſche, „tauſend Do ihm w Í SÉ 
Muttergottes“. Der Führer aber fah er aue us 
ächtlich ins Gefiht: „Herr“, meinte, GË N 
„Ihr hättet die heilige Jungfrau Mo. CH er 
und wir lägen allefamt in g Bade. BI KE 
Spott!“ Und ging zur Seite. h d 

Die drei Leute auf der Maſchine Cam S „ GEI 
Geld zuſammen und ſtellten vor der n So I ine 
heiligen Maria ein dankbares BET en. sn 
dieſe Seltenheit in die Welt gekom A 

oc 
Bon Toloſtoi. a N 
Moi i doch Gëf 25 

Tolſtoi ift ſehr ſchwach. dach f daß die SR 
Arzte bisher die Hoffnung nicht 4 Alters och Cé 
Organismus trog des hohen — My Gd 
Krankheit überwinden wird. pidt A" E 
immer wird Gräfin Zog, fie La Gi 
ihrem kranken Gemahl zuge S für „del AN 
man zu große Aufregung gebe A Aë 
Reidenden davon fürchtet; fie ſuche fi Vi 
ſich lebhaft, will zwei Selbſtmordo yon len 
macht und vier Tage nicht gegeſſen $ ond" 

Sie verteidigte ſich dem Korken, gi - 
des „Roskoje Slowo“ gegenüber ig! E Me 
Vorwurfs, daß fie das Geld über vi CA 


` „Es war meine Pflicht als 
9 0 Kindern und Großmutter 
keln, an den Wohlſtand der Famile 
i aiie ‚Die Frau lebt in dem Waggon 
| hr Meinen e tes Extrazuges, weil fie auf 
| an Le tation kein Unterkommen finden 
dn g ebr gefreut hat ſich Tolftoi über die 
15 Kloster d ils, dem er erzählte, daß er 
ds wat T Mardin, wo er acht Tage 
A hn weil te, deshalb jo ſchnell verlafjen 
| dën, er die Entdeckung durch feine 
i auch Elei, — Gräfin Tolftoi ber 
er Abd die Nachricht, daß Tolſtof vor 
9 eife ein ausführliches Teſtament 
be, in a Ki E für 
die = werden. — In Aſtapowo 
ba bun ach eingetroffen, daß Biſchof 
Fl. Tolſtof ambow nach Aſtapow abgereiſt 
Wegen, at auch ein Telegramm vom 
D Mast, von Petersburg erhalten. — 
Vir, urg fand unter dem Vorſitz des 
e e des heiligen Synods Luk⸗ 
Vater geheime Sitzung der höchſten 
nie par die letzten Vorgänge in 
d Dis liana ſtatt. Erzbiſchof Parſeni 
der er Tolſtoi vor mehreren Wochen 
gesprochen hatte, hielt eine 
CN und 5, in der er warm für Tolſtoi 
e Generar berte, daß Tolftoi ihm eine 
die eichte abgelegt und darin eine 
en habe Innäherung an die Kirche be- 
` t Bel diefe Mitteilungen wurde 
mung ichkeit für Tolſtoi eine günſtige 
uo b belchaffen. Der Metropolit 
T an den Grafen Tolſtoi nad- 
en Au z gramm gerichtet: Seit dem 
be betete blick Ihres Bruches mit der 
eich ununterbrochen und bete 
Sie zur Kirche zurückführe. 
baal, J. daß er Sie bald vor ſein Ge⸗ 
D Ühnen ei flehe Sie, den Kranken, an, 
d idee ſich mit der Kirche und dem 
\ d'r ruſſiſchen Volke. Gott fegne 
erſcht SC — Ein ärztlicher Krani- 
u. 9 SE Tolſtoi von Freitag Mittag 

h in x daß Tolftoi während der Nacht 
bi der Polz wußtloſigkeit verfallen ſei und 
N ler häufig ausſetze. Die örtlichen 
Sale Em an der Lunge feien unverändert, 
Sip ten 3 rennen und häufig quälendes 
Juice d Der Kranke zeige große 
He A8 einige Apathie. Er habe 
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Mannigfaltiges. 


(Schwere Verfehlungen ſtädti⸗ 
cher Beamten.) Einige Wärter der 
ſtädtiſchen Anſtalt Wuhlgarten bei Berlin 
follen ſich Verfehlungen nach § 175 haben 
zuſchulden kommen laſſen. Der Verliner 
Magiſtrat hat ſofort, nachdem er hiervon 
Kenntnis erhalten hatte, einen Beamten mit 
der Unterſuchung dieſer Angaben beauftragt. 
Die Angelegenheit wird der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben werden. 

( Winterwetter.) Nach Meldung aus 
Weſtdeutſchland iſt dort erneuter Schneefall 
eingetreten. 

(Brand.) Das Kurhaus des bekannten 
Schwarzwaldhöhenkurorts Hoechenſchwandt 
wurde durch Feuer gänzlich zerſtört. 

(Schweres Bauunglückin Wien.) 
Bei dem Abriß eines Hauſes auf dem Wiener 
Getreidemarkt ereignete ſich geſtern ein ſchwerer 
Unglücksfall. Durch eine einſtürzende Wand 
wurden zahlreiche Arbeiter verſchüttet. Es 
gelang bisher, drei Arbeiter tot aus den 
Trümmern zu ziehen. 

(Die Cholera.) Die Meldungen, 
wonach in Ungarn noch jetzt häufig Cholera: 
fälle vorkommen ſollen, ſind, nach einer 
Meldung aus Budapeſt, ſtark übertrieben. 
Die Cholera iſt faſt ganz geſchwunden. In 
der vorigen Woche ſind nur ſporadiſch ver⸗ 
einzelte Fälle aufgetreten. Budapeſt und 
Umgebung ſind ſeit Wochen 
cholerafrei. — Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, iſt die Mandſchurei für cholera⸗ 
gefährlich erklärt worden. Für die Dauer 
der Epidemie werden chineſiſche Arbeiter in 
das Küſtengebiet nicht zugelaſſen. — In 
Montreal wurde der Dampfer „Royal 
George wegen eines choleraverdächtigen 
Falles unter den Paſſagieren in Quarantäne 
gelegt. Der Erkrankte iſt ein Ruſſe namens 
Seide, der ſich auf der Reiſe nach Wisconſin 
befindet. 3 5 

(Mord aus Eiferſucht.) In Paris 
wurde in einem Hotel der Rue de Rome 
Donnerstag Nachmittag die Baronin Olivier 
d'Ambricourt, die Frau des inaktiven Haupt- 
manns Meinier, tot aufgefunden. Nach 
einem an die Polizeibehörde gerichteten 
Schreiben Meiniers iſt die Dame von dem 
Hauptmann aus Eiferſucht vergiftet worden. 
Gegen den Hauptmann iſt ein Steckbrief er⸗ 
laſſen worden, weil die Polizei der Anſicht 


vollftändig |‘ 


ift, daß Meinier, der wegen ausſchweifenden 


Lebenswandels vor zwei Jahren zur Dispo⸗] (Drei Feuerwehrleutebeieinem 


ſition geſtellt worden iſt, keineswegs Selbſt⸗ 


Brande ums Leben gekommen.) 


mord verübt, ſondern die Flucht ergriffen hat. Wie aus Lons⸗le⸗Saunier gemeldet wird, 
(Das Hochwaſſer in Frankreich.) ſſind dort bei einem Mühlenbrand durch Ein⸗ 
Die Seine ift in und um Paris neuerdings ſturz des Rauchfanges drei Feuerwehrleute 


um 50 Zentimeter geſtiegen und man erwaret 
für Sonnabend ein weiteres Steigen um 
50 Zentimeter. — Der franzöſiſche Senat 
hat Donnerstag die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation über die Überſchwemmung zu Ende 
geführt und einſtimmig eine Tagesordnung 
angenommen, in der der Regierung das 
Vertrauen des Hauſes ausgeſprochen wird. 

(Auslieferung des Czenſto⸗ 
bauer Hauptſchuldigen.) Am 
Donnerstag iſt der in Krakau in Haft be⸗ 
findliche, aus der Czenſtochauer Affäre als 
der Hauptſchuldige bekannte Mönch Maczoch 
an die ruſſiſchen Behöeden ausgeliefert 
worden. 

(Beieinem Zugzuſammenſtoß) 
auf der Warſchauer Bahn in der Nähe von 
Petersburg ſind dreizehn Perſonen verletzt 
worden. 

(Kirchenraub in Irkutsk.) Nach 
einer ruſſiſchen Meldung wurde aus der 
Kaſankirche in Irtusk ein Heiligenbild der 
Kafaner Mutter Gottes, das ein koſtbares 
Juwelenkleid hat, geraubt. Das Mutter⸗ 
gottesbild wurde ſpäter ohne Juwelenkleid am 
Ufer des Fluſſes Uſchakowska gefunden. 
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Woikenhauer’s Lehrer-Planinos 


werden seit über 50 Jahren mit Vorliebe in Lehrer- und 
Musikkreisen, Konservatorien etc. ihrer grossen Vorzüge 
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getötet worden. 

(Geſunkener Dampfer.) Nach 
einer Lloydmeldung aus Hongkong ift der 
Frachtdampfer „Lydia“ der Hamburg 
Amerika⸗Linie, der fih zur Vornahme von 
Reparaturen auf dem Wege nach London be⸗ 


inflge ſchlechten Wetters bei Chauan im 


tiefen Waſſer geſunken. 
(Eine neue 


Millionenſpende 


Carnegies.) Aus Newyork wird gemeldet: 
Andrew Carnegie, der nächſte Woche 73 Jahre 
alt wird, kündete an, daß er ſeinen Geburts⸗ 
tag durch ein Geſchenk von 14 Millionen 
Mark an die technologiſchen Schulen zu Pitts⸗ 


burg. feiern werde. 
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933 119122 82 413 618 737 871 ` 

120055 101 32 712 121033 71 798 122117 57 65 291 
488 (3000) 583 719 98 885 123318 429 582 (3000) 601 717 
124607 737 859 125175 78 96 231 477 (600) 591 871 942 96 


126267 660 79 81 963 (3000) 12 7000 35 1365 298 416 (1000) 


94 784 (600) 123188 283 88 310 616 41 758 139149 94 242 
85 411 625 818 44 910 37 97 7 

130194 366 98 (1000) 713 16 98 131014 (500) 260 (1000 
402 (500) 48 607 813 38 920 61 132010 255 63 88 603 711 63 
123277 332 475 558 647 134004 103 69 568 (3000) 618 48 60 
774 (600) 80 829 135242 62 72 935 91 136132 66 258 68 
707 15 (600) 42 827 909 137187 228 812 724 35 (600) 875 963 
138061 (600) 112 285 494 524 94 606 28 719 (1000) 988 
£32013 39 97 319 412 €6 641 (1000) 709 (500) 32 42 895 981 

140049 63 183 303 66 859970 141129 (3000) 334 70 (3000) 
476 710 142042 67 90 118 57 411 16 660 (600) 143168 134 
617 144465 661 86 757 896 942 63 145087 201 (1000) 302 
555 870 999 146072 (500) 119 383 828 930 88 147108 250 
(500) 898 (1000) 844 (600) 970 148076 311.58 82 547 61 897 
849 (1000) 149056 373 418 77 651 (8000) 615 84 775 985 


150225 438 (600) 978 151258 (8000) 209 510 648 781 70 
79 978 152105 430 984 (1000) a 


160260 315 400 533 (600) 840 929 161107 270 305 66 743 
62 162098 239 (6000) 345 48 92 648 901 163005 124 56 273 
78 460 682 184062 107 69 254 (600) 307 64 65 616 72 165191 
qoo) 423 543 (1000) 748 917 166018 277 319 400 10 678 775 
rn 155 — 2 29 25 110000 636 99 (1000) 838 (1000) 
3000 98 773 927 33 : 
2 705 EH 53 ) 33 169235 
91 376 232 62. 358 484 608 812 62 71 967 
172003 6 61 292 373 464 714 826 49 173177 465 83 (500) 
619 661 (600) 745 70 (500) 99 825 (3000) 174010 (3000) 16 
65 188 454 69 83 816 794 175234 468 505 43 830 43 176142 
2 = ge GA EE SC 268 388 433 54 (1000) 739 
930 
go E Géi. 179521 (8000) 56 61 93 
0 85 (3000) 78 (500) 675 181006 211 624 047 
(600) 255 69 (600) 95 463 683 686 820 69 183030 427 205 65 
719 (1000) 36 69 974 184915 80 68 18 8083 (500) 95 189 289 
416 76 98 500 (3000) 186093 (500) 122 86 284 328 76 658 778 
877 83 187400 63 817 906 82 (600) 188270 432 65 548 
764 (1000) 66 943 189128 (500) 407 670 714 952 
190313 28 (1000) 78 (1000) 464 605 86 759 836 959 87 
191005 129 77 285 394 460 648 78 (600) 663 78 715 22 835 
192252 259 607 33 859 193331 416 756 869 194059 352 
490 621 667 195019 391 462 666 736 (1000) 830 932 45 63 
196142 226 410 631 45 668 69 848 197038 121 278 325 642 
716 828 934 198374 602 82 (600) 773 818 81 913 (1000) 14 
WEEN 
83 2 
100 86 (3000) 217 820 56 732 000% 860 0 363020085 
152 218 45 825 204178 659 612 785 20522147 346 714 40 


55 221182 549 753 918 59 
e Se 
226009 124 (1000) 91 203 (1000 456 To 825 


237138 426 2 (600) er 8 
138 426 27 501 59 (1000) 759 67 6 
(8000) 71 85 PXA 665 976 3550 Ee 


SE e com 

600) 526 (3000) 72 92 820 57 
399 802 242089 140 307 626 750 78 243077 142 un 
803 449 90 855 (500) 710 87 244124 430 45.88 807 38 932 
39 98 245567 73 845 246026 60 88 345 (800) 95 418 (1000) 


634 754 64 247088 149 (800) 200 28-414 702 31 35 814 911 


eg 
402 632 (600) 795 885 266527 
709 _ 267117 361 685 269172 99 713 28 40 Sie . 
70209 89 67 808 618 904 (600) 88 271098 105 308 895 
272010 37 81 160 67 69 317 401 26 90 518 66 903 
228 499 (1000) €33 274291 416 812 (1000) 27 58 941 


2 
(600 
27 


280049 64 104 2321000) 62 342 862 686 900 281121 4 
346 43 29 904 282248 93 326 444 66 575 621 125 1927 
283297 365 407 21 655 (500) 86 90 687 284101 75 253 353 
405 505 (3000) 17 62 (1000) 94 728 285145 1500) 257 503 728 
62 862 286024 136 539 606 70 82 667 80 287190 (500) 277 
725 E 955 (1000) 288426 956 289159 281 301 33 698 


290379 (3000) 625 32 705 (600) 81 942 (1000 ? 
657 601 714 292292 352 430 856 952 63 65 er 
283 584 809 60 (500) 294040 151 437 (1000) 75 535 295035 
51 102 (3000) 314 737 826 989 296128 426 83 641 71 (1000) 
786 918 (500) 297287 722 33 847 916 62 298044 89 290 
588 608 917 67 299008 (3000) 276 377 473 578 790 915 47 

300369 415 790 833 (1000) 301163 274 672 832 302078 
237 73 524 645 855 303059 100 15 241 629 (500) 954 64 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
Gewiun zu 150 000 Mk., 1 zu 100000 Mk., 2 zu 80 000 Mk., 1 zu 
70 000 Mk., 1 De 60 000 Mk., 3 zu 60000 Mk., 3 zu 40000 Mk., 
9 zu 30000 ME, 18 zu 15000 Mk., 46 zu 10000 Mk., 103 zu 
6000 Mk., 1503 zu 2000 Mr. 2851 m 1000 M. 8750 zu 600 Mk 
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Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 19. November 1910, 
vormittags 11 Uhr, werden wir in dem 
Hauſe Kirchhofſtraße 54 zwei Kleider⸗ 
ſchränke gegen ſofortige Barzahlung 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 15. November 1910. 


Der Magiſtrat. 


nb 


\ 9 


Sdt Delnuntuachung. D amieti; a 
EE de E 11 


an die Kanaliſation der Stadt Thorn 


j ` ob 

vom 1.'7. Juni 1893 werden die Haus- i von roßem ga 

beſitzer hierdurch aufgefordert, im ſicher⸗ W H f nung Sab 1911 SES 
D e u 


heitspolizeilichen Intereſſe zur Beſeitigung 
eingetretener Übelftände ſchleunigſt, vor 
Eintritt des Froſtwetters — und auch 
für die Folge — die Reinigung der 
Regenrohrkäſtchen ausführen zu laffen. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit auf 
SE des ſäumigen Hausbeſitzers er- 
olgen. 

Thorn den 12. November 1910. 


Die Polizeiverwaltung. 
Empfehle mich als 


Klavierſtimmer 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 
turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 


keller wird vom ines 9 
ſucht, evtl. ift der Kauf ber 


icht a E? 
ae G69 e 
ek, Simmel, 
a ädt Markt, per die Ge 
A ml N. M. an die 


“ 


Altstädtischer Markt 34. 


Größtes Sortiments⸗Geſchäft und billigſte Cin- 
kaufsſtelle am Platze. 


ſtelle der „Preſſe 


- Wopnumgsangeblt 
> erste 
Zë 


ES SC u perm 
ni mobi. Zimmer otat 
G Thorn⸗Mocher⸗ a gab 


Ce, 
S SV Vorderz. Ra 2 
Eleg. mö Goppernihust 1 


Gustav Patz, Klauierſtimmer, zu verm. it auch 1 f. 
, illerſt bl. Zimmer, ME ett t 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr M an Dame ZE Zi 


Jede Frau 


gebrauche bei Störungen nur meinen be 
rühmten, ärztl. empfohlenen amerikan 
Irrigator (4,50 M), Spülpulver (1,50 
M.), Vennenieapfen (3,50 M.). Aust. 
gratis. C. Blecher, Leipzig 29. 


Reinecke- 
Fah nen Hannover, 
Vereins-Bedarfsartikel. 


10 d tägl. Verdſenſt durch häusliche 
Schreibarbeiten und Vertretung. 
Näheres Poſtſach 82, Duisburg. 


lut, Zum 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


erfragen in der Geld 
ö Derzitt: "a 
J Ke Kee 
ut mobi. Zimmer m, 
G ſofort zu vermieten berge 
H. Hempler, Se 7 
i öbliertes « a? 
ae DES eng 


Baderstrasse 2 d 


Gr., heller I, 


7 ý 
mit beliebigen Neber 
Kontor r 
sofort zu vermie ne 
Joh. v. SE G 
Die von der Verfaufe u eati 
Baumaterialien bisher Mie 


Soir, 
bh Bet WE 


Culmerſtraße 2i M 
Großer Gitte wë 


Montag den 21., Dienstag den 22, Mittwoch ien 93: 


mt RAOL auf den früheren Welt 


kommen an dieſen 3 Tagen unten aufgeführte Waren zu derartig niedrigen Preiſen zum Verkauf, daß 
größere Vorteile zum bevorſtehenden Weihnachtsverkauf von keiner Seite geboten werden können. 


Damen-Blusen ens ent in fzr 1,65 w, | Engl. Tüllbettdecke, 180 200 om grog, eme 2, 70 mr, 


Damen-Oberhemdenblusen an Sir 2 un. | Damast-Teegedeck ane sone . , 3,45 a 
Velour i keni Mustern Stück Mk. a S R= 
„ 8 Leinen-Tischtücher neuen Sekm 2,15 fm. 


Wegen anderer Unternehmung beab⸗ 
ſichtige ich meine 


Grundstücke 


unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


- 3 auf Geide 2 D 
H. Rose tewken, orn II. Weiße 8 achtelblusen gefütt bedeu⸗ S , & Materialwarengefhäft u: ulen vd 
"` Bitten ar TT. "end 4,45 m | Damast-Servietten "mem GE 175m. Ba e, 906 
H 5 aus Seidenbatiſt mit reichlichen äh. ir. 45, 
br. Stute, UI jedes E $ E Weiße Kleider Einſägenn Stück 8,75 Mk. Kaffeedecken, in ſchönen Muſtern .. Stück 0,98 Mk. n 


1 i 
Wohnung, 
Grabenſtraße 2, dr 


Gas und andere I im 
ſpäter zu verm. Nähe 


400 M Sentani Hause, Thoen, ; S Weiße Zierschürzen " "em . Eile 0,98 w | Kaffeedecken, | waren Muffen, esta ek 1, 75 b. 

Neues Fahrrad Weiße Zierschürzen SG SE 1,25 w, | Gerstenkorn-Handtücher, 4 Pagend 1,55 me, 

Ge e Ae Zierschürzen, ee tit igönen Trägern, ege 0,98 me. || Leinen-Handtücher, hs" ae 1,75 me 
Miederschürzen Tragen ben Stoffe mit 1 15 w || Leinen-Damast-Handtücher, Sat 


Torpedo⸗Freilauf. 
M. Borzeskowski, 


Culmer Chauſſee 88. fofort zu vermieten. E ab 


3 & „ C ½ Dutzend 2,80 Mk. Neubau Bergit. M 
200 Zt. Wieſeuhen Mieder Schürzen mit eleganten Trägern, Stück 1,35 Mk. Taschentücher, geſäumt, weiß mit e daher 0,98 me Bromberaet sa N 
D T 2 V ift in Geſcho 

Leuthold, Rohrmühle b. Podgorz. Hausschürzen, extra breit und lang. . Stück 0,95 mt | Taschentücher, o zu Btt mit Hogsaum, 1.05 dt. Früher eine W op 
Shine Sonarienhi Damen-Hemden 85,5039 oteto nt 0,98 BEE ee wien ` ben e 

one Kauarienhahne Spitze Stück O; Mk. Taschentücher für Kinder, mit EE 0 72 en mit ſehr reichl. A Kontor oi 

„Stamm, ff. Sänger, H % Dutzend Yy . Näheres 60.5 

d'ei , Damen-Hemden dae . . e Eke 1,45 m. Madapolame-Stickerei, 1 Sg 1" Meier 0,58 Bromberg! KRE 
Brückenſtr. 20, 1. Damen-Hemden Ge E 1,5 5 SR ſchiedenen Breiten . 2 2 en E .. 0,90 mt. S EA 10: ot 


vermieten, Nähere fm 
g-Zimmer- E en ` 
mit Badeeinrichtung wg 

fofort zu vermieten y het, gin j 


D amen-Hemden aus pa. Renfores m, Fan 1 95 95 Bettlaken aus prima Dowlas, geſäumt . . Stück 1,75 Mk. 
u 3 . 

Bettlaken aus Baumwollflanell, geſtreift Stück 1,78 M. 

Hemdentuch, 80 em breit, Elſäſſer Ware, Meter 0,33 Mk. 


Ziegeln Ia 


d Weine: VE H Normal-Hemden 1, bes, wis 1.65 
die Verwaltung der königl. Herren- Normal- emden wren, Ste. 1,09 mr, 


s? a% SE Short? 
Domäne Strasburg Wpr. (Sa Herren-Normal-Hemden Mn. eur 1,55 m. 


Kutsehwagen véier an vers | SS Linon, g2 om breit, träftige Qualität . . | Meter O, 38 Mr. hät, À 
55 neu, u. EE Wer. Damen-Normal-Hemden pa. Ware, Stüd 1,75 Mk. Li 82 cm breit, leinenartiges Gewebe, geeignet für 0 42 e Binner pre ZE dri 7 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. non, Bellwäſch e 8 Meter 0 7 Mk. mieten. Näheres b. zeit Dh 
Browningbüchſe, E te Sne DIB e eppes 4,20 See? S 
SEH k ; aus GroiféBardjent mit y feinfädige Ware, Stück 10 m enthaltend, 4, 0 me, nung z hör, 
9 leg [4 E Damen Nachtjacken Spitze Stück 1,1 5 Mk. Bettbezug und 2 Kopfkiſſen aus prima Linon, 4 15 Wohn e 2 
Selbſiſpanner⸗Doppeliuten, GE D amen-Nachtjacken aus [hw. CroiféBarhent 155 E arnitur 410 Mt. E 75100 CH deſtall, Bi 
Ee, Brsroningilinten, | M aue dune CT" Prima Velour-Barchent, item mee 0,42 me 100, 4 Der man 1 
d uß, billig abzugeben, wen . - Molton- , i] Heinrich iente 
E, Peting, Waffengeſch., Schilferftr. | Maa Damen-Beinkleider flanell mit Spike, Sic 0,78 Mk. KI id t ff Ch - t reine Wolle, in allen 1 10 Hoin" om, > inne nt 
` Juhlonn-dunerförehi ` pamen-Beinkleider "zez, anpe er re 
Ee mut: an db BEE E 1,1 5 Mt. Kleiderstoffe, N 3 855 E 5 2 eker 1,45 Mk. Bromberger, ID e va W 
A H Zu erfragen in der Ge» | ir < aus 8 mieten. aal 
t 7 3 f T i I Bluſen⸗ vermie ED 
100 Waggon Den Hemden 25 gi bd 0,48 m, | Sammet- Cord- Anzüge pyeteni 4 45 % SC 
GE e en zum Alter von ahren 7 ä 5 peh?” 
SE = aus geſtreiftem Hemden⸗ i 172 dl. 7 d Jun, N. 
Im N) ¢ & ni b el SAN; Mädchen-Hemden flanell, gute Oualität, Stück 0,38 Mk. Knaben- Anzüge an Lë i 6,90 des 3 A Zi re: Küche m 1 Sei? É 
e ” R Le — zu 7 


inder-Tri 0,5 - : 
e de pants e, K T kots SE, da Knaben-Leibchen-Hosen Sal "AN L25, 
Emil Dahmer, Bromberg. Damen-Tuchröcke "o mi tie 1,95 m || Ve zum Aker von 11 Jahren 55 


el: a d di ſchwere Quali- 
banghare Wagenhauerei = Damen-Tuchröcke gu" . Sie 3,45 m. Wollene Kinderstrümpfe, i, «i 0er, 0,28% 


Paar von 
mit reichlicher Kundfcaft krankheitshalber Mr Ke 33755 i ; 
Batz, EE ir der Damen-Unterröcke af dariet Cvetal J, 15 m. | Wollene Damenstrümpfe, "3. an: 0,63 m. 
7 —ůͤů— | SA 3 — K St an 
egen Mangel o Naum Damen-Unterröcke att Panblanguette Stück 1, 85 me, || Krawatten, tomaten an. eme 0, 23 m. d 
eine e SE de E Damen-Kostümröcke NA 2 95 i Krawatten ü 0 32 ö 19 ” 
Pausch (Sofa) nebft 4 eber, 1 rotes | A Stick E, 90 mr, 3 Regattes-Faſſaen . . .. Stüc 0, mre. e eee a, 
Teama 1 Ong lachen Zen, Metall (ES Gürtel ; 0,78 Kragen oe 0,28 M. Gun W 
Mussiehlifh” 1 Gage Bine f SE y relgende Neuheiten, m. ſchönen Schlöffern, Stüd “5 Mk. vierfach, in modernen Faſſons . . Stück Yz Mk. Sortzugspalbet D V ai 
maſchine, neu, und verſchiedene Sachen. SR 3 S ` 2 immer zu EU fi 
Ee m Ä E Dieſe Artikel liegen in unſerem Kaufhauſe auf beſonderen Tifen „ 34 SS d d P 
angriendögel. \ = er ; ; ES Meubau $ dé dige 
e =z 2: und find dieſelben auch in den Schaufenstern ausgeſtellt. :: e tadiſchen e e 


Lichtſã e Sur SE von mit 
e 6 fe Vert | wt Är dont = 
d e $ D $ 3 | bert oder Se 
7 ers Großer Nele Perkanf. + — Großer Achederkanf. ne” 


Grog⸗Rum, 
per Liter 1,75 Mt. 
W. Gawroch, Brückenſtr. 22. 
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us demReichedesWeihen Elefanten. 
Von F. Roderburg. 

(Nachdruck verboten.) 
K das „Reich des Weiken Elefanten“, ift 
Betreten i in den Vordergrund des Intereſſes 
Königs * urch den unerwartet erfolgten Tod des 
her Bere ſchulalongkorn, der ſich ſtets als ein gro⸗ 
ſchen R rer unſeres Kaiſers und Freund des deut- 
hat leine hes erwieſen hat. Einer ſeiner Söhne 
halten e militäriſche Ausbildung in Potsdam er- 
in ele der verſtorbene Herrſcher hat zweimal 


e 
Ge 


Aber e als Gaſt des deutſchen Kaiſers geweilt. 
Ütereffan dadurch ift Siam gerade für uns Deutſche 
nt, daß in neuerer Zeit vielfach junge 


q 
hojjen et ite Bildung auf deutſchen Schulen ge- 
Landes d en, und der verſtorbene Beherrſcher des 
derſchafft eutſcher Kultur und Zivilisation Eingang 
Land u de Es dürfte daher einiges Nähere über 
d Von Leute in Siam gewiß unwillkommen ſein. 
Homme „Rangöfiichem und britiſchem Gebiet um- 
ang Thal hat ſich in Hinterindien Siam oder Mu⸗ 
Einwohne d. h. Reich der Freien, wie es von den 
als TT gewöhnlich genannt wird, bis jetzt noch 


eg tg Königreich erhalten. In feinen 
Geen ten Grenzen bedeckt Siam einen Flä⸗ 


alſo un von etwa 800 000 Quadratkilometern, iſt 
nigreig E ſo groß wie das ſkandinaviſche Kö⸗ 
9 Mich Schweden⸗Norwegen, und zählt annähernd 
tonen Bewohner. Die nördliche Hälfte be- 
Ae nur aus bergigem Lande, in dem ſich 
Unterfeher Norden nach Süden verlaufende Ketten 
Dien eiden laſſen; im Often des Menam, deffen 
Nil diwemmungen, ähnlich wie in Egypten der 
lenkt e. p außerordentliche Fruchtbarkeit bewirten, 
u ſich nach dem Mekonfluſſe zu. Die Gebirge 
Berjt metallreich und enthalten außer ande- 
mitallen auch Gold. Große Teile des Landes 
it Wald bedeckt, der Palmen, Teakholz und 
wertvolle Hölzer, ſowie Harze, wie Karda⸗ 
d Benzoe und Gummigutti erzeugt. Weite 
Ver chli überzieht der Arwald, deren unentwirrbare 
ingungen, wie Chevillard erzählt, zwiſchen 
Ammen der großen Bäume Schlupfwinkel 
zen ais E nur dem Rotwild und den wilden Tie⸗ 
ieiti anglich find. Dann und wann findet man 
dan Dm Waldesſaume Fußwege, aber ſonſt kann 
Hier ak mit dem Beil in der Hand hineindringen. 


ſteht 
wei 


R Zahn der Zeit ausgehöhlt. In feinem 
Stamme hauſen die Cobra, deren Biß 
Sahle zum Erſtarren bringt und die Boa mit den 
er gigen. Beim Einbruch der Nacht 
der Clem, Nahen eines Menſchen erſchüttern 
unter ant und das Rhinozeros den Boden 
SC tem Lauf, und wenn das ferne Echo 
wirft chen das Rollen des Gewitterſturmes zurück⸗ 
Seefe und der Blitz die Finſternis erhellt, wird die 
e chrecken ergriffen. And dennoch hat der 
Jans, SCH bezaubernden Reize. Man lauſcht dem 
bit: er Vögel und folgt mit dem Blick den tau- 
drchiderden Schmetterlingen auf ihrem Flug nach 


„Wie fie jo ſanft ruhn —!“ 


Dir zum Totenfeſte von C. Gerhard. 
& Nachdruck verboten.) 
ngt der Novemberhimmel über der 
find die Aſte der Lindenallee, durch die 
* ſchreitet, den Blick nach innen ge- 
einmal durchlebt der Staatsanwalt 
und; er be wit die geſtrige Schwurgerichts⸗ 
955 dann w ort ſich ſprechen: „Ich klage an —“ 
ie Schuld wölgeorbnet die Glieder der Kette, die 
ke eine es Verbrechers ſchmiedeten. 
eine Gnade perten! Üben Sie Gerechtigkeit, aber 
nt E 
Iw des den Worten ſieht er das verhärmte 
; orwurf un ers aſchfahl werden, und ein Blick 
L ſchon inn d. Schmerz trifft ihn. Hat er nicht 
ie geſehen? em Menſchenauge einen ſolchen 
* kla H 
dr it dir jo lagen, das ift dein Beruf, Erich, 
W all Schuld zur Gewohnheit geworden, daß du 
i W mir, we ſiehſt und kein Verzeihen tennit. 
Der, un du je an mir etwas zu rügen 


$ Bep 
; end hatte 


rd übe 5 


ein } Kahl 
i Name 


t hat es; es lein junges Weib geſprochen, 
abe du pi en die Arme geriffen. „Dir? Nies 
Ra, n doğ Kam Engel ſonder Schuld und Fehle!“ 
leinen und R er kaum zwei Jahre ſpäter als 


er vor Angela und wies fie aus 


8 3 weil fie i 


“ rief er kalt. Da rich⸗ 
A verließ das Zimmer. 

ei e ſie zu ihrer Mutter. Er 
edizin und egenheit vom Zaun, den Doktor 
auſe er ter Hans Leuthold, 
A 85 ne Frau hatte kommen ſehen, 
iu 1 1 blieb in dem Duell un⸗ 
der de kränkeln d Schuß in die Lunge, ließ 
tvier heim ls er nach einem Aufenthalt 


kehrte, fand er drei Briefe auf 


Thorn, Sonntag den 20. November 1910. 
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Grabdenkmal auf dem Friedhof in Mailand. 


Wieder iſt die Zeit gekommen, zu der alle, 
die ein Familienmitglied oder einen Freund ver- 
loren haben, zu den Gräbern ihrer Lieben 
wallen um an ihnen in frommem Gedenken 
zu beten und zu weinen und um ſie pietätvoll 
zu ſchmücken. In unſeren Landen ſind Blumen 
und Lichter der gewöhnliche Gräberſchmuck. Im 
Süden kennt man den ſchönen Brauch, die 
Friedhöfe in blühende Gärten zu verwandeln, 
viel weniger als bei uns. Dafür weiſen die 
italieniſchen Friedhöfe den reichſten julp- 


hängen, dort die Stämme gewaltiger Bäume um⸗ 
kränzen. Die weiten Flächen der Stromebenen ſind 
mit Reis beſtanden, der auch den weſentlichſten Ge⸗ 
genſtand der Ausfuhr bildet, daneben wird Pfeffer, 
ͤ : : —— — —ͤ— 
ſeinem Schreibtiſch mit Angelas Handſchrift. Ver⸗ 
ächtlich ſchleuderte er ſie in den Kamin. Eine De⸗ 
peſche glaubte er leſen zu müſſen. Seine Schwieger⸗ 
mutter telegraphierte: „Ein Sohn iſt Ihnen ge⸗ 
boren, Angela dem Tode nahe; kommen Sie!“ 

Eine Blutwelle ſtieg ihm ins Geſicht, das Papier 
flog zu Boden. Am nächſten Tage wieder ein Tele⸗ 
gramm: „Komme zu deiner ſterbenden Angela!“ 
Weg damit! Was ging ihn die Heuchlerin an?! 
Bald darauf las er die Nachricht vom Tode ſeiner 
geſchiedenen Frau; ſie ließ ihn kalt. Daß man ſie 
hier beſtattete, berührte ihn peinlich. Noch eifriger 
widmete er ſich dann der Arbeit; man rühmte 
ſeine Erfolge. Aber machten ſie ihn glücklich? 
War ſein Leben nicht verödet, ſeitdem jene zärt⸗ 
lichen Frauenaugen ihm nicht mehr leuchteten? 
Er mußte die Frage bejahen. ; 

Glockengeläute durchzittert wie klagend die Luft, 
ſchwillt ſtärter an. Den Staatsanwalt überläuft's; 
in Gedanken hat er ſonſt den gemiedenen Weg am 
Eliſabeth⸗Friedhof vorüber beſchritten. Dort — 
ſchläft ſie. Hügel ragt neben Hügel auf; faſt an 
jedem Grabe ſtehen Trauernde und ſchmücken ihn 
mit Kränzen. Totenſonntag! Hatte nicht einſt 
Angela ihn gebeten: „Wenn ich vor dir ſterbe, 
ſo lege am Totenfeſt die Blumen auf mein Grab, 
mit denen du um mich warbſt zum Zeichen, daß ich 
unvergeſſen bin!“? Anvergeſſen! Ja, trotz der 
Schuld denkt er ihrer oft, und heute ſieht er ſie 
immer vor ſich, das ſüße Antlitz mit den Veilchen⸗ 
augen, die goldenen Haare, die ihn banden. Nicht 
auch jenen, den er haßt? Warum vermählte Pë 
Angela nicht nach der Scheidung mit Leuthold, 
ſtarb in ſeinen Armen? Seltſam find die Rätſel 
eines Frauenherzens! 

Eine geheime Macht zwingt Strachwitz, den 
Friedhof zu betreten, treibt ihn zum Erbbegräbnis 
ihrer Eltern. Ein Marmorkreuz trägt den Namen: 
Angela von Strachwitz, geb. von Tondern, dar⸗ 
unter ein ſchmaler, efeuüberwucherter Hügel. Anter 
ihm in dem engen Raum iſt ihr Liebreiz begraben. 


turalen Schmuck auf; beſonders die „Rampi 
Santi“ von Mailand, Genua und Piſa find 


wegen der herrlichen Marmorbilder berühmt, H 


die dort das Andenken der Verſtorbenen und 
den Schmerz der Hinterbliebenen verewigen. 
Das marmorne Grabdenkmal, deſſen Ab⸗ 
bildung wir wiedergeben, ſteht unter hohen 
Zypreſſen auf dem Mailänder Friedhof. Die 
Familie Gerli hat es durch den Bildhauer 
Broggi anfertigen laſſen, um das Andenken 
ihrer Toten zu ehren. 


Seſam, Hanf, Baumwolle, Zuckerrohr, Zimmt und 


Kaffee gewonnen. Obſt allerlei Art ift im berfluß M 


vorhanden. Das Klima des Landes iſt ſehr heiß, un⸗ 
geſund aber nur in den mittleren ſumpfigen Gegen⸗ 


„And deine Seele, Angela? Iſt ſie ruhelos, weil 
du fündigteſt oder ich dir nicht vergab? War's 
Unrecht, keine Gnade zu üben?“ Schwer lehnte er 
ſich gegen das Gitter. j 

Eine alte Dienerin nähert ſich mit einem 
Knaben, öfſnet die Türe, und ſie treten an das 
Grab und ſchmücken es mit Kränzen und einem 
Veilchenſtrauß. Plötzlich ſteht die Greiſin auf und 
erſchrickt, dann flüſtert ſie mit dem Kleinen. Er 
nickt und tritt an den Einſamen heran. 

„Papa, ich bin hier, dein Erich!“ 

Verträumt ſtarrte Strachwitz auf das holde 
Kinderantlitz, auf den Mund, der ſo ſeltſame Worte 
geſprochen. Aber er zieht den Knaben nicht ans 
Herz, da murmelt die Wärterin: „Die gnädige 
Frau Großmama befahl mir vor ihrem Tode, Erich 
zum Herrn Staatsanwalt zu bringen. Ein Brief⸗ 
chen ſeiner Mutter wird für ihn ſprechen!“ Schon 
reicht ihm der Kleine ein vergilbtes Blatt; Strach⸗ 
witz erbebt, es kommt von einer Toten. 

„Erich, mein einzig Geliebter! An der Schwelle 
des Todes ſpricht man wahr. Leuthold war mein 
Arzt; ich fühlte mich elend; um dich nicht zu be⸗ 
unruhigen, konſultierte ich ihn heimlich. Das war 
mein ganzes Fehlen. Stets war und bin ich dein 
und zürne dir nicht. Nimm unſer Kind an dein 
Herz! Dein Glück ſoll es wieder aufbauen. Immer 
deine Angela!“ Strachwitz iſt hingeſunken, ein 
ſchneidender Schmerz durchwühlt ſein Inneres. 
Er, er allein iſt ſchuldig! Ohne ihre Recht⸗ 
fertigung zu hören, hat er Angela verdammt, ver⸗ 
ſtoßen, in den Tod getrieben! 

„Nicht traurig ſein, Väterchen!“ bittet eine 
ſüße Stimme, und eine weiche Wange ſchmiegt ſich 
an ſein Geſicht. 

„Mein Kind, du mein Troſt, du heiliges Ver⸗ 
mächtnis deiner Mutter, mir geſandt zum Zeichen 
der Vergebung! An dir will ich ſühnen, was ich 
an ihr verbrach!“ 

Fortan wird es ſeine Aufgabe ſein, Liebe zu 


den. Ausgiebige Regen fallen von Mai bis Oktober, 
der April iſt der heißeſte Monat. 

Die Siameſen gehören zur mongoliſchen Raſſe, 
ſie ſind klein und kräftig und haben kupferbraune Ge⸗ 


ſichtsfarbe. Das Haupthaar tragen fie kurz, in 
Bürſtenform geſchnitten. Die Frauen ſind von Ge⸗ 
ſicht ſehr häßlich, indem fie ſtark hervortretende 
Backenknochen und einen großen Mund haben; die 
Zähne ſind bei beiden Geſchlechtern dunkelſchwarz 
gebeizt; Spiel, Theater, Mujit, Hahnen⸗ und 
Hundekämpfe werden leidenſchaftlich geliebt, wie 
auch das Tabak⸗ und Betelkauen allgemein gebräuch⸗ 
lich iſt. Die herrſchende Religion iſt der Buddhis⸗ 
mus, die chriſtliche iſt geduldet. Vier Fünftel des 
Volkes können leſen, die Erziehung wird von den 
Talapanen (Prieſtern) geleitet, die übrigens größ⸗ 
tenteils geiſtig verſumpft ſind, aber eine bedeutende, 
in der Paliſprache verfaßte Literatur beſitzen. Im 
Volke ſind zahlloſe abergläubiſche Gebräuche verbrei⸗ 
tet; der weiße Elefant wird, wie ſeinerzeit der Apis 
in Egypten, für heilig gehalten. Dieſe auf das ſorg⸗ 
ſamſte gepflegten und in königlichen Ehren gehalte⸗ 
nen Tiere ſind Albinos, übrigens nicht weiß, ſondern 
blaß rötlich⸗braun. Die Vielweiberei beſteht bei den 
Siameſen, aber faſt nur bei den Großen des Reichs, 
und nur die erſte Frau hat im Hauſe Autorität. 


Der Staatsform nach iſt Siam eine abſolute, feu⸗ 
dale Monarchie. Die geſetzgebende und exekutive 
Gewalt wurde früher von zwei Königen ausgeübt, 
won denen jedoch nur der erſte den Thron wirklich 
einnahm, während der zweite gewiſſermaßen nur der 
Schatten des erſteren war. Nachdem der letztere 1885 
geſtorben war, herrſcht nur ein König. Seit dem 
16. November 1873 regierte der verſtorbene, am 
20. September 1853 geborene König Somdetch Phra 
Paramindr Maha Tſchulalongkorn, der im Alter von 
15 Jahren den Thron beſtieg, ſelbſtändig, nachdem 
ihm während feiner Minderjährigkeit der Regent 
Tſchau Phija Sri Surywongſe zur Seite geſtanden 
hatte; er ſtammte aus einer tapferen chineſiſchen 
Familie, die 1768 das Land vom Birmanenjoch be⸗ 
freite und vergrößerte, führte den Titel „Herr des 
Weißen Elefanten“ und übte die geſetzgebende Ge⸗ 
walt in Gemeinſchaft mit dem großen Staatsrat und 
dem Miniſterrat aus. Am 8. Mai 1874 verkündete 
der König den Entſchluß, wichtige Geſetze nur in 
bereinſtimmung mit beiden Faktoren zu erlaſſen. 


Der große Staatsrat beſteht aus dem König als Vor⸗ 
ſitzer, den neun Miniſtern, die aber kein Stimm⸗ 


recht haben, zehn bis zwanzig vom König ernannten 


Staatsräten, welchen die Bearbeitung der Geſetz⸗ 
vorlagen obliegt, und ſechs Prinzen des königlichen 
Das Königtum iſt in beſchränkter Weiſe 


auſes. 
erblich, indem allerdings ſtets der älteſte Sohn zum 
Nachfolger gewählt wird, die Wahl des Senabodi 
(Miniſterrat) in Gemeinſchaft mit den „alten“ 
Prinzen der vier höchſten Rangklaſſen aber notwen⸗ 
dig iſt. Als im Januar 1895 der zum Thronfolger 
beſtimmte Sohn des Königs, Prinz Maha Wafir⸗ 
zunghis, der eine vorzügliche europäiſche Erziehung 
genoſſen hatte, ſtarb, wurde ſein Halbbruder, Prinz 
Maha Wajirawudh zum Thronerben ernannt, 
welcher ſeine Ausbildung in England erhielt. Das 
ſtehende Heer zählt etwa 12 000, die Flotte etwa 2000 
ann, die von europäiſchen Offizieren eingeübt 
werden; außerdem beſteht eine Miliz. Gegenwärtig 
iſt die allgemeine Wehrpflicht eingeführt, und jeder 
—— —————̃—m — — 


ſpenden, milde zu richten, Gnade walten zu laſſen. 


O, Segen des Totenſonntages! 


Aus dem Kaſino des Dragoner⸗Regiments kom⸗ 
men laut ſprechend mehrere Offiziere. Der Wind 
fährt ihnen entgegen, daß ſie den Kragen der 
Mäntel hoch aufſchlagen. Ihre Gedanken ſind bei 


dem geſtrigen Abend, an dem ſie wieder ſehr eifrig 


dem Spiel gehuldigt. Ein kleines Zen gehörte nun 
einmal zu ihren Gepflogenheiten, ſonſt wäre das 
Leben in dem kleinen Neſt zu eintönig geweſen. 

Voran ſchreiten der Rittmeiſter von Hennig und 
der Oberleutnant von Plattendorf. Wie ſchon oft, 
war der letztere auch geſtern der glückliche Gewinner 
geweſen. Obwohl auch er beim ſoeben ſtatt⸗ 
gefundenen Diner ſtark getrunken, iſt er voll⸗ 
kommen nüchtern. 


„Morgen gebe ich Ihnen Revanche, meine a 


Herren!“ ſagte er kühl. 


„Morgen!“ jauchzt der weinſelige Anterleutnant 
von Mittner, „morgen muß ich gewinnen, Börſe 


ganz leer!“ : 

Alle willen, daß der Leichtſinnige nur einen 
ſchmalen Wechſel erhält und ewig in Schulden ſteckt. 
Aber er hat da oben in Oſtpreußen einen reichen 
Onkel, der ihn ſchon öfters aus der Patſche gezogen, 
und wenn nicht, muß er heiraten. Sie necken ihn 
ſchon mit einer ſchönen Jüdin, die leider einen 
Kopf größer iſt, als er. 

Dabei ſind die Herren beim Kapitel „Weiber“ 
angelangt und geben ihre Erfahrungen mit Theater⸗ 
prinzeſſinnen, Zirkusdamen und Ballettratten zum 
beſten. Witz und Scherzworte fliegen hin und her, 
dröhnendes Lachen erklingt. 

Nur einer iſt ſtumm; er iſt etwas zurück⸗ 
geblieben, ſein anfangs rotes Geſicht iſt nun ſelt⸗ 
ſam fahl. Wolf von Gernhören kam erſt vor einem 
Vierteljahre ins Regiment, die Kameraden kennen 
nicht ſeine Verhältniſſe; nach ſeinem Auftreten, 
ſeinen Pferden mëllen ſie ihn für ſchwerreich halten. 
Und doch hat er fein Vermögen im Winter in 


männliche Siameſe ift nach vollendetem 21. Lebens: 
jahr zu dreijähriger Dienſtzeit verpflichtet. Die 
hit Flotte ift zuſammengeſetzt aus 1 Kreuzerjacht, 6 Ka- 
br: nonen, 2 kleinen Aviſos, 3 Jachten, 2 Schulſchiffen 
ka und zwei Fahrzeugen für den Hafendienſt, mit zu- 
jammen 50 Geſchützen. Die ſiameſiſche Flagge ift 
; rot mit einem weißen Elefanten. 
* Bereits unter dem Vater des Königs Tſchula⸗ 
SER longkorn, noch mehr unter dieſem ſelbſt, fanden heil⸗ 
Ex jame Reformen. Eingang in dem bisher europäiſcher 
Kultur verſchloſſenen Lande. Die drückenden Mono⸗ 
pole, durch die die Regierung den Außenhandel er- 
k ſchwerte, wurden aufgehoben und dadurch das Land 
wë den Fremden eröffnet. Handelsverträge mit den 
europäiſchen Mächten wurden abgeſchloſſen und alle 
EN induſtriellen und kommerziellen Unternehmungen 
AN begünſtigt. So entitand allmählich eine Handels- 
d flotte mit nach europäiſchem Muſter gebauten Gegel- 
| ſchiffen und einer Anzahl kleinerer Dampfer. Durch 
+ dieje Reformen kamen die Reichtümer des Landes 
| erſt zur Geltung, die Ausfuhr von Reis, Teat- 
GN holz 2c. ſteigerte fih ſtetig und damit nahm der 
Wohlſtand zu, deſſen ſich die Bevölkerung Siams im 
allgemeinen erfreut: der Beſitz goldener und ſilber⸗ 
ner Schmuckgegenſtände iſt unter den Siameſen keine 
Seltenheit. 
| Unter König Tſchulalongkorn wurde das Poft- 
melen in Siam durch deutſche Poſtbeamte vollſtändig 
modern eingerichtet, und Siam trat bereits im Juli 
1885 dem Weltpoſtverein bet; die Hauptorte des 


nahme des königlichen Palaſtes, der Tempel und Autorität zu wahren. Ich traf demnach meine darunter 3 bis iziere. Rechts 
einer kleinen Zahl anderer Gebäude. Ein großer Dispoſitionen, zog meine Offiziere heran SCH den E EE d 0 den S mie en 
Teil von Bangkok ſteht auf Flößen, die an den teilte die einzelnen Straßenzüge auf die einzelnen Schüſſe verletzt worden? Zeuge: Nein, $ ee toni 
Ufern des Menam befeſtigt find. Sie bilden eine Neviere. Jeder Offizier war mir verantwortlich. war es zu dunkel. Rechtsanwalt Heine Zeuge 
zweite ſchwimmende Stadt, mit Straßen und Ba⸗ Am 24. September erfolgte der erſte größere Zu⸗ ten aljo auch blinde Schüſſe geweſen E Sec? 
jaren auf dem Waſſer. Ein merkwürdiges Gebäude ſammenſtoß. Ich gab, allen Offizieren und Mann- 95 Scherben meper mon GE aert, 
ift der große Buddhatempel in Pyramidenform. In mit Scherben. Dieſe wurden als ont oyge. 
einem anderen Buddhatempel befindet ſich eine ni : und wahrſcheinlich damit auch die dagen zu 
Rieſenſtatue dieſer Gottheit aus vergoldetem Holze. SCENE RE "Sie Re SE wein die en, See Ae 
Vor allen Gebäuden zeichnet fih der königliche Pa⸗ ſich ruhig verhalten und nur auf Befehl der Offi- haltung bewahrt hätte, das „kindiſche p 15 die | 
laſt aus, der mit einer etwa 1300 Meter langen, ziere SE auch nie von der Waffe Gebrauch dem Augenblick zuende geweſen wäre, Ich, da 

hohen Mauer umſchloſſen iſt, und vor dem mehrere machen, ber Ne Eniete ertönte. Er bemerkt u. 4. 0 geg? | 
Kanonen ſtehen, während lich an den Seiten ger, zum Auseinandergehen erfolgt Ich habe Leute auf dem Bahnhof Beuſſelſtraßz age ter 1 
ſchiedene kleine, mit Bildern und Goldverzierungen meinen Offizieren auch geſagt, ſie ſollten zunächſt worden ſein ſollen, die ſchon am L eien von 
aufgeputzte Gebäude befinden. In der Mitte des der Menge gütlich Gi en, auseinanderzugehen, ſtanden und abfahren wollten; die Leute H gegen 
großen Hofes ſteht die Halle, ein Viereck, das von und dann erſt die offizielle Aufforderung Mee 


e 
> durchgelaſſen worden. Zeuge: Das a Herr 
einem vergoldeten Throne überragt wird. In der⸗ 1 E SCH SE Tatsachen, e 9 Var Reihisanmalt, e us und 


1 one ! i Si E eim 
ſelben empfängt der König die Geſandten, und die ſoweit ich mich habe überzeugen können. Die Leute Eine EE 
Leiche des verſtorbenen Königs wird darin bis zur haben ruhig Schimpfworte und Steinwürfe aus- 
Verbrennung aufgeſtellt. Nicht weit davon befindet gehalten. Ich kann meinen Beamten in dieſer Be⸗ 
Bo der Saal, in dem der König täglich den zahl⸗ ziehung vor dem Gerichtshof das befte Fo 
reichen Beamten Audienzen erteilt. An dieſen Saal | ausitellen, Vorſ.: Sie find ſchon lange in Berlin? 
reihten ſich die Gemächer des Königs, dann die der ga Seit 1875. ot: Sie kennen aljo die 
Königin und ihres zahlreichen Hofſtaates an. Berliner? Ich erinnere mich, Sie ſchon 1892 bei 

Schließlich verdient noch Erwähnung die groß⸗ den damaligen Unruhen geſehen zu haben. Sie 

f 5 kommandierten damals doch am Brandenburger 

artige, im Nordoſten des Bienho⸗Sees gelegene Tor? Zeuge: 8 z : 
2 Tor? ge: Ja. Vorſ.: Wie ſetzte ſich die 
Ruinenſtätte von Angkor mit zahlloſen, noch heute Menge am 23. September zufammen? Zeuge: Es 
vortrefflich erhaltenen Denkmälern der Baukunſt waren Arbeiter, die Beschäftigung hatten. Vorf.: 
einer längſt verklungenen Kulturperiode hinter⸗ Welche Erſcheinungen ſind für den anhagel 
indiſcher Völker. Unter den zahlreichen Tempeln und typiſch? Zeuge: Janhagel, das find wéi junge 
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wur 
Einjteigen in Straßenbahnwagen geſchla dierenden 
den, auch unter den Augen der omma me 
Offiziere? Zeuge: Davon tft mir nich | $ 
worden. Rechtsanwalt Heine: Ich Pajor 1 
nicht, daß ein Schutzmann dem Herrn itet: 
etwas melden würde. Der Verteidiger ragt 
eze 


fragt um 
Halten Sie es für angemejjen, daß Beam ihnen; 
dige Frauen als der ens ze b ichn 
ea jie einen Mann, der am 
Säbeln traktieren? Zeuge: eh. 
Beamte, der jo etwas tun würde, würde det 


Ehe, werden. Vert.: Sie ſprachen Ba 


— d a d a d m — — Greg / AR — m 


Erziehung des Publikums in anderen 
Glauben Sie, daß dort nicht auch die Zog 


ft die Weltlinien über Mulmein und Saigon Der: 
| geſtellt. Auch eine moderne Rechtspflege wurde ein- 
| geführt. Die erbliche Sklaverei wurde aufgehoben 
i und das beſtehende Sklavereiverhältnis beſchränkt. 
. Die Errichtung von Schulen und Hoſpitälern, man- 
l nigfache Einführungen zur Hebung der ſanitären 
f Verhältniſſe und zur Verſchönerung der Hauptſtadt 
$ Bangkok, die Organiſation einer modernen Simer- 
heitswache, ſowie die Entſendung von Siameſen zur 
g Ausbildung ins Ausland waren die Folge einer be- 
van reits früher vom Könige unternommenen Ausland- 
Ku reife. Durch häufige Rundreiſen im Lande überzeugte 
ſich der König, wie einer der ausgezeichnetſten Ken⸗ 
ner Siams, L. v. Jedina, mitteilt, von der regel⸗ 
; l mäßigen Verwaltung feines Landes, und wurde feine 
bk Aufmerkſamkeit auf die Hebung des Kommuni- 
gi kationsweſens gelenkt, welche durch Anlage einer 
al ee Korat Weck 11 10 

fand. er auch in ſozialer Beziehung betätigte ſi d 5 S H 
die fortſchrittliche Denkungsweiſe des Königs. Die Taft Aii hiaaaa on Zi läßt einen großen r 
ſtlaviſchen Unterwürfigkeitsbezeugungen der Niede⸗ eil der Zeugen wieder nachdem er fie auf einen immer wieder angegriffen wurden, ohne der Auf⸗ 
o d ô der folgenden Tage wieder beſtellt hat. Für heute rührer definitiv Herr zu werden. Abends wurden 
ren gegenüber den Höheren wurden aufgehoben; auch bleiben zurüc vor allem die hieſigen Polizei- in der Oldenburgerſtraße die Laternen ausgelöſcht 
das übliche Niederwerfen beim Erſcheinen des Kö⸗ offiziere, die ſeinerzeit die Schutzmannskommandos Aus den Fenſtern wurde geſchoſſen. Da kam 958 
p ar Se e no een ii e beer Ba einige Wel essen S 

es Königs, die Prinzeſſinnen von ein] un ezirksleiter ſowie Angehörige der betreffen⸗ da mi z 

müſſen, wird nur eine zur Königin erhoben, aber den Organifationen Jollen heute vernommen werben. | Na dem Gegen ber nd E DE 
erſt dann, wenn einer der aus dieſer Ehe hervor⸗ Desgleichen der ſozialdemokratiſche Landtags: Ruhe ein. Schließlich ſchildert der Zeuge noch, 


a ; o abgeordnete Stroebel. — Als erfier Zeuge wird wie i 8 
gegangenen Söhne zum Kronprinzen erklärt wurde. Bofigeimaior Klein vorm Berliner Ze 9 wie infolge der Maßnahmen der Polizei allmählich 


Wo 

IS Landes wurden telegraphiſch verbunden, und der Pagoden ift es vor allen der große Tempel von Nag⸗ Leute, entſprechend gekleidet, die ohne Ziel und anders erzogen ſind? Zeuge: Die andere Mr auß i 

1 Anſchluß des fo entſtandenen Telegraphennetzes an kon⸗What, dejen architettoniſche Vollendung das Abſicht vorgehen; es ift ihnen gleich, was für An⸗ ſind uns garnicht über. Der Beamte ſieh c jo 
Staunen aller Beſucher erregt. fug getrieben wird. Die Arbeiter am 24. ingen Ki 


eineswegs die Arbeiter mit anderen "mg | 


Der neue König von Siam Maha Wajirrawudh, mit der Land beſtimmten Abſicht * die Abfahrt 


o $ der Kohlenwagen zu verhindern. m 26. ſetzten 
der auf den engliſchen Aniverſitäten Oxford und die Unruhen in größerem Umfange ein. Eb fiel 


Cambridge ſtudiert und im engliſchen Heere gedient mi f 

hat, iſt noch unvermählt und war zuletzt General- eaten en f e We e 
inſpekteur der Armee. Da er in feinem Charakter Männer. Plötzlich rte dil Men. e Ge ten 
und feinen Neigungen und Beſtrebungen vielfach leeren Kohlenwagen vor. Der Kutſcher hatte ge- 
ſeinem verſtorbenen Vater ähnelt, iſt mit Sicherheit ſchoſſen, aber erſt, nachdem er durch Steinwürfe ver⸗ 
zu erwarten, daß feine Regierung eine ebenſo reich letzt war wie mir die Beamten erklärten. Auf 
geſegnete ſein werde, wie die ſeines weiſen und dem Kohlenplatze hatte ich in einem Raume ſieben 
edlen Vaters Tſchulalongkorn. 


Die Moabiter Straßenkrawalle vermögen, wann der Moment der Notwehr ein⸗ 
vor Gericht. eine eigene Waffe mitgebracht. An dieſem Tage 
Berlin, 18. November. pieite der deutſchen Waffen⸗ und Munitionsfabrik 


Der Vorſitzer eröffnet die Ga Sitzung um 
3410 Uhr. Die geugen find ſämtlich zur Stelle. eingehend, wie am 27. September der Krawall 


Der 2 
Arbeiter iſt durchaus kein Feind des Polit 
Staatsanwalt: Halten Sie es D q 


pel: 
ena Vorſ.: Es kann auch Solf 
ühl geweſen ſein. Zeuge: Eine ewiſſ EN bh S 
ich ſchwer jeitftellen. laſſen zern, 

anwalt Cohn: Iſt Ihnen bekannt, daß bein 
$ 
| 


— 


anwalt Cohn: Beſtreiten Sie, daß en enge; 

beſtrafter ſich unter Ihren Leuten befinden % t Vo 

Das kann ich nicht jagen. Nechtsanwale ga í 
ft Ihnen bekannt, daß eine Anordnung u” 


wäh⸗ 
poſten mit 30 Mark Strafe zu belegen chene 


T e: D 
mit 3—5 Mark angejegt werden? Zeuge 
weiß ich mgt Rechtsanwalt Cohn: Zo 

tadt würde d 


90% % ä 


niſſen vorher in Kenntnis gt Bag G 
i echtsant e 


SC lizei⸗ | Ruhe ein D du i Das weiß ich nich 
Hi Die meiſten hervorragenden Stellen im Staate find | zr uhe eintrat. Der Zeuge ift ſelbſt durch einen Zeuge as weiß ich nicht. 
ad präſidium vernommen, ein kleiner, unterjegter | Steinwurf am Knie verletzt äti ie ei ür ge 
p 5 durch Prinzen beſetzt, und das ganze Reich macht den Herr mit weißem Haar und Schnurkbart, der in auf SH 15 daß SÉ ſelbit n leberholt Ae Halten Sie eine olg ed f weil 


Eindruck einer großen Familiendomäne. Das ganze 
geiſtige und politiſche Leben Siams konzentriert ſich 
in Bangkok, und hier laufen wieder alle Fäden im 
königlichen Schloſſe zuſammen. Tagtäglich findet 


euge: Nein, das glaube ich nicht, 
Vorfälle zu plötzlich kommen. — n 
müſſen jedenfalls nach Maßgabe des Auf 

handeln. Man kann auch von Ihnen 
langen, daß Sie immer eine Drucker 


ſtreng militäriſcher Haltung vor dem Gerichtstiſch[Menge den Feuerſchein der Revolver aufblitzen ja 
erſcheint. Vor der Vereidigung des Zeugen be= Schwer SUE 9 bei den eee e 
ſchwert fH Rechtsanwalt Heine, daß zwei Beamte. Vorf.: Es jolen Leute geſchlagen wor- 


dau die noch nicht geladen, in ihrer Wohnung den ſein, wenn ſie von Einkäufen Klagen und 


g des Abends die Berichterſtattung beim Könige ſtatt, olizeibeamte in Zivil beläſtigt worden dann in ihre Häuſer wollten. De iß fi entuellen gf: 
i und kein Vorkommnis in Bangkok bleibt demſelben leten.. Die Beamten hätten ſich als Angeſtellte der davon deu Sech ei es, daß e 10 5 zu raue Auf Berragen "e 
unbekannt. Bei den außerordentlichen Geiftes- und SE Morgenpoſt bezw. der eine als Bruder | anftändig aussehende Leute durchgelaſſen würden. den Verteidiger Kurt Roſenfeld ei, m 
N Herzensgaben, die die Mitglieder der gegenwärtigen eines, dee SEET Der Tan er vete | Grbittert feien die Beamten teineswegs gemeien. | Zeuge, daß er feine Leute gejehen habe, e H 
i Dynaſtie auszeichnen, erweift ſich diefes Regierungs- itte i eine derartige Ungehörigteit. Er gebe Vorf.: Wenn jemand höflich gefragt jätte, wäre Säbelhieben verlegt waren. Er hätte „ Shit, 
em 


die Staatsanwaltſchaft das Recht habe, er durchgelaſſen worden euge: s 
ríundigungen über Zeugen einzuziehen, aber gehen Eh Ne eg SE 
nicht in dieſer Form. Erſter Staats- habe ich nicht gemacht, obwohl ich darauf geachtet 
ach GE 150 Ce E auf der 
) 1 ache auf dem Kohle i i 
Der Zeuge Polizeimajor Klein (hülbert bann | morten zu fein, Jeuger Davon It H nichts ger 
eingehend das allmähliche Anwachſen Unruhen meldet worden. Erſter Staatsanwalt: Wie er⸗ 
und die dagegen getroffenen Maßnahmen der klären Sie ſich die große Erbitterung von Anfang 
Polizei. Der Zeuge führt aus: Ich erkannte als an? Zeuge: Man hat auf die Arbeitswilligen 
allgemeine stetan e daß zunächſt Perſonen und einen Zwang ausüben wollen, und daß dabei die 
Eigentum zu ſchütz inn i Qeute gegen Die utzleute vorgingen, das entz 
wenn Widerſtand DEEN Polizeiorgane geleiſtet ſpringt ihrem alten Haß gegen fie. 5 liegt dieſer 
s Ge den Widerſtand unter ah an ber Erziehung. gë, ne t: Wie- 
allen Umftänden zu brechen, um die behördliche viel find verwundet worden? Zeuge: 81 bis 86, 
S — — —-¼e 


nicht ſehen können, da er ſich vorn an hier 
ab — Zwei Angeklagte erklären ag 
daß es ihnen von der Polizeifette verboten Zeug 
ſei, in ihre Wohnung zurückzukehren. otia 8 
behauptet, daß in dieſem Falle die E ef 77 
5 hätten an den Vorgeſetzten wende, Sc 
r ſelbſt habe verſchiedene Leute durch tsan 
mannskette hindurch gelaſſen. — Ne hen U 
Roſenfeld: Am 28. September k otani 
140 Kriminalbeamte unter Ihrem Befehl gazoliz 
aben? Zeuge: Nein, die wurden von lt Ih A, 
ommiſſar Kuhn befehligt. ege, ss Pubs IN 
Sie ſprachen von einem pemijjen Hal ige Pol h * 
fums. It Ihnen befannt, daß fih einige d do KE: 
beamte in Vereine eingeſchlichen haben, Zeuge, | 
| 


ſyſtem für die Siameſen ſehr vorteilhaft. Sie bilden 

eine einzige große Familie, die im Könige nicht blos 

den legitimen Souverän verehrt, ſondern auch den 

Familienvater liebt, ſoweit ſolche Gefühle bei dem 

war gutmütigen, aber apathiſchen Charakter der 
9075 Siameſen überhaupt möglich ſind. 

Die gegenwärtige, am Menam gelegene Haupt⸗ 

Gë ſtadt Bangkok, d. i. Stadt der wilden Olbäume, hat 

etwa 400 000 Einwohner, hat einen guten Hafen und 

iſt der Sitz eines großen Handels und des größten 

. Gewerbefleißes im Königreiche. Die meiſten Häuſer 

13 find aus Holz, Bambus und Lehm erbaut, mit Aus⸗ 

a ar nn m nn m m me 


Monte Carlo verſpielt, er beſitzt nur noch eine 


von Verleger zu Verleger, von einem Dirigenten Ihr Geſicht ift bleich, und um ihren Mund zuckt es dadurch der Haß entſtanden ſein könnte gati 


17 kleine Rente. Trotzdem faßte ihn geſtern der zum andern, — überall kalte Abweiſung, zuweilen wie von verhaltenen Tränen. Schwer und dumpf Davon weiß ich nichts. Der Erke s Ba 

i el i 7 D e i - dung 1 d 
F Dämon des Spiels. Er verlor feine Barſchaft und begründet durch die jugendliche Unreife, den Über klingen die Glocken zu ihr, mit bebenden Händen tebigers daß SS EEN, g herüber e ` gi 
GO) zehntauſend Mark auf Ehrenwort an von Platten ſchwang des Werkes. Er hatte gezürnt, geflucht, nimmt fie aus einer Bibel mehrere zumteil fon abgeſchloſſen iſt. — Hierauf wird Tag 115 u 
d | se ee Ce fie er I und nun hüllt ihn die Reſignation in ihre grauen verblaßte Photographien und legt fie vor ſich hin. leutnant r ift BS GE Ge hier in nge 
| eibt ihm atio? IRTA e w en S nommen. t i orſteher 5 1% Vor i KI 
ji E Dm alj zitternde 9 ſcht Schleier Das eine Bildchen ſtellt ihre Eltern dar. Wie⸗ Waldſtraße. Er ſchildert ausführlich 5 1 14 


el 
> pie 
an den fraglichen Tagen, und zwar WM ner 
Weiſe, wei her Vorzeuge. Er erklärt, en Ano 
Leute höflich aufgefordert habe, {ó 
nungen der Polizei zu fügen un 
Er habe ihnen eat Seien Sie doch uns N Si 
gehen Sie zurück und zwingen Si seng 
anders vorzugehen. Es war aber alle ann d 
In feiner Gegenwart fei ein alter "ver dag 
einen Steinwurf ſchwer verletzt wordenzabe er e, 
lich ihm gegolten habe. Daraufhin an i 
Menge dreimal offiziell aufgefordert, folgten P 
zugehen, und als dies trotzdem nicht hen und 
er ben Befehl erteilt, blant zu Potente e 
Straße zu jäubern. Sobald die Dun 15 
über war, ſei die Menge aus Kne behatte, 1 
fluren, wohin ſie ſich urückgezogen, ch Hab 


Mit welchen Hoffnungen hatte Arnold Rofen lange iſt's ſchon her, da imgingen und fie 
das Muſikſtudium begonnen! Es dauerte länger, allein 1 ke en „Aber da in 
als er geahnt, und darüber ſchmolzen die Mittel, der Martin, der fie ſchon als kleines Ding gerne 
ſtarb die Mutter. Seine Sinfonie ſollte ihn be⸗ gehabt, und machte fie zu feiner glüdjeligen Frau. 
kannt machen, ihm weiter helfen, — man hat fie Sie zogen in die Stadt, und er ſchaffte tüchtig als 
verworfen. So iſt es denn aus mit ihm! Handwerker. Die Jahre brachten Freud und Leid, 

Grimmig auflachend, ſchüttelt er die Locken und Sorg und Schmerz. Vier Kinder ſtarben, als ſie 
eilt zum Grabe ſeiner Mutter. Während er mit kaum die Augen zum Lichte aufgeſchlagen; und nur 
ihr ſtumme Zwieſprache hält, blättert er mechaniſch zwei hatte fie aufziehen dürfen: die liebliche Luiſe 
in der Sinfonie, und plötzlich erkennt er auch, fie iſt und den allzeit muntern Walter. Als Luife in 
nichts wert, er ift kein echter Künſtler! Warum ihrer ſchönſten Noſenblüte ſtand, verlobte Be ſich; 
denn nutzlos ringen um die verſagte Palme? Er aber der innerlich wertloſe Mann gab ſie kurz vor 
nimmt einen Revolver aus der Taſche, ſchmeichelnd der Hochzeit um einer reichen Dame willen auf. 


kalten Schweiß von der Stirne. 

Da tönt mitten in ſein Sinnen, in der Kame⸗ 
raden lautes Geſpräch die Glocke des Friedhofes, 
an dem ſie vorüber müſſen. Da erinnern ſie ſich, 
daß heute Totenſonntag iſt. Das Plaudern ver⸗ 
ſtummt, hat doch jeder ſchon einen Angehörigen 
verloren! Mancher entſinnt ſich auch ſeiner Kind⸗ 
heit, da er an der Hand der Mutter zum Fried⸗ 
hofe gewandelt, um für die Toten zu beten. Wie⸗ 
lange ſchon iſt Glaube, Unſchuld, Frieden aus dem 
Herzen entflohen! Ach, gäbe es doch eine Rückkehr 
ins ſelige Kinderland! 

Wolf von Gernhören iſt an das Portal getreten, 


5 er ſchaut auf die langen Gräberreihen; ihn fröſtelt. gleitet ſeine Hand über den Lauf, und doch läßt er Das brach der Armſten das Mi i bie Tu 

. } 1 ? H 8 t ihren hervorgeſtrömt. Von Perſonen, H 

10 Morgen werden ihn die Kameraden in ſeinem die Waffe ſinken. bebenden Händen SE bie SE fie in Ze ER am Fenſter befanden, feien der SI 

DI Zimmer finden, einen ftillen Mann mit einer] Das eigenartige Bild um ihn, die teils ge- ; t tuanten wiederholt auf das Anrüde 1 

ët inen Wunde in d x H n, DC Sarg betten. Dann ſtarb auch der treue Lebens⸗ aufmerkſam gemacht worden. — C ritet Leute! e | 
E 1 S e e in der Schläfe. Und nach wenigen ſchmückten, teils verfallenen Gräber feſſeln ihn. gefährte, und nun dachte, ſorgte, ſchaffte fie nur für anwalt: Was en denn das ür é goe 
SÉ agen wird man ihn hier betten den Würmern Im Geifte ſieht er fie ſich öffnen und die Toten ihren Letzten, ihren Walter, der frohgemut die Zeuge: Es waren Arbeiter „ etigi 


í 
anwalt: Alſo kein Janhagel? q gangen 
Soviel Janhagel gibt es in Berlin 10 ge Zë 
Auf die Frage, warum wohl die at der Poel 
olchen Haß auf die Polizei hatte, NA vu i 
ie Menge war auf die ee Kupfer SÉ i 


zum Fraß. Er ſchüttelt ſich vor Ekel, und auf ein⸗ 
mal erfaßt ihn die Reue, der Gram um ſein ver⸗ 
fehltes Leben. Zu ſpät, zu ſpät zur Umkehr! Aber 
vielleicht warnt ſein Ende die Kameraden, die 
ebenſo handeln wie er, vielleicht ſteht ein Gebeſſer⸗ 
ter, Gewandelter an jeinem Grabe im nächſten 
0 Jahre am Totenfeſt! 


D — 


70 Se oh guy e 12 7 1215 e Meere befuhr. 

gehofft, geſtrebt, getrauert, ſich gefreut. Nun 5 ` 

ihnen der Frieden zuteil geworden. Glockengeläute Zweimal kehrte er wieder und füllte ihr files 

von oben her ertönt. Muſik von Engelschören, und EEN mit Leben und Heiterkeit; im dritten 

der Himmel ift offen, um die Seligen zu empfangen. Herbst empfing ſie die Nachricht, daß er bei der 
Alles, was Arnold fieht, träumt, verwandelt Rettung eines Kindes fein eigen Leben eingebüßt. f 


ſich ihm zu Harmonien. Ein Glanz liegt auf feiner Die See, die er fo geliebt, war fein fühles Grab 
Stirn; der Trauermarſch, der ſoeben in ihm ent- geworden. Nun iſt ſie ganz allein, und die Sehn⸗ 


ſtanden ift, zeugt doch von feinem Talent, er wird ſucht wohnt in ihrem Herzen, mit den Ihren bald 
ihm den Weg bahnen, den teilen, zum Ruhm. dort draußen zu ruhen. Seitdem Re gelähmt iſt, 
Drum fort mit den Vernichtungsgedanken. hinein hält ſie vor ihren Bildern ihre Totenfeier. 
ins Leben, an die Arbeit! Leb wohl, Mütterlein, Reglos ſitzt die Alte Stunde um Stunde. Ihr 
über's Jahr bringe ich dir den Siegespreis Blick ſchweift zu den Lichtern, die am Himmel er⸗ 
am Totenfeſt! glänzen, ihr wird ſo weich und friedlich zu Sinne. 
— D— — — — D — — — Plötzlich geht es wie ein Krampf durch ihre 
e Nahe dem Friedhofe, in dem Manſardenſtübchen Glieder, ihre Augen brechen, — fie ift heimberufen, 
eines Mietshauſes, ſitzt im Lehnſtuhle eine Greiſin. mit ihren Lieben vereint, — am Totenfeſt ! 


ES — 


Schweren Schrittes kommt von der Stadt her 
k ein gebeugter Mann; aſchfarben ift das Antlitz 
LS unter dem großen Schlapphut, Verzweiflung loht 
| 1. aus ſeinen dunkeln Augen. Seine Hand zerknittert 

KE ein Heft geſchriebener Noten. Beſſer wäre es, 
6 es dem Spiel der Winde preiszugeben, als es nach⸗ 
hause in die öde Dachkammer zu tragen, um dar⸗ 
über zu brüten. Wollte doch niemand ſeine Sin⸗ 
jonie kaufen oder aufführen; wochenlang lief er 


freut werden. Die Wirkung ift daun eie r 
wenn die Düngung erſt im nächften Frühjah 


Hur bis Dienstag den 22. November, 
abends S Uhr. 


) Sr Geschenk- Artikel. Hervorragende Geſchenk⸗Attikel. 
ag Sais Mi 8888 


Montag, 21., Dienstag, 22., Mittwoch, 23. d. Mis, 


Q 
SÉ ca. 300 Kinder- und Backfischkleider, ne 


Q besonders 14 55 1 zum Teil bis zur Hälfte herabgesetzt, verkauft. 
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atantie nach Schrei maſchinen, 


Beck, fer Methode 
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$e je jet Schillerstr. 19, 


Haus. 
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mi erhalten, billig zu verkaufen. Unter. 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 
fälligun Culmerſtr. 22, 2, vorn. 
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Trauringe. 


Dorini- Sech ` 29 
eingetragene Genoſſenſchaft mit EK Haftpflicht. 
Nur für Mitglieder: 


1. Diskontierung von Wechſeln, 

2. Gewährung von Vorſchüſſen, 

3. Eröffnung laufender Rechnungen, 

4. Beleihung von Wertpapieren eh Dokumenten. 


Auch von Nichtmitgliedern: 


Annahme von ee in jeder Höhe zur beſt⸗ 


Ri. Neuß. Sei Klaſenlotttie 
Vorbestellungen 


auf die mit der 1. Klaſſe 224. Lotterie meiner Lotterie⸗ 
einnahme An zugeteilten Los⸗Nummern nehme jetzt ſchon 
entgegen. Beſtellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 13. und 14. 


Januar 1911 ſtatt. 
2. Annahme von Spareinlagen zu Zi %, 


Preis der oje: me 10. 20.— 40. Der Vorſtand. 


d Sp S = 
= = ena ouch Heller 
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tägliche 
SC Verzinſung, Verzinſung 


i Wird in keinem Falle erhoben. 


lung genommen. 
Hochzeits-Geschenke ete. 


„Metro pol“, Mohrsche Margarine 1 


Thorn, Gritrißfeahe 7, Nähe Stadtbahnhof a Hilger E 


lumenthalſtr. 99 
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400 Sitzplätze. 9 5 neines Schweinejchmah, 
ALA a 
—>= Programm > Seinftes Wurf Schmalz. 
vom 12. bis 18. zu un ae Kofosfett u. Backfett. 
Ek re E DE Drama. Malmin, Palmbutter 
2) e , 10 Se seine Liter Aw, Sije, 


5) Toutollini als Schuhdieb, Humor. 12) Nur / Stündchen, Humor. 

6 ill keine Stiefmutter, Drama. 13) Der blaue Diamant, Detektivftlm. 

o d be Gletichers, $ Der geſtohlene Ghuşmann, Humor. Z einen Fuherhonig 
S Mein Hund iſt ein Genie, Humor. in fein. Doſen, ganienn: Eimern empfiehlt 


ez 
än, Ela] geschäft 


Tonbilder: A 

2 Banjo Golo. 4) Schwarzwälder Spielußren. SE Fettwaren⸗ 

kes edarf ) Die 4 Pierrots. P Stto Reutter. o Sie Breiter, 
die Sche Sartikel, 3 Zauberwalzer. 6) Jung und Alt. 2 > 
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dr ee | das beste Waschmittel. zum „billigen Schuhladen“, Baderftr. 20, selig img m 
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A. Mazurkiewicz. Sulian & Co. 55 haben Brückenstr. 16, 1 Tr. r. EI gimmer Schillerſtr. 12, part, L M ematen Bankſtraße 2 N. Ce 


Zur Anfe rtigung ſämtlicher 
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101 . einem an fiene 
daß nicht leicht an Verlaſſe 
Erbe ſo viele Genfer d p de 


Sa 
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freuen. Freilich wird ki der? gei d 
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Bitte nicht irren! Achten Sie 
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2 für Arbeiter wie Handwerker in Jagdſchütz und Schleuſendorf noch einige fertig 

Haben Sie in Ihrem Hauſe bebaute von ſogleich. Ferner in Scheöttersdorf Bauſtellen für Beamte und 
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tun heimisches Naturleben. 


VIII. 
Mauſepack. 
cb SC bnd eben wieder ët arten. 
; Kos SH in ſchwacher Troſt, daß ein Mauſe⸗ 
Be als ein gutes Haſenjahr gilt. Wir leiden 
bn, e ES einer „Invaſion“ von dieſen Tier- 
Wm es ſcheint, als hätte ihnen diesmal der 
KD e Sommer nicht viel anhaben können, 
bs t die Feuchtigkeit ihrer unheimlichen 
lier 55 eit ein erfreuliches Ziel zu ſetzen pflegt. 
ez, der find heuer wieder einmal von 
i 1 0 wie ein Sieb durchlocht, und auch 
eg Se ſcheinen draußen eine gejegnete 
kën 92 = urchgemacht zu haben, und ihre lang- 
% of e zog ſich mit dem Herbſt vergnügt 
unge Garten ins Winterquartier, in unfere 
dars von 55 zurück. Seit ſechs Jahren blieb mein 
und "ere Gäſten verſchont, aber jetzt raſchelt 
Bode tt es allenthalben, vom Keller bis 
\ n. Überall und nirgends find die gier- 
Aigen en vertreten. Sie turnen an den Vor: 
nen den a fie ſchlüpfen in die Schrünte und 
N Se, sen, daß meine Hündin überall 
die ùt fie toden ihres Hundekuchens verſchleppt, 
%5 5 Feſtmahl bedeuten. 
für dieje e von jeher ein beſonderes Wohlwollen 
t anmutreichen, flinken Tiere mit den 
duschen zen, dem ſpitzen, ſchnurrbartfrohen 
Bet, D und den blanken Augen. Schon als 
San, Hir ich mir nicht genug darin tun, fie zu 
REN wie fie aus ihren Löchern in unſerem 
is, 11 hervorſchlüpften, eine Erbſe zierlich 
dune, e Pfötchen nahmen und ſie, wie ein Eich⸗ 
Vir ef den Hinterbeinen ſitzend, verzehrten. 
Wu Ss hatten uns in kleinen Drahtkäfigen 
SCH auſezuchten angelegt, die uns höchlich er⸗ 
Die daß die nur das eine Unangenehme an ſich 
klen De einen ſehr durchdringlichen Geruch 
en, daß fie, auf deutſch geſagt, mörderiſch 
e ein Bruder ergänzte den Mauſebeſtand 
10 eine originelle Weiſe. Stundenlang 
fin du ent vor einem gangbaren Mauſe⸗ 
lleber der alle figen, zwiſchen Daumen und Zeige- 
nfen ein Stück angeräucherten Specks 
i Bro aumen und Zeigefinger der Rechten 
N dicht über dem Loch. Schnupperte 
dus datt Nen kleiner Näſcher heran, ſo griff er zu 
D uns CH zappelnden Nager hinten am Kragen, 
U Ë nehr eine große Gaudi bedeutete. Seit⸗ 
d Mi 5 als ein Durchſchnittsmenſchenalter 
bn De 5 ngebrauſt, und wenn ich auch heute 
in, Ne, fo Se Sympathie für die Hausmaus 
5 ns ich doch fagen, daß mir inzwiſchen 
n fe bibliographiſchen Intereſſen, der 
orden an meiner Bibliothek nimmt, ſehr 
Eint find. Und ſeitdem ich neulich ent» 
dag naria ſolch ein kleiner Bibliophile mit 
When guten und ſtahlharten, ftändig nań- 
D en Jane, oinen den halben Rücken eines 
dass es von Adrian Balbis Erdbeſchrei⸗ 
e und ſeit meine Frau einen ſchweren 
Be ein mitt, als ihr beim Gebrauch des 
Auslein daraus entgegen und ins 


ft 
Bn Hagen auſefallen umher, kleine, pret- 
hig Ze m die welche den Nager jählings und 
ect ſchon e Ecke bringen; und mein, Turm- 
achten 1 8 mehr alle ſo zur Strecke 
Nahe Zeie CN SE 


be wi „eigentfi 
8 5 der Kante 


Er verſchmäht 
vornehmſten von allen 
Mäuſe“ find. „Mus mus- 
eit über des freundlichen Tieres, zu 
eleba 100 Arten zählendem Geſchlecht 
e Verwandten, die Wander 
dau drängt = FR welche von jener falt 
at H Leben de, zählen. Der Unterſchied ift 
WI fer nich nsweiſe zwiſchen den verwandten 
Änn mit Ze groß. Was davon, aus- 
) (H 9 e was län anz unter 25 Zentimeter bleibt, 
Zi, Der A ift Ratte, eine ſehr einfache 
Agende als Say, enthält auch mehr 
win, Dm auſeſchwanz, der bis zu 
"NG, 5, ausm 
A Roje Slings Herr oben meift grau-jhwarz- 
löcher be eller, hat einen ſpitzen, bis an 
q arten Kopf, große Ohren, die 
nackte Fuß edecken, gelblich⸗graue, an 
Daumenm e, deren vordere vier Zehen 
T Mep ifen, 115 und deren hintere fünf 
vin ` als tanin Së Mäufe zeichnen ſich durch 
8 Se Bonge aus. 
Me, mal Ki iſpielsweiſe im Jahre 
WÉI 5 und oft dtaufe. Anter Vierlingen tut 
lind ebo genug find es Achtlinge. Da 
tenen, aber bald ſehend werden⸗ 
en "` Jo GE heranwachſen und mann 
ace er Ke) innerhalb eines Jahres 
und wenn de n ein ganzes Mauſevolk 


die Natur der Vermehrung 


Thorn, Sonntag den 20. November 1010. 


Die 


nicht durch Wieſel, Katzen, Raubvögel und gelegent⸗ 
liche Epidemien ein Ziel ſetzte, würden die kleinen 
Nager tatſächlich „wie der Sand am Meere“. 
Die Niedlichkeit und Zierlichkeit der Maus hat 
dazu geführt, gewiſſe Spielarten von ihr, zumal 
die weiße Form mit roten Augen, als Haustiere 
zu züchten. Zudem gebraucht die Wiſſenſchaft die 
Mäuſe maſſenhaft als „Verſuchstiere“. Als ihm 
von dieſen Verſuchstieren plötzlich viele an einer 
Seuche ſtarben, entdeckte Profeſſor Löffler in Greifs⸗ 
wald im Jahre 1891 den Mäuſetyphusbazillus. 
Es gelang ihm, dies für uns ſo nützliche Krank⸗ 
heitsprodukt weiter zu züchten, auf Brot zu ver⸗ 
pflanzen und mit dieſen Brocken die Krankheit auf 
unſere Mäuſe zu übertragen. Durch eine auf dieſe 
Weiſe künſtlich erzeugte Seuche vernichtete er im 
Jahre darauf die Feldmäuſe in Theſſalien, die zu 
einer furchtbaren Plage geworden waren, und ſein 
liſtiges Verfahren hat ſich ſeither noch oft bewährt. 
Es richtet iý hauptſächlich gegen die ſchädliche 
Feldmaus, „Arvicola arvaris“, die mit der Haus⸗ 
maus — „Fledermäuſe“ und Spitzmäuſe“ gehören 
überhaupt ganz anderen Tierklaſſen an, und die 
„Haſelmaus“ iſt eine Art Eichhörnchen — nur ſehr 
entfernt verwandt iſt und zu einer beſonderen 
Familie, der der „Wühlmäuſe“, zählt, zu der auch 
die Waſſerratte gehört. An Körpergröße iſt ſie 
unſerer Maus, deren Rumpf etwa neun Zentimeter 
mißt, um ein paar Zentimeter voraus; aber ſie 
genießt nicht den Vorzug des langen Schwanzes, 
denn der ihrige iſt nur drei Zentimeter lang, wäh⸗ 
rend der von „Mus musculus“ der Körperlänge 
gleichkommt. Auch iſt ihr Kopf nicht ſo ſpitz und 
ihre Ohren ſind kleiner. An Fruchtbarkeit und 
Gefräßigkeit ift fie ihr vielleicht noch über. Man 
muß einmal ein junges Saatfeld geſehen haben, 
deſſen Halme von den gierigen Nagern bis auf den 
Boden verzehrt wurden, um ſich einen Begriff davon 
zu machen, welch ein furchtbarer Feind in den 
kleinen Tieren dem Landmann entſtand. Doch auch 
unter den eigentlichen Mäuſen, den langgeſchwänz⸗ 
ten, die zum Hausmauſerich Herr Bruder ſagen 
dürfen, gibt es große Kulturſchädlinge. Da iſt die 
oben faſt roſtbraune Waldmaus, die im Winter 
auch Beſuche in den Häuſern macht. Sie benagt 
junge Bäume, inſpizie ein großer Kletterer 
di Set Er en E fih bei Ge- 
legenheit deren Eier oder die Jungen ſchmecken und 
legt ſich einen kleinen Wintervorrat von Nüſſen, 
Bucheckern und dergleichen an. Auch die Brand⸗ 
maus oder Erbſenmaus, die beſonders in den 
Erbſenfeldern großen Schaden tut, gehört zu der 
Sippe. Da beide Kameraden aber auch viele In⸗ 
ſekten vertilgen, hebt ſich ihr Schaden wenigſtens 
etwas auf. Am niedlichſten von unſeren Mäuſen 
iſt die in ganz Mitteleuropa vorkommende Zwerg⸗ 
maus, die mit ihrem langen Anhängſel ſelten 
länger als 10 Zentimeter groß wird und der ge⸗ 
borene Klettergymnaſtiker iſt. An den ſchlankſten 
Halmen kann man ſie herumklettern ſehen, wobei 
fie den Schwanz als Wickelſchwanz verwendet. 
Zwiſchen Halmen baut ſie auch ihr aus Hälmchen 
und zerſchliſſenen Blättern kunſtvoll geflochtenes, 
kugelförmiges Neft. ; 

Man tennt weit über Hundert Arten von echten 
Mäuſen; eigentlich eingeboren bei uns find aber 
nur wenige, ja fogar unſere Hausmaus ift vielleicht 
erft in Europa eingewandert. Von der Mander- 
ratte weiß man das beſtimmt. Sie brach — 
„Völker Europas, wahrt eure heiligſten Güter!“ — 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts in hellen Scharen 
aus dem Reich der Mitte auf, langte im Jahre des 
Heils 1727 auf ihrem Siegeszuge nach Weſten in 
Europa an, durchſchwamm in großen Heeresſäulen 
die Wolga, verdrängte oder tötete gar die wahr⸗ 
ſcheinlich im Mittelalter eingewanderte Hausratte 
und erreichte um die Mitte des Jahrhunderts das 
ſchöne Paris. Zwanzig Jahre früher aber war ſie 
ſchon als blinder Paſſagier auf Schiffen nach Eng⸗ 
land übergeſetzt. Daß dieſer widerlichſte aller 
Nager, der in ſeiner wilden Freßgier ſchon oft 
Kinder annagte, und, von Hunger getrieben, ſogar 
ſcharenweis einen Erwachſenen anfiel und tötete, 
neuerdings als Peſtträger — der „Nattenfloh“ be- 
ſorgt die freundliche Vermittelung — erkannt 
wurde, ſei nur beiläufig erwähnt. Ob unſere harm⸗ 
loſere Hausmaus in dieſer Hinſicht über jeden 
Zweifel erhabener iſt, als ihr größerer Bruder 
Friß⸗Alles, das zu entſcheiden, iſt wohl noch Sache 
der künftigen Forſchung. ft es doch noch nicht feft 
ausgemacht, ob nicht das „Singemäuschen“, deſſen 
Stimme ſich von dem feinen Piepen ſeiner Genoſſen 
durch eine Art Gezwitſcher auszeichnet, nicht ein 
kranker Lungenpfeifer ift, der unter Umftänden eine 
infektiöſe Krankheit auf den Menſchen übertragen 
kann. Auch das zierliche Spiel der Tanzmäuſe, 
jener ihrer luſtigen Schleifwalzer⸗Bewegung als 
Auriofität bei uns eingeführten japaniſchen Maus, 
iſt keine geſunde Vergnüglichkeit, es iſt eine auf 
organiſchen Mängeln beruhende Zwangsbewegung 
des dummen Viehchens. Alle Mäuſe, jo klug fie 
ausſehen, ſind gehirnſchwache, unintelligente Ge⸗ 
ſchöpfe 


Preſſe. 


Fünftes Blatt). 


28. Jahrg. 


Doch genug von den Arten der Mäuſe, ihren 
Eigenarten und ihrer Schädlichkeit. Daß die Maus, 
im allgemeinen wenigſtens, ſich übrigens einer ge- 
willen Sympathie erfreut, geht ffon aus dem Um- 
ſtande hervor, daß man ein geliebtes Weſen des 
zarteren Geſchlechts ſehr gern als „mein Mäuschen“ 
bezeichnet. Und nun zum Schluß noch ein auf 
praktiſcher Erfahrung beruhender Ratſchlag, der 
auch eine nützliche Seite der Maus in das glän⸗ 
zendſte Licht ſtellt. Gleich dem Elefanten, der an⸗ 
geblich beim Anblick eines Mäuschens ins Zittern 
gerät, können gewiſſe unangenehme Beſuchstanten 
und dergleichen Weſen, die man gern los ſein will, 
die Mäuſe garnicht leiden und verraten die größte 
Angſt vor ihnen. Nun, ein paar ſtattliche Mauſe⸗ 
riche — der gefährlichen Fruchtbarkeit der Weibchen 
wegen empfiehlt es ſich, nur Mauſehengſte zu 
wählen — heimlich in das Fremdenzimmer prakti⸗ 
ziert, und der Erfolg wird nicht auf ſich warten 
laſſen. In fluchtartiger Eile wird der unbequeme 
Beſuch verſchwinden — und lieber ein Dutzend 
Mäuſe, Exemplar der Familie „Muridae“ im 
Haufe, als ein einziges, unerquickliches Exemplar 
der Säugetierklaſſe „homo sapiens“. 


Literariſches. 


Die beabſichtigte Vernichtung der engliſchen Seemacht 
mit Hilfe gewaltiger deutſcher Erfindungen hat der uns 
vorliegende Aviatikroman von Ewald Gerhard Seeliger 
zum Gegenſtande. Englands Feind. Der Herr 
der Luft. Titel und Buchſchmuck von Ludwig Hohl⸗ 
wein, München. 400 Seiten. Geheftet 3 Mk., in Or⸗ 
ginalband 4,50 Mk. Porto 50 Pfg. Weſtdeutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft, Wiesbaden 35. — Der Autor beſitzt einen 
guten Namen in der deutſchen Leſerwelt und erhielt in 
den letzten Jahren mehrfach erſte Auszeichnungen für 
ſeine Arbeiten. Sein Aviatikroman iſt feſſelnd bis zur 
letzten Zeile. Mit atemloſer Spannung folgt man den 
vielgeſtaltigen Ereigniſſen — vom Laboratorium des Helden 
zu den Ereigniffen einer Spielbank im Süden, auf den 
Ozean, wo einige engliſche Kriegsſchiffe bereits in geheim⸗ 
nisvoller Weiſe durch die noch unbekannte Macht ver⸗ 
nichtet werden. Im Kabinett des engliſchen Premiere 
miniſters, dem ſich die neue Macht anſagt, iſt man rat⸗ 
los beſtürzt, die öffentliche Meinung verlangt Aufklärung 
und man ſieht die Fäden, die ſich von der Regierung 
zur alles beherrſchenden Preſſe ſpinnen, lernt die Leiter 
zweier Weltblätter lennen uſw. Die Spannung ſteigert 
ſich aufs höchſte, bis ſchließlich doch noch die engliſche 
Flotte den kühnen Feind und ſeine Machtmittel vernichtet. 
Große Probleme rollt der Roman auf und zeigt einen 
genialen Helden, der auf neuen Wegen den Weltfrieden 
aufrichten möchte und dabei mit ſeinem Werke zugrunde 
geht. Der Roman kann auch der reiferen Jugend unbe- 
denklich auf den Weihnachtsliſch gelegt werden, er prä- 
ſentiert ſich nach Inhalt wie Ausſtattung in vorteilhafte⸗ 
ſter Weiſe. r 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Eine neue deutſche Südpolarexpedition ift in der 
Vorbereitung begriffen. Das Protektorat hat der 
Prinzregent Luitpold von Bayern übernommen. 
Aufgabe der Expedition ſoll es ſein, vom Weddell⸗ 
Meere aus, einem der tiefen Einſchnitte des Meeres 
in den Südpolarkontinent, loweit als möglich nach 
Süden vorzudringen, während eine engliſche Expe⸗ 
dition von dem näher am Pole gelegenen Roßmeere 
aus einem verwandten Ziele zuſtrebt. Die Expe⸗ 
dition ſoll im Frühjahr 1911 die deutſche Heimat 
verlaſſen und Anfang Oktober von Buenos Aires 
aus über Süd⸗Georgien nach dem Weddell⸗Meere 
vordringen. Leiter der Expedition ift der durch fein, 
Forſchungen in Tibet bekannte Oberleutnant Wil⸗ 
helm Filchner. Die Koſten des Unternehmens find 
auf 1 200 000 Mark veranſchlagt. Zu ihrer Deckung 
haben die Regierungen der meiſten deutſchen 
Bundesſtaaten die Veranſtaltung einer Geldlotterie 
genehmigt. Daneben liegen Zeichnungen von Gön⸗ 
nern des Anternehmens vro. Um weitere Mittel zu 
gewinnen, ſoll ein größeres Komitee gebildet 
werden, das Dé mit einem Aufruf an die Offentlich⸗ 
keit wenden wird. Es iſt zu wünſchen, daß die er⸗ 
forderlichen Gelder durch freiwillige Beiträge auf⸗ 
gebracht werden. 


Mannigfaltiges. 


(Königliche Bridgeſpieler.) Ni 5 
wurde in früheren Zeiten das Kartenſpiel eifriger 
betrieben, als an den fürſtlichen Höfen. Hat ſich 
doch fogar bis in unfere Tage im höfiſchen Zere⸗ 
moniell die Spiel⸗Cour erhalten, die darin beſteht, 
daß die Hofgeſellſchaft bei beſtimmten Gelegen 
Hereſe namentlich nach einer Hochzeit, an ! 

errſcherpagre mit tiefer Verneigung vorüberzieht, 
während dieſes mit in fürſtlichen Verwandten 
und Gäſten an Spieltiſchen ſitzt. Aber die Unbe- 


ſtändigkeit aller Dinge zeigt ſich auch auf dieſem 
Gebiete. Ein Kartenſpiel fat das andere abgelöſt. 
Unjere Großeltern ſpielten L'Hombre, unſere Eltern 


pielen SE Das Verdienſt, bieles aus Amerika 
piel hoffäbig gemacht zu haben, darf 
er verſtorbene König Eduard VII. von England 
für ſich in Anſpruch nehmen, der ja von allen 
Monarchen der Neuzeit der kartenkundigſte war. 
Und König Eduard war ein leidenſchaftlicher 
SE Er beſchloß jeden Abend, der nicht 
durch Repräſentationspflichten in Anſpruch genom⸗ 
men war, beim Bridge und pie kühn und hoch. 
Man ſagt freilich, daß ſein ` 
ebenjo groß war, wie feine Freude am Gewinnen. 
Jetzt iſt das Bridgeſpiel ſo ziemlich an allen Höfen 
von Europa eingeführt. Am ſeltenſten ſpielt man 
es am Hofe des deutſchen Kaiſers. Der 
herrſcht das Bridgeſpiel gut, findet aber keinen 


pielten Whiſt, und wir, die Generation von heute, 
tammende 


ger beim Verlieren 


aifer ee = = 


beſonderen Gefallen daran. Er zieht dem Bridge, 
bei dem es viel auf das Bluffen ankommt, einen 
ordentlichen Dreimännerſtat zu niedrigſtem Satze 
vor. Unter den fürſtlichen Damen ragt die Kaiſerin⸗ 
Witwe Maria Feodorowna als Bridgeſpielerin 
hervor. Die Mutter des Zaren ſpielt aber nur mit 
ebenbürtigen Partnern, die das Bridge ſo ernſt 
nehmen, wie es verdient, und mit allen ſeinen 
Feinheiten vertraut ſind. Hätte König Dom Car⸗ 
los I. von Portugal das 77 9 8 ebenſo gut ver⸗ 
ſtanden, wie das Bridgeſpiel, ſo ſäße ſein armer 
kleiner Sohn wohl jetzt noch auf dem Throne. 
Auch für ihn war Kartenſpiel eine wichtige Sache, 
der man ſich mit ganzer di Schuld e zuwenden 
mußte. Verlor er durch die Schuld ſeines Mit⸗ 
ſpielers, ſo konnte er recht ungemütlich werden. 
Als er einmal am Londoner Hofe zu Beſuch weilte, 
wies ihm der Zufall einen etwas ſteifleinenen Lord 
als Partner zu, der das Bridgeſpiel mit der gelang⸗ 
weilten Läſſigkeit des Grandſeigneurs betrieb, ſodaß 
er und der König bald in Verluſt gerieten. An⸗ 
willig wandte ſich Dom Carlos I. zu ſeinem Gefol 
um und ſprach ein paar portugieſiſche Worte, die 
mit herzlichem Gelächter erwidert wurden. Nach 
Beendigung der Partie erkundigte der mißtrauiſch 
gewordene Lord nd bei einem Adjutanten des 
Königs nach dem Sinn jener Worte und mußte 
nicht gerade zu ſeiner Freude hören, daß der König 
eäußert hatte: „Lord X. ſpielt genau wie ein 
Affe — blos mit den Händen!“ Dom Manoel II. 
hat das Kartentalent ſeines Vaters nicht geerbt; 
er ſpielt zerſtreut und unaufmerkſam; aber viel⸗ 
leicht wird er ſich jetzt im Exil, wenn die Abende 
lang werden, in dieſer Kunſt vervollkommnen. 
Auch König Georg V. von England reicht als 
Kartenſpieler nicht an ſeinen Vater heran. Er iſt 
von Natur eher beſonnen als wagemutig und be⸗ 
trachtet das Kartenſpiel als eine angenehme Zer⸗ 
ſtreuung, bei der man ſich nicht aufregen ſoll, und 
man ſagt, daß er ein bischen altmodiſch ſpielt, — 
SE A beim Kartenſpiel gibt es einen Wechſel 
er Mode 


(Rettung aus Seenot.) Die 
Rettungsſtation Barhoeft der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphiert: Am 17. November von der däni⸗ 
ſchen Galeas Chriſten Jenſen, Kapitän 
Chriſtenſen, geſtrandet auf Hiddenſee, leer 
von Kopenhagen nach Stralſund beſtimmt, 
zwei Perſonen gerettet durch das Rettungs⸗ 
boot der Station. 


(Mordtat eines tſchechiſchen 
Arbeiters in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika.) Der Kaufmann Lentin aus Wind⸗ 
buf ift am Donnerstag auf dem Bahnhofe 
Karibib von dem tſchechiſchen Arbeiter Maria 
bek, den er hatte pfänden laſſen, aus Rache 
erſchoſſen worden. Die Tat geſchah unmittel⸗ 
bar nach der Abfahrt des Gouverneurs Seitz. 
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„Die Eßluſt hat ſich gehoben“. 


Schönow, Pot Wutſchdorf, Neumark, 29. Mă 

„Unfer Töchterchen Olga hatie vor brei Jahren Se 
und Lungenentzündung durchgemacht, die ſie zwar glücklich 
überſtand, wodurch aber der Organismus des Kindes febr 
an Widerſtandsfähigkeit verlor. Seitdem hat ſich die Kleine 
beſonders im Winter nie mehr recht wohl gefühlt, nichts 
wollte ihr mehr ſchmecken, und wir waren immer froh 
wenn der Winter hinter uns lag. Um unſer Kind zu kräf⸗ 
tigen, entſchloſſen wir uns, Olga, als ſie ſieben Jahre alt war 
Scotts Emulſion zu geben, die von ihr ſofort gern ges 
nommen wurde. Mit den erzielten Erfolgen ſind wir ſehr 
zufrieden, denn die Eßluſt hat ſich gehoben, das Ausſehen 
des Kindes iſt ein weit friſcheres als früher, und es hat 
auch in einigen Wochen verſchiedene Pfund an Gewicht 
zugenommen. Die Gewichtszunahme bedeutet in dieſem Falle 

anch die . GC Widerſtandskraft.“ 

gez.) Paul Malow und Fran. 
Scotts Emulſion ift feit Jahrzehnten ee 
und beliebt. Im Laufe der Zeit find ihr aber zahl⸗ 
reiche Nachahmungen erwachſen, 
deren Packung der echten Scotts 
Emulſion oft täuſchend ähnlich 
nachgemacht iſt. Wer ſich daher 
vor Enttäuſchungen, die minder⸗ 
wertige Emulſionen nach ſich 
ziehen, hüten will, der verlange 
ausdrücklich Scotts Emulſion und 
beſtehe darauf, das Gewünſchte 
auch zu erhalten. Das Kenn⸗ 
zeichen der echten Scotts Emul⸗ 


— bem Garantie ſion ift unſere nebe 
base nſtehende 
aa Schutzmarke. Zi 


Scotts Gout ſion wird von uns aus im verkauft, 

= GE 18 1 Soe Maß, fondern a anie 
gin en arton mit unſerer Schutzmarke 

Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Fran 5 a. SEN mib 
Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glygerin 

500, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 

20, 1 0 E feinfter KC e puln. 2,0, Waſſer 129,0, 
0 u aroma nifon mit Bi 

und Gaulthertadl je 2 Tropfen. 3 
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Koch- Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 77 yy 
- Schokoladenpulver . 0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 1.50 „ 37 


ZE TE — smm RA Ra es 2 n ——— 
K. Orcholski, Dentiſt, — 
Thorn, Breiteſtr. Si e 9—1 und 3—6, Mm. Berlowitz; 
Seglerſtraße 27,  Sernruf 529, Seglerſtraß 


a Plombieren nach der neueſten wiſſenſchaftlichen Methode, 
ervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerz⸗ me 

Damen-Paletots, Kostüme, 
Blusen. 


linderung mittelſt örtlicher Betäubung. 
Schonende Behandlung für empfindliche und nervöſe Patienten. 


Feinſte Präziſionstechnik in Gold, Kantſchuk und Kombinationen, N 
fte Präziſionstech r Biergläser, 


Zähne ohne Platte: Y 3 8 p S A ne, streng 
Stiftzähne, Kronen und Brücken. SS, Bower, Dar- Sebr grose ee MAE 
Außerordentlich niedrige Honorare. s Service, Bowlen, Eo feste Preise BE 
Zeilgahlung gern geſtattet. — — Teilzahlung gern geſtattet. j Römer, Schalen, Bronzen, — — e 


feine Porzellan- 


und Spielwaren Eine reichliche Auswa 


Im fam, Idi 


W. hat e auf Lager T 
Ed. Heymann, Wagenfabrik, chonn n 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig — 
e 
Militar- 


pe Atelier "Sg ? = ll; mm m f | Anfertigung von Uniformen. e Mäin fir er 


Irische und amerikanische Dauerbrandöfen, 


echte Germanenäfen,] MN moer Famer, 


in unermesslicher Auswahl 


Petroleum-Heizöfen, 


3 = Itstädt, Markt 35. 
schwedische „Coksöfen Husqvarna“ $ 


Kohlenkasten, Kohlenlöffel, 5 "Ba Besichtigen Sie mein Schau- 


Ofenvorsetzer, Ofenschirme, Feuergeräte — bitte fenster. 
offerieren 5 6 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


G. F. Wolfgang $ . — Nur anerkannt erjitlajige e? ER 


Brombergerſtraße 8, parterre, neben Tivoli, wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


F SE Si 3 Prima Ausführung. S PI M. Bergmann, 
» E Eliſabethſtraße 
mp I 


Vergrößerungen nach jedem Bilde. e i i 
BF Täglich, auch Sonntags, geöffnet. T Bis J. Januar 1911 muß der Laden geräumt fein. 


. Ladeneinrichtung 
FFF Së S billig zu Kae 8 
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